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Anlage 1: Übersicht über Aufgabenerstellungseinrichtungen und deren zugeordnete Berufe 
AKA ZPA PAL ZFA 
Automobilkaufmann/-kauffrau 
Bankkaufmann/-kauffrau 
Bürokaufmann/-kauffrau 
Fachkraft für Lagerlogistik 
Fachkraft im Gastgewerbe 
Fachlagerist/-in 
Fachmann/Fachfrau für 
Systemgastronomie 
Florist/-in 
Hotelfachmann/-fachfrau 
Hotelkaufmann/-kauffrau 
Immobilienkaufmann/-kauffrau 
Industriekaufmann/-kauffrau 
Kaufmann/-frau für Bürokommunikation 
Kaufmann/-frau für Dialogmarketing 
Kaufmann/-frau für Spedition und 
Logistikdienstleistungen 
Kaufmann/-frau für Versicherungen und 
Finanzen 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel 
Kaufmann/-frau im Gesundheitswesen 
Kaufmann/-frau im Groß- und 
Außenhandel 
Koch/Köchin 
Restaurantfachmann/-frau 
Servicekraft für Dialogmarketing 
Sport- und Fitnesskaufmann/-kauffrau 
Sportfachmann/-fachfrau 
Tourismuskaufmann/-kauffrau 
Veranstaltungskaufmann/-kauffrau 
Verkäufer/-in 
Buchhändler/-in 
Drogist/-in 
Fachangestellte/-r für Markt- und 
Sozialforschung 
Fachinformatiker/-in für Fachrichtung 
Anwendungsentwicklung 
Fachinformatiker/-in Fachrichtung 
Systemintegration 
Fachkraft für Kurier-, Express- und 
Postdienstleistungen 
Fachkraft für Schutzgewerbe 
Fotomedienfachmann/-frau 
Fotomedienlaborant/-in 
Gestalter/-in für visuelles Marketing 
Informatikkaufmann/-kauffrau 
IT-System-Elektroniker/-in 
IT-System-Kaufmann/Kauffrau 
Kaufmann/-frau für audiovisuelle Medien 
Kaufmann/-frau für Marketingkommunikation 
Kaufmann/-frau für Kurier-, Express- und 
Postdienstleistungen 
Kaufmann/-frau für Tourismus und Freizeit 
Kaufmann/-frau für Verkehrsservice 
Mathematisch-technische/-r 
Softwareentwickler/-in 
Medienkaufmann/-kauffrau Digital und Print 
Personaldienstleistungskaufmann/-kauffrau 
Servicefahrer/-in 
Servicekraft für Schutz und Sicherheit 
Tankwart/-in 
Tierpfleger (verschiedene Fachrichtungen) 
Weinküfer/-in 
Ausbachfacharbeiter/-in 
Zimmerarbeiten 
Bauzeichner 
Berufskraftfahrer/-in 
Biologielaborant 
Brauer/-in und Mälzer/-in 
Chemikant/-in 
Elektroniker/-in für Geräte und 
Systeme 
Elektroniker/-in für 
Automatisierungstechnik 
Fachkraft für Lebensmitteltechnik 
Fahrzeuginnenausstatter/-in 
Gleisbauer/-in 
Hochbaufacharbeiter/-in 
Maurerarbeiten 
Holzbearbeitungsmechaniker 
Holzmechaniker 
Industrieelektriker/-in 
Kanalbauer/-in  
Karosserie- und 
Fahrzeugbaumechaniker 
Kraftfahrzeugmechatroniker 
Kraftfahrzeugservicemechaniker/-in 
Maurer/-in 
Mechatroniker/-in 
Mediengestalter/-in Bild und Ton 
Rohrleitungsbauer/-in 
Technische/r Modellbauer/-in 
Tiefbaufacharbeiter 
Zimmerer/Zimmerin 
(Aufzählung unvollständig) 
Buchbinder 
Geomatiker 
Mediengestalter Digital 
und Print 
Mediengestalter 
Flexografie 
Medientechnologe Druck 
Medientechnologe 
Druckverarbeitung 
Medientechnologe 
Siebdruck 
Packmitteltechnologe 
(vgl. AKA, 2012) (vgl. PAL, 2012) (vgl. ZFA, 2012) 
 
Termin: Mittwoch, 23. November 2011
Abschlussprüfung Winter 2011/12
Bürokaufmann
Bürokauffrau
6360
Wirtschafts- und
Sozialkunde
22 Aufgaben
60 Minuten Bearbeitungszeit
100 Punkte
Bea rbeitu ngsh inwe ise
1. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Aufgaben beginnen, überprüfen Sie bitte
die Vollständigkeit dieses Aufgabensatzes. Die Anzahl der zu bearbeitenden
Aufgaben und die Anlagen (z. B. Belegsatz) sind auf dem Deckblatt links
angegeben! Wenden Sie sich bei Unstimmigkeiten sofort an die Aufsicht!
Reklamationen nach Schluss der Prüfung können nicht anerkannt werden.
2. Diesem Aufgabensatz liegt ein Lösungsbogen zur Eintragung der Lösungen
bei. Füllen Sie als Erstes die Kopfleiste aus! Tragen Sie Ihren Namen,
Vornamen und die Prüflingsnummer ein! Verwenden Sie nur einen Kugel-
schreiber, drücken Sie dabei kräftig auf und schreiben Sie deutlich und
gut lesbar. Eine nicht eindeutig zuzuordnende oder unleserliche Lösung
wird als falsch gewertet. Beachten Sie, dass ausschließlich Ihre Eintragungen
im Lösungsbogen Grundlage der Bewertung sind.
3. Verwenden Sie den Lösungsbogen nicht als Schreibunterlage und kon-
trollieren Sie vor dem Abgeben des Lösungsbogens, ob Ihre Eintragungen
auf der Durchschrift deutlich erscheinen (auch in der Kopfleiste).
4. Die Aufgaben können in beliebiger Reihenfolge gelöst werden. Bei zu-
sammenhängenden Aufgaben mit gemeinsamer Situationsvorgabe sollten
Sie sich jedoch an die vorgegebene Reihenfolge halten.
5. Die Lösungskästchen für die auf einer Seite abgedruckten Aufgaben sind auf
dem Lösungsbogen jeweils in einer Zeile angeordnet. Tragen Sie in die durch
die Aufgaben-Nummern entsprechend gekennzeichneten Lösungskästchen
die Kennziffern der richtigen Antworten bzw. bei Offen-Antwort-Aufgaben
die Lösungen, zumeist Lösungsbeträge, ein I Bei Zuordnungs- und Reihenfolge-
aufgaben müssen die Lösungsziffern von links nach rechts in der richtigen
Reihenfolge eingetragen werden.
6. Die Anzahl der richtigen Lösungsziffern erkennen Sie an der Zahl der
vorgedruckten Lösungskästchen. Dies gilt nicht für Kontierungsaufgaben.
Hier müssen die Lösungsziffern getrennt nach "Soll" und "Haben" in die
entsprechenden Kästchen auf dem Lösungsbogen eingetragen werden. Dabei
darf in einem Buchungssatz ein Konto nur einmal aufgerufen werden. Die
Reihenfolge der Lösungsziffern auf jeder Kontenseite ist beliebig.
7. Eine bereits eingetragene Lösungsziffer, die Sie ändern wollen, streichen
Sie bitte deutlich durch. Schreiben Sie die neue Lösungsziffer ausschließlich
unter dieses Kästchen, niemals daneben oder darüber.
8. Als Hilfsmittel ist grundsätzlich ein nicht programmierter, netzunabhängiger
Taschenrechner ohne Kommunikationsmöglichkeit mit Dritten zugelassen.
Darüber hinaus sind keine weiteren Hilfsmittel zugelassen. Wenn Sie ein
gerundetes Ergebnis eintragen und damit weiterrechnen müssen, rechnen
Sie (auch im Taschenrechner) nur mit diesem gerundeten Ergebnis weiter.
9. Für Nebenrechnungen/Hilfsaufzeichnungen können Sie die im Anschluss
an die jeweiligen Aufgaben abgedruckten Rechenkästchen verwenden. Zur
Bewertung werden jedoch nur Ihre Eintragungen im Lösungsbogen heran-
gezogen.
Gemeinsame Prüfungsaufgaben der Industrie- und Handelskammern. Dieser Aufgabensatz wurde von einem überregionalen
Ausschuss, der entsprechend § 40 Berufsbildungsgesetz zusammengesetzt ist, beschlossen.
Die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche Wiedergabe der Prüfungsaufgaben und Lösungen ist nicht gestattet. Zuwider-
handlungen werden zivil- und strafrechtlich (§§ 97 ff., 106 ff. UrhG) verfolgt. - © ZPA Nord-West 2011 - Alle Rechte vorbehalten!
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Heinrich KG
Herstellung und Vertrieb von Büromöbeln und Bürozubehör
Rahlstedter Str. 144, 22143 Hamburg
Amtsgericht Hamburg HRA 1101
USt.-ld.-Nummer: DE 686093911
Die Heinrich KG ist Mitglied des Arbeitgeberverbandes.
Der Tarifvertrag findet Anwendung.
Gesellschafter
Telefon - Telefax
Homepage
E-Mail
Komplementärin: Gerda Heinrich
Kommanditistin: Monika Heinrich
Kommanditist: Peter Heinrich
"B' 040 6724-0
www.hamburg.heinrich.de
info@hamburg.heinrich.de
Fax: 6724-587
Bankverbindungen Hamburger Sparkasse
Kto-Nr. 1 120 239 908
BLZ 200 505 50
IBAN-Nr. DE47 2005 0550 1120239908
Postba amburg
K 0- r. 069-754
BLl200 00 20
IB OE46 2001 00206406975400
Mitarbeiter/-innen
Auszug aus dem
Absatzprogramm
230 Beschäftigte, davon 10 Auszubildende.
Ein Betriebsrat und eine Jugend- und Auszubildenderwenn etung bestehen.
Produktionsprogramm (Eigene Erzeugnisse)
~ Schreibtische ~ Aktenschrän - Cl e
~ Rollcontainer ~ Bürostühle
~ Konferenztische ~ Konferenzstüh e
Produktgruppe 1
Echtholz in den Ausführungen Buche, Ahorn und Eiche
Produktgruppe 2
Kunststoffbeschichtung in verschiedenen Farben
Dienstleistungen
~ Montage der gelieferten Möbel ~ Entsorgung von ö
Handelswaren
~ Aktenvernichter
~ Schreibtisch lampen
~ Flipcharts
~ Telefonschwenkarme
~ Pinnwände
~ pe -/TV-/H ifi-Möbel
Fertigungsart
Stoffe/Vorprodukte
Rohstoffe
Hilfsstoffe
Betriebsstoffe
Vorprodukte
Einzel- und Serienfertigung sowie Reihen- und Werkstättenfe 9 ng
Holz, Edelstahlbleche, Aluminium-, Kunststoff- und Glasteile
Schrauben, Nägel, Kleinteile, Farben, Kitt, Stoffe
Strom, Wasser, Heizöl, Gas, Schmierstoffe
Türschlösser, Türknöpfe, Griffe aus Holz und Kunststoff
Geschäftsjahr
ZPA BKWiSo 2
1. Januar bis 31. Dezember
11
1. Aufgabe
Die Heinrich KG berücksichtigt bei ihren Entscheidungen das ökonomische Prinzip.
In welcher der folgenden Situationen wird in der Heinrich KG nach dem Maximalprinzip gehandelt?
Tragen Sie die Ziffer vor der zutreffenden Situation in das Kästchen ein.
[TI Der Absatz an Rollcontainern soll im kommenden Geschäftsjahr stabil bleiben; die Produktionskosten in diesem Bereich sollen dabei um 8 %
gesenkt werden.
[1J Die Geschäftsbüros werden mit Energiesparlampen ausgestattet.
@] Bei der Herstellung von Einlegeböden für Aktenregale kann die Heinrich KG zukünftig zwischen zwei Produktionsverfahren mit nahezu
identischen Stückkosten wählen. Die Geschäftsleitung entschließt sich für das Verfahren, das die höhere Produktionsmenge ermöglicht.
@] Der Stammlieferer von Büromaterial wird überzeugt, zukünftig einen höheren Rabatt zu gewähren.
[§] Die Produktion von Bürostühlen 5011 um 10 % gesteigert werden. Gleichzeitig soll die Anzahl der Mitarbeiter in diesem Bereich entsprechend
erhöht werden.
2. Aufgabe
Die folgende Grafik zeigt modell haft die Angebots- und Nachfragesituation für eine bestimmte Schreibtischlampe.
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Ermitteln Sie
a) den maximal zu erzielenden Umsatz in EUR.
b) bei einem Preis von 30,00 EUR den Nachfrageüberhang in Stück.
Tragen Sie die Ergebnisse in die Kästchen ein.
Feld für Bearbeitungen/Berechnungen
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3. Aufgabe
Welche der folgenden Güter der Heinrich KG sind Verbrauchsgüter?
Bürotee GmbH
Büroausstattungen
BOrotecGmbH' An der Industriebahn15' 13129Berlin Ihr Zeichen fr-ek
Ihre Nachricht vom 22.102011
Unser Zeichen kr-la
Heinrich KG Unsere Nachricht vom 20.102011
Rahlstedter Straße 144 Name: Frau Feiler
22143 Hamburg Eingang: Steuernummer 25/411/2327
08.11.2011 USt.-ld.-Nummer OE 247711281
FON: 030 8924-140
FAX 0308924-58
e-mail: info@berlin.buerotec.de
website: www.berlin.buerotec.de
Lieferschein Nr. 111402 Berlin, 07.11.2011
Bestellung Nr. 11/324 vom 22.10.2011 Kunden-Nr.8912
Liefertermin: 08.11.2011 Versandart: LKW der Spedition Becker OHG
Lieferung: ab Werk Erfüllungsort: Lager Bürotec GmbH Berlin
Lieferdatum: 08.11.2011 Versandanschrift: Rahlstedter Straße 144, 22143 Hamburg
Pos. Artikel- Artikelbezeichnung Mengel
Nummer Einheit
1 F89 Flipchart 40
2 L44 Schreibtischlampen 30
Wareneingangsvermerke der Heinrich KG
Eintreffen der sendung: 0!?11.2011, 0!?·-15 uhr
- Die verpackung für die schrdbtischLampen wurde auf dem Transport beschädigt.
Dadurch sind fünf schrdbtischLampen auffäLLlg zerkratzt. Die gestätigung des Fahrers
der spedition Liegt vor.
- An drz! FL[pcharts sind aufgrund VonMateriaLfehlern jewdLs zwd standbdne
gebrochen.
Die gürotec CimbH ist Von mir heute um 11:00 uhr teLefonisch informiert worden.
08.11.2011 P. «euer
(Datum) (Unterschrift)
~
~
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Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Gütern in die Kästchen ein.
[JJ Geschäftswagen
[l]Toner in einem Kopiergerät
@] Gabelstapler in der Fertigungshalle
@] Staubsauger zur Reinigung der Fertigungshalle
[[] pe in der Personalverwaltung
[§J Papierhandtücher am Handwaschbecken der Fertigungshalle
Die Aufgaben 4 bis 6 beziehen sich auf den folgenden Lieferschein:
ZPA Büro WiSo 4
•4. Aufgabe
Als Mitarbeiter/-in der Abteilung Einkauf sollen Sie die im abgebildeten Lieferschein beschriebenen Unregelmäßigkeiten prüfen.
Welche der folgenden Aussagen sind in diesem Zusammenhang zutreffend?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Aussagen in die Kästchen ein.
DJ Bezüglich der Schreibtischlampen liegt kein Sachmangel vor.
[lJ Das Transportrisiko trägt die Heinrich KG.
I]] Die Bürotec GmbH befindet sich im Lieferungsverzug.
@) Bezüglich der Flipcharts liegt ein offener Mangel vor.
[§]Die Bürotec GmbH hat nur Anspruch auf die Bezahlung von 25 Schreibtischlampen.
llil Die Bürotec GmbH trägt die gesamten Transportkosten.
5. Aufgabe
Welche der folgenden Aussagen zur mangelhaften Lieferung der Flipcharts sind zutreffend?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Aussagen in die Kästchen ein.
DJ Die Bürotec GmbH kann von der Spedition Becker OHG Schadenersatz verlangen.
[lJ Die Heinrich KG kann eine Nachbesserung der mangelhaften Flipcharts verlangen.
I]] Die Bürotec GmbH kann die Rücksendung der mangelhaften Flipcharts auf Kosten der Heinrich KG verlangen.
@) Die Heinrich KG kann den Kaufpreis für die mangelhaften Flipcharts ohne Zustimmung der Bürotec GmbH um 20 % senken.
[§]Die Bürotec GmbH muss den Kaufpreis für die gesamte Sendung zum Ausgleich für die anfallenden Verwaltungsarbeiten im Zusammenhang mit
der mangelhaften Lieferung um 5 % kürzen.
llil Bürotec GmbH kann die von der Heinrich KG gewählte Art der Nacherfüllung ablehnen, wenn diese mit unverhältnismäßig hohen Kosten ver-
bunden ist.
6. Aufgabe
Hinsichtlich der Verjährung von Ansprüchen sind bestimmte Daten zu beachten.
a) Ab welchem der folgenden Daten beginnt die Verjährungsfrist nach HGB bezüglich der Ansprüche der Heinrich KG aus der mangelhaften liefe-
rung der Flipcharts?
Tragen Sie die Ziffer vor dem zutreffenden Datum in das Kästchen ein.
DJ 22.10.2011
[lJ 08.11.2011
1]]30.11.2011
@)31.12.2011
[§] 01.01.2012
b) Nach wie vielen Jahren verjähren die Ansprüche der Heinrich KG aus der mangelhaften Lieferung der Flipcharts?
Tragen Sie die Ziffer vor der zutreffenden Antwort in das Kästchen ein.
Nach. "
DJ zwei Jahren
[lJ drei Jahren
I]] sechs Jahren
@) zehn Jahren
[§] dreißig Jahren
7. Aufgabe
Ware, die die Heinrich KG bei der Bürotec GmbH bestellt hat, ist am 03.11.2011 im Warenausgang der Bürotec GmbH versandfertig auf Paletten
verpackt worden. Am 04.11.2011 hat ein Lkw der Spedition Neumann GmbH die Paletten im Auftrag der Heinrich KG abgeholt und sie noch am
selben Tag im Wareneingangslager der Heinrich KG übergeben. Die Heinrich KG hat die Rechnung in einer Summe am 15.11.2011 bezahlt.
Eigentumsvorbehalt war zwischen der Bürotec GmbH und der Heinrich KG nicht vereinbart worden.
An welchem Tag ist die Heinrich KG Eigentümerin der Ware geworden?
Tragen Sie das Datum (TlMM.) in die Kästchen ein.
ZPA Büro WiSo 5
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8. Aufgabe
In einer Projektgruppe diskutieren Sie unterschiedliche Finanzierungsmöglichkeiten.
Um welche der folgenden Finanzierungsarten handelt es sich in den nachstehenden Möglichkeiten zur Finanzierung einer Produktionsmaschine im
Wert von 300.000,00 EUR?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Finanzierungsart in das Kästchen ein.
Finanzierungsarten
OJ Beteiligungs-/Einlagenfinanzierung
[2J Fremdfinanzierung
~ Selbstfinanzierung
Möglichkeiten zur Finanzierung
a) Monika Heinrich und Peter Heinrich bringen 300.000,00 EUR über eine weitere Kapitaleinlage selbst auf.
b) Die Heinrich KG verwendet betriebliche Finanzmittel, die im letzten Jahr (als Teil des Gewinns) erwirtschaftet wurden.
9. Aufgabe
Die Hamburger Sparkasse erwartet von der Heinrich KG Vorschläge zur Sicherung eines ihr zu gewährenden Darlehens/Kredits.
Welche der folgenden Arten der Kreditsicherung werden in den nachstehenden Vorschlägen angesprochen)
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Art der Kreditsicherung in das Kästchen ein.
Arten der Kreditsicherung
OJ Zession
[2J Ausfallbürgschaft
~ Selbstschuldnerische Bürgschaft
@] Sicherungsübereignung
llilGrundschuld
Vorschläge
Die Heinrich KG ...
a) sichert den Kredit durch Belastung eines im Betriebsvermögen befindlichen Grundstücks.
b) tritt Forderungen aus Warenlieferungen an die Hamburger Sparkasse ab.
10. Aufgabe
Um sich die Einhaltung von Zahlungsterminen zu erleichtern, zahlt die Heinrich KG u. a. per Dauerauftrag.
Für welche der folgenden Zahlungen kann die Heinrich KG der Hamburger Sparkasse einen Dauerauftrag erteilen?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Zahlungen in die Kästchen ein.
Zahlung ...
OJ des Rechnungsbetrags einer Autowerkstatt für die Inspektion eines Geschäfts-Pkw
[2J der monatlich wechselnden Rechnungsbeträge des Telefonanbieters
~ der monatlichen Leasingraten für ein Geschäftsfahrzeug
@] der Beiträge an die Träger der Sozialversicherungszweige
llil der Zinsen für die Nutzung des Kontokorrentkontos
[§J der monatlichen Miete für einen Lagerraum
ZPA Büro WiSo 6
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•11. Aufgabe
In der Heinrich KG werden neben Kaufverträgen weitere Rechtsgeschäfte abgeschlossen.
In welchen der nachstehenden Situationen handelt es sich um einen ...
ITJ Mietvertrag?
[2] Pachtvertrag ?
~ Leihvertrag?
@] Darlehensvertrag?
[KJ Dienstvertrag?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Vertragsart in das Kästchen ein.
Situationen
Die Heinrich KG ...
a) überlässt einer Mitarbeiterin kostenlos einen pe zur privaten Nutzung.
b) nutzt für eine Firmenjubiläumsfeier die Musikanlage eines Eventunternehmens gegen Entgelt.
12. Aufgabe
In welchen der folgenden Rechtsgrundlagen sind die nachstehenden Angelegenheiten grundsätzlich festgehalten ?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Rechtsgrundlage in das Kästchen ein.
Rechtsgrundlagen
ITJ Arbeitsschutzgesetz
[2] Betriebsvereinbarung
~ Tarifvertrag
[1] Arbeitsvertrag
[KJ Arbeitsplatzschutzgesetz
Angelegenheiten
a) Erhöhung der Entgelte aufgrund von Verhandlungen zwischen Arbeitgeberverband und Gewerkschaften
b) Änderung der Kernzeit im Rahmen der gleitenden Arbeitszeit
13. Aufgabe
In welchen der folgenden Rechtsgrundlagen können Sie sich bezüglich der nachstehenden Angelegenheiten informieren?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Rechtsgrundlage in das Kästchen ein.
Rechtsgrundlagen
ITJ Arbeitsstättenverordnung
W Berufsbildungsgesetz
~ Betriebsverfassungsgesetz
@] Bürgerliches Gesetzbuch
[KJ Jugendarbeitsschutzgesetz
[§] Kündigungsschutzgesetz
Angelegenheiten
a) Pausenzeit, die einem 17-jährigen Auszubildenden bei einem achtstündigen Arbeitstag zusteht
b) Gesetzliche Kündigungsfristen bei Arbeitsverhältnissen
ZPA Büro WiSo 7
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14. Aufgabe
Sie vergleichen die gesetzlichen Regelungen bezüglich der Rechtsform der Heinrich KG mit denen bei der Bernhard Müller OHG und der Bürotec GmbH.
Welche der nachstehenden Aussagen treffen auf
OJ die Heinrich KG
[2J die Bernhard Müller OHG
[1] die Bürotec GmbH
zu?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Unternehmung in das Kästchen ein.
Aussagen
Die Gesellschaft ...
a) hat mindestens einen Vollhafter und einen Teilhafter als Gesellschafter.
b) wird durch einen Geschäftsführer vertreten.
15. Aufgabe
In Bezug auf einen neuen Kunden der Heinrich KG finden Sie die folgenden Informationen:
HRA 3176: Büromöbelwelt e. K., Hansastr. 48, 30419 Hannover,
Beschaffung und Verkauf von Büromöbeln. Der Inhaber handelt allein.
Inhaber: Kleber, Heinz, Hannover, * 23.11.77
Welche der folgenden Aussagen sind im Zusammenhang mit diesen Informationen zutreffend?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Aussagen in die Kästchen ein.
OJ Das Unternehmen wird im Handelsregister beim Landgericht Hannover geführt.
[2J Die Firma darf es im Bundesland Niedersachsen nicht noch einmal geben.
[1] Es handelt sich um eine Personengesellschaft mit mehreren Gesellschaftern.
@] Der Unternehmer haftet auch mit seinem Privatvermögen.
lliJ Der Unternehmer haftet lediglich mit seiner Kapitaleinlaqe.
[§] Es handelt sich um ein Einzelunternehmen, das in Abteilung A des Handelsregisters eingetragen ist.
16. Aufgabe
In welchen der folgenden Angelegenheiten kann nur Gerda Heinrich für die Heinrich KG rechtswirksam handeln?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Angelegenheiten in die Kästchen ein.
OJ Bestellung von 50 Flipcharts bei der Bürotec GmbH
[2J Ernennung einer weiteren Prokuristin
[1] Kauf neuer PCs für die Personalverwaltung
@] Unterschreiben des Jahresabschlusses
lliJ Kündigung eines Mitarbeiters der Warenausgabe
[§]Anmeldung von Auszubildenden zur Teilnahme an der IHK-Abschlussprüfung
17. Aufgabe
Durch welche der folgenden Vorgänge steigt die Inflationsgefahr in der deutschen Volkswirtschaft? (Nicht genannte Einflussfaktoren bleiben unbe-
rücksichtigt.)
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Vorgängen in die Kästchen ein.
OJ Die Bundesregierung reduziert ihre kreditfinanzierten Konjunkturfördermaßnahmen.
[2J Die Erhöhung der gesetzlichen Renten wird um ein Jahr verschoben.
[1] Deutsche Urlaubsreisende verbringen ihren Urlaub wesentlich häufiger als bisher im Ausland.
@] Die Inlandsnachfrage steigt deutlich an, während das Angebot nahezu unverändert bleibt.
lliJ Die Volksrepublik China verstärkt Handelshemmnisse gegenüber Importen aus Deutschland.
[§] Die Exportüberschüsse Deutschlands nehmen insgesamt deutlich zu.
ZPA Büro WiSo 8
11
18. Aufgabe
Gemäß Stabilitätsgesetz ist das außenwirtschaftliche Gleichgewicht eines der Ziele, das zurzeit durch die hohen Exportüberschüsse Deutschlands
(z. B. in die USA) gefährdet ist.
Wie wirkt sich in diesem Zusammenhang eine innerhalb von sechs Monaten erfolgte Kursänderung von 1 EUR = 1,35 USD auf 1 EUR = 1,45 USD
auf das vorher bereits gefährdete außenwirtschaftliche Gleichgewicht zwischen Deutschland und den USA aus?
Tragen Sie die Ziffer vor der vollständig zutreffenden Antwort in das Kästchen ein.
Das außenwirtschaftliche Gleichgewicht mit den USA wird durch diese Kursänderung tendenziell ...
[JJ eher erreicht, denn deutsche Exporteure haben jetzt noch bessere Absatzchancen auf dem US-Markt.
[l]eher erreicht, denn deutsche Importeure haben jetzt Beschaffungsvorteile auf dem US-Markt.
[l] noch stärker gefährdet, denn für deutsche Touristen werden Reisen in die USA teurer.
@] kaum verändert, denn diese Kursänderung ist zu gering, um sich auf das außenwirtschaftliche Gleichgewicht auszuwirken.
[§] noch stärker gefährdet, denn us-amerikanische Waren werden für deutsche Importeure teurer.
19. Aufgabe
Sie diskutieren mit Ihren Kolleginnen und Kollegen über die Wirksamkeit staatlicher Wirtschaftspolitik.
Welche der nachstehenden Maßnahmen staatlicher Wirtschaftspolitik werden tendenziell die ...
[JJ Investitionsbereitschaft fördern?
[l] Investitionsbereitschaft hemmen?
[l] Nachfrage nach Konsumgütern steigern?
@] Nachfrage nach Konsumgütern bremsen?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Antwort in das Kästchen ein.
Maßnahmen
a) Senkung der Abschreibungs(prozent)sätze
b) Erhöhung des Kindergeldes
20. Aufgabe
Welche der folgenden Konjunkturphasen werden in den daneben stehenden Aussagen modellhaft beschrieben?
Tragen Sie die Ziffer vor der jeweils zutreffenden Konjunkturphase in das Kästchen ein.
Kon iunkturphasen
[JJ Expansion (Aufschwung)
[l] Boom (Hochkonjunktur)
[l] Rezession (Abschwung)
@] Depression (Tiefstand)
Aussagen
a) Der Konsum und die Investitionstätigkeit nehmen langsam aber stetig zu, die Arbeitslosenquote ist bereits rückläufig.
b) Die nachlassende Kapazitätsauslastung aufgrund sinkender Nachfrage führt zu steigenden Stückkosten.
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21. Aufgabe
Eines der wichtigsten geldpolitischen Instrumente der EZB ist die Veränderung des Leitzinssatzes.
In welcher der folgenden Konjunktursituationen ITJ bis [§J ist eine Erhöhung des Leitzinssatzes durch die EZB am ehesten anqebracht?
Tragen Sie die Ziffer der zutreffenden Konjunktursituation in das Kästchen ein.
Konjunktursituationen
Konjunkturindikatoren ITJ [2J []J @] [§J
Arbeitslosenquote 9,1 % 8,8% 7,9 % 8,2 % 8,7 %
Wirtschaftswachstum + 1,5 % + 2,0 % + 3,2 % + 2,4 % + 2,2 %
Preissteigerungsrate + 1,8 % + 2,9 % + 3,4 % + 2,5 % +3,0 %
Kapazitätsauslastungsgrad 70 % 75 % 90 % 85 % 80 %
22. Aufgabe
Die Heinrich KG überprüft von Zeit zu Zeit, ob ihre Entscheidungen auch ökologisch sinnvoll sind.
Welche der folgenden Maßnahmen/Entscheidungen der Heinrich KG dienen direkt oder indirekt auch dem Umweltschutz?
Tragen Sie die Ziffern vor den zwei zutreffenden Maßnahmen/Entscheidungen in die Kästchen ein.
Die Heinrich KG ...
ITJ ermöglicht ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen den Bezug von Jobtickets im öffentlichen Nahverkehr und gewährt dazu einen Zuschuss.
[2J verkauft bestimmte Produkte nur noch mit zusätzlicher Umverpackung.
[]J verschiebt die Nachrüstung ihrer LKW mit modernsten Rußfiltern auf das kommende Jahr.
@]verwendet im Bürobereich nur noch chlorfrei gebleichtes Papier.
[§J bietet in der Betriebskantine nichtalkoholische Getränke derzeit ausschließlich in pfandfreien Einwegflaschen aus Kunsts off an.
[§] verzichtet beim Ausbau neuer Büroräume auf den Einbau moderner Wärmeschutzverglasung.
PRÜFUNGSZEIT - NICHT BESTANDTEil DER PRÜFUNG!
Wie beurteilen Sie nach der Bearbeitung der Aufgaben die zur Verfügung stehende Prüfungszeit?
ITJ Sie hätte kürzer sein können.
[2J Sie war angemessen.
[]J Sie hätte länger sein müssen.
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• •••• IHK-Abschlussprüfung
Winter 2011/12
Diese Kopfleiste bitte unbedingt ausfüllen! Fach Berufsnummer IHK-Nummer Prüflingsnummer
Beachten Sie bitte zum Ausfüllen dieses Lösungsbogens die Hinweise auf dem Deckblatt Ihres Aufgabensatzes!
Aufgabe EUR , Stück
Nr. oD e a) ITIIIJJJ b) ITD Sp.15-25
Seite 3
Aufgabe
Nr. e Sp.26-27
Seite 4
Aufgabe a) b) TT MM Prüfziffer
Nr. oD"D eDD eDD orn.rn. 0 Sp.28-38
Seite 5
Aufgabe a) b) a) b)
Nr. eD-D eDD ~ DD Sp.39-44
Seite 6
Aufgabe a) b) a) b) a) b)
Nr. mD--D'f)DD'i)DD Sp.45-50
Seite 7
Aufgabe a) b)
Nr. ~DD ~DD ~D:D 'fj O--D Sp.51-58
Seite 8
Aufgabe a) b) a) b)
Nr. ~D 'i>DDW DmD Sp.59-63
Seite 9
Aufgabe Prüfungszeit Prüfziffer
Nr. ~D ~DD ~D 0 Sp.64-68
Seite 10
Die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche Wiedergabe der Prüfungsaufgaben und Lösungen ist nicht gestattet. Zuwiderhandlungen werden zivil- und straf-
rechtlich (§§ 97 fC 106 ff. UrhG) verfolgt. - © ZPA Nord-West 2011 - Alle Rechte vorbehalten!
Abschlussprüfung Winter 2011/12
Lösungen
Bürokaufmann/Bürokauffrau
6360
Wirtschafts- und Sozialkunde
Aufgabe lösung Aufgabe lösung
1. 3 18. 2
2. a) 36.000,00 19. a) 2
b) 600 b) 3
3.
~
20. a) 1
b) 3
4.
~
21. 3
22.
~5.
~
6. a) 2
b) 1
7. 04.11.
8. a) 1
b) 3
9. a) 5
b) 1
10.
~
11. a) 3
b) 1
12. a) 3
b) 2
13. a) 5
b) 4
14. a) 1
b) 3
15.
~
16.
~
17.
~
Insgesamt 100 Punkte,
je Aufgabe 4,5455 Punkte
Teilbewertung:
2. - 6.,8. -17., 19.,20. und 22. Aufgabe
Globalbewertung:
die übrigen Aufgaben
Hinweis: Die Kennziffern in den Kästchen Dsind untereinander beliebig austauschbar.
Die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche Wiedergabe der Prüfungsaufgaben und Lösungen ist nicht gestattet. Zuwiderhandlungen werden
zivil- und strafrechtlich (§§ 97 ff., 106 ff. UrhG) verfolgt. - © ZPA Nord-West 2011 - Alle Rechte vorbehalten!
Abschlussprüfung Winter 2011/12
Koch
Köchin
6142
Wirtschafts- und
Sozialkunde
Bearbeitungshinweise
30 Aufgaben
60 Minuten Prüfungszeit
100 Punkte
1. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Aufgaben beginnen, prüfen Sie
bitte, ob dieser Aufgabensatz die auf dem Deckblatt angegebene
Zahl von Aufgaben enthält! Wenden Sie sich bei Unstimmigkeiten
sofort an die Aufsicht! Reklamationen nach Schluss der Prüfung kön-
nen nicht anerkannt werden.
2. Diesem Aufgabensatz liegt ein Lösungsbogen zur Eintragung der
Lösungen bei. Füllen Sie als Erstes die Kopfleiste aus! Tragen Sie Ih-
ren Namen, Vornamen sowie die IHK- und Prüflingsnummer ein!
Verwenden Sie nur einen Kugelschreiber, drücken Sie dabei kräftig
auf und schreiben Sie deutlich, da Ihnen bei unleserlichen Ein-
tragungen Punkte verloren gehen!
3. Verwenden Sie den Lösungsbogen nicht als Schreibunterlage und
kontrollieren Sie vor dem Abgeben des Lösungsbogens, ob Ihre Ein-
tragungen auf der Durchschrift deutlich erscheinen (auch in der
Kopfleiste) !
4. Die Aufgaben können in beliebiger Reihenfolge gelöst werden.
Bei zusammenhängenden Aufgaben mit gemeinsamer Situationsvor-
gabe sollten Sie sich jedoch an die vorgegebene Reihenfolge halten.
5. Die Lösungskästchen für die auf einer Seite abgedruckten Aufgaben
sind auf dem Lösungsbogen jeweils in einer Zeile angeordnet. Tra-
gen Sie in die Lösungskästchen die Kennziffern der richtigen Ant-
worten bzw. bei Offen-Antwort-Aufgaben die Lösungen, zumeist
Lösungsbeträge, ein! Bei Zuordnungs- und Reihenfolgeaufgaben
empfiehlt es sich, die Lösungsziffern zunächst in die hierfür vorgese-
henen Kästchen im Aufgabensatz und erst dann in den Lösungsbogen
von links nach rechts in der richtigen Reihenfolge einzutragen!
6. Die Anzahl der richtigen Lösungsziffern erkennen Sie an der Zahl der
vorgedruckten Lösungskästchen.
7. Eine bereits eingetragene Lösungsziffer, die Sie ändern wollen, strei-
chen Sie bitte deutlich durch. Schreiben Sie die neue Lösungsziffer
ausschließlich unter dieses Kästchen, niemals daneben oder darüber!
8. Als Hilfsmittel ist grundsätzlich ein nicht programmierter, netz-
unabhängiger Taschenrechner ohne Kommunikationsmöglichkeit
mit Dritten zugelassen.
9. Für Nebenrechnungen/Hilfsaufzeichnungen können Sie die im
Anschluss an die jeweiligen Aufgaben abgedruckten Rechenkästchen
verwenden. Bewertet werden jedoch nur Ihre Eintragungen auf dem
Lösungsbogen.
Gemeinsame Prüfungsaufgaben der Industrie- und Handelskammern. Dieser Aufgabensatz wurde von einem überregionalen
Ausschuss, der entsprechend § 40 Berufsbildungsgesetz zusammengesetzt ist, beschlossen. Die Vervielfältigung, Verbreitung
und öffentliche Wiedergabe der Prüfungsaufgaben und Lösungen ist nicht gestattet. Zuwiderhandlungen werden zivil- und
strafrechtlich (§§ 97 ff., 106 ff. UrhG) verfolgt. © IHK Nürnberg für Mittelfranken - AkA - Nürnberg 2011 - Alle Rechte vorbehalten!
•
Bearbeiten Sie die Aufgaben, indem Sie die Kennziffern der richtigen Antworten, entsprechend den Bearbeitungshinweisen auf dem
Deckblatt, in die Kästchen auf dem Lösungsbogen eintragen! Bei Offen-Antwort-Aufgaben (z. B. Rechenaufgaben) tragen Sie das
Ergebnis in die Kästchen auf dem Lösungsbogen ein!
Situation zur 1. bis 5. Aufgabe
Nach dem erfolgreichen Abschluss Ihrer Berufsausbildung bei der Mayer GmbH werden Sie in ein festes Arbeitsverhältnis übernommen. Sie erhalten
Ihre erste monatliche Entgeltabrechnung als "ausgelernte" Kraft, die nachstehend auszugsweise abgebildet ist:
lohnart
Grundvergütung
Vermögenswirksame Leistungen Arbeitgeber
Summe der Bruttobeträge
Gesetzliche Abzüge Arbeitnehmer
Lohnsteuer
Solidaritätszusch lag
Krankenversicherung
Pflegeversicheru ng
Rentenversicherung
Arbeitslosenversicherung
.I. Überweisung vermögenswirksame Leistungen
auf Anlagekonto A2541202, Sparkasse Neustadt
EUR
1.600,00
20,00
1.620,00
134,91
7,42
132,84
15,80
?
24,30
40,00
EUR-Endbetrag ?
Gutschrift auf Konto 11223344 bei Sparkasse Neustadt, BLZ 999 501 00
1. Aufgabe
Wonach richtet sich u. a. die Steuerklasse, der Sie angehören?
1. Nach dem Wohnort 4. Nach dem Geschlecht
2. Nach der Branche, in der Sie tätig sind 5. Nach dem Alter
3. Nach dem Familienstand
2. Aufgabe
Wie viel € muss der Arbeitgeber für Sie für den ersten Monat der Entgeltabrechnung an das Finanzamt überweisen?
I I I I I I I
I 1 I I I I
I I I I
I I I I
I I I
I I
3. Aufgabe
Aus Ihrem Arbeitsverhältnis werden Beiträge zur gesetzlichen Krankenversicherung fällig. Wer bring diese Be' äge auf?
1. Nur die Arbeitnehmer
2. Gewerkschaft und Arbeitnehmer
3. Gewerkschaft und Arbeitgeber
4. Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte
5. Arbeitgeber und Arbeitnehmer in unterschiedlicher Höhe
4. Aufgabe
Von Ihrem Bruttoentgelt werden Ihnen monatlich 9,95 % als Beitrag zur gesetzlichen Ren enversicherung abgezogen.
Ermitteln Sie diesen Beitrag in €!
I I I
I I
I
I I
I I I I
I I I I I I 1
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•5. Aufgabe
Auf einer Informationsveranstaltung zum Thema" Private Altersvorsorge " wird Ihnen u. a. die" Riester-Rente" vorgestellt. Bestimmen Sie ein
Merkmal der 11 Riester-Rente 11 !
1. Der Arbeitgeber muss keinen Solidaritätszuschlag mehr einbehalten.
2. Der Arbeitnehmer hat die Möglichkeit, mit staatlichen Zuschüssen eine private Zusatzrente zu erwerben.
3. Der Arbeitnehmer kann aus der gesetzlichen Rentenversicherung austreten.
4. Der Arbeitnehmer muss keine Sozialversicherungsbeiträge mehr zahlen.
5. Der Arbeitnehmer hat das Recht, in den Vorruhestand zu gehen.
Situation zur 6. bis 11. Aufgabe
Die 17 -jährige Ute Bieler beginnt in der Mayer GmbH eine Berufsausbildung.
6. Aufgabe
In dem Betrieb beginnt die Ausbildung
um 07: 15 Uhr und endet um 16:30 Uhr.
Stellen Sie anhand des abgebildeten
Gesetzesauszugs fest, wann für Ute Bieler
die erste Pause spätestens stattfinden muss!
1. Um 07:45 Uhr
2. Um 11: 15 Uhr
3. Um 11 :45 Uhr
4. Um 12:45 Uhr
5. Um 13:30 Uhr
§ 11 Ruhepausen, Aufenthaltsräume
(l) Jugendlichen müssen im Voraus feststehende Ruhepausen von angemessener
Dauer gewährt werden.
Die Ruhepausen müssen mindestens betragen
1. 30 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als viereinhalb bis zu sechs Stunden,
2. 60 Minuten bei einer Arbeitszeit von mehr als sechs Stunden.
Als Ruhepause gilt nur eine Arbeitsunterbrechung von mindestens 15Minuten.
(2) Die Ruhepausen müssen in angemessener zeitlicher Lage gewährt werden,
frühestens eine Stunde nach Beginn und spätestens eine Stunde vor Ende der
Arbeitszeit. Länger als viereinhalb Stunden hintereinander dürfen Jugendliche
nicht ohne Ruhepausen beschäftigt werden.
7. Aufgabe
Ute Bieler erhält ihre erste Ausbildungsvergütung und möchte sich davon einen DVD-Player für 79,00 € kaufen.
Entscheiden Sie, welche Maßnahme der Staat zum Schutz der Verbraucher ergriffen hat!
1. Die Testzeitschriften sind verpflichtet, über DVD-Player zu berichten.
2. Der Einzelhandel ist zur Preisauszeichnung verpflichtet.
3. Die Hersteller müssen für die Geräte eine unverbindliche Preisempfehlung geben.
4. Die Verbraucherverbände müssen über den Umgang mit Elektrogeräten aufklären.
5. Die Einzelhandelsverbände müssen über DVD-Player informieren.
8. Aufgabe
Die inzwischen 18-jährige Ute Bieler ist gerade knapp bei Kasse und bekommt von ihrem Freund 200 €. Nach einer Woche muss sie das Geld
zurückzahlen. Ihr Freund verzichtet auf Zinsen. Stellen Sie fest, welcher Vertrag zustande gekommen ist!
1. Darlehensvertrag
2. Leasingvertrag
3. Pachtvertrag
4. Kaufvertrag
5. Versicherungsvertrag
6. Arbeitsvertrag".
9. Aufgabe
Nach bestandener Abschlussprüfung lädt Ute Bieler Freundinnen und Freunde zu einer Party nach Hause ein. In welchem Fall nimmt sie ein ein-
seitiges Rechtsgeschäft vor?
1. Sie leiht sich von den Nachbarn Stühle für die Gäste aus.
2. Sie kauft im Supermarkt Getränke für die Feier und bezahlt diese mit ec-Karte und PIN.
3. Sie hat vergessen, Süßigkeiten zu besorgen. Daher holt sie noch schnell ein paar Schokoriegel aus einem Automaten und bezahlt mit Euro-
münzen.
4. Sie bekommt von einer Freundin eine CD geschenkt.
5. Sie tritt vom Vertrag mit dem Pizza-Service zurück, der die für 18:00 Uhr fest zugesagte Lieferung vergessen hat und erst gegen 24:00 Uhr
liefern kann.
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10. Aufgabe
In der Mayer GmbH soll erstmals eine Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV) gewählt werden. In dem Betrieb sind beschäftigt:
5 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 16 bis unter 18 Jahren, davon 4 Auszubildende
10 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 18 bis unter 25 Jahren, davon 8 Auszubildende
80 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 25 bis unter 40 Jahren
40 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 40 bis unter 50 Jahren
5 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 50 bis unter 65 Jahren
Ermitteln Sie anhand des nachstehenden Gesetzesauszugs, wie viele Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen der Mayer GmbH bei der Wahl zur JAV
insgesamt wahlberechtigt sind!
Dritter Teil. Jugend- und Auszubildendenvertretung
Erster Abschnitt. Betriebliche Jugend- und Auszubildendenvertretung
§ 60 Errichtung und Aufgabe
(1) In Betrieben mit in der Regel mindestens fünf Arbeitnehmern, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben (jugendliche
Arbeitnehmer) oder die zu ihrer Berufsausbildung beschäftigt sind und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, werden
Jugend- und Auszubildendenvertretungen gewählt.
(2) Die Jugend- und Auszubildendenvertretung nimmt nach Maßgabe der folgenden Vorschriften die besonderen Belange der in
Absatz 1 genannten Arbeitnehmer wahr.
§ 61 Wahlberechtigung und Wählbarkeit
(1) Wahlberechtigt sind alle in § 60 Abs. 1 genannten Arbeitnehmer des Betriebs.
(2) Wählbar sind alle Arbeitnehmer des Betriebs, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; § 8Abs. 1 Satz 3 findet
Anwendung. Mitglieder des Betriebsrats können nicht zu Jugend- und Auszubildendenvertretem gewählt werden.
11. Aufgabe
Im Personalbüro der Mayer GmbH liegen mehrere Informationen über die Mitarbeiter vor. Welchem Mitarbeiter darf außerordentlich (fristlos)
gekündigt werden?
1. Herrn A, der sich bei der Konkurrenz beworben hat
2. Herrn B, der ohne das Wissen des Arbeitgebers in die Gewerkschaft eingetreten ist
3. Herrn C, dessen Gesundheitszustand seit Monaten stark angegriffen ist
4. Herrn D, der an einer nicht genehmigten Demonstration gegen Atommülltransporte teilgenommen hat
5. Herrn E, der während der Arbeit einen anderen Mitarbeiter absichtlich durch einen Fausthieb schwer verletzt hat
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Situation zur 12. bis 16. Aufgabe
Bastian Schumacher, 18 Jahre alt, wird seit 1. September 2010 in der Mayer GmbH ausgebildet. Da ihm die Tätigkeit nicht gefällt, möchte er jetzt
eine Ausbildung in einem anderen Ausbildungsberuf beginnen. Herr Schumacher hat das abgebildete Kündigungsschreiben aufgesetzt, das er am
1. Dezember 2011 dem Ausbildenden übergeben wird. Außerdem hat er die auszugsweise abgebildete Rechtsgrundlage herausgesucht, um korrekt
zu kündigen.
Bastian Schumacher - Ringstr. 44 - 12349 Neustadt
§ 22 Kündigung
(1) Während der Probezeit kann das Berufsausbildungsverhältnis
jederzeit ohne Einhalten einer Kündigungsfrist gekündigt werden.
MayerGmbH
Personalabteilung
Industriestraße 1
12349 Neustadt (2) Nach der Probezeit kann das Berufsausbildungsverhältnis nur
gekündigt werden
I. aus einem wichtigen Grund ohne Einhalten einer Kündigungsfrist,
2. von Auszubildenden mit einer Kündigungsfrist von vier Wochen,
Neustadt, 1. Dezember 2011 wenn sie die Berufsausbildung aufgeben oder sich für eine andere
Berufstätigkeit ausbilden lassen wollen.Kündigung
Sehr geehrte Damen und Herren,
(3) Die Kündigung muss schriftlich und in den Fällen des Absatzes 2
unter Angabe der Kündigungsgründe erfolgen.
(4) Eine Kündigung aus einem wichtigen Grund ist unwirksam, wenn
die ihr zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtig-
ten länger als zwei Wochen bekannt sind. Ist ein vorgesehenes
Güteverfahren vor einer außergerichtlichen Stelle eingeleitet, so wird
bis zu dessen Beendigung der Lauf dieser Frist gehemmt.
hiermit kündige ich meinen Ausbildungsvertrag zum
Mitfreundlichen Grüßen
8astr'atr teluutrOßkl"
Bastian Schumacher
12. Aufgabe
Herr Schumacher muss den Kündigungstermin noch ergänzen. Wo kann er sich über die genaue Kündigungsfrist informieren?
1. In der Verordnung über die Berufsausbildung 4. Im Berufsbildungsgesetz
2. Im Jugendarbeitsschutzgesetz 5. Im Bürgerlichen Gesetzbuch
3. Im Ausbildungsrahmenplan
13. Aufgabe
Herr Schumacher möchte zum frühest möglichen Termin kündigen. Stellen Sie fest, welchen Kündigungstermin Herr Schumacher aufgrund des
Gesetzesauszugs einsetzen muss!
1. 7. Dezember 2011 2. 15. Dezember 2011 3. 22. Dezember 2011 4. 29. Dezember 2011 5. 31. Dezember 2011
14. Aufgabe
Prüfen Sie, was Herr Schumacher in sein Kündigungsschreiben noch einfügen muss, damit die Kündigung rechtswirksam wird!
1. Den Kündigungsgrund 4. Den Ausbildungsbeginn
2. Die Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 5. Die Dauer der Probezeit
3. Seine genaue Anschrift
15. Aufgabe
Herr Schumacher verlangt nach seiner Kündigung ein qualifiziertes Zeugnis. Bestimmen Sie die 2 zusätzlichen Inhalte, die aus einem einfachen
Zeugnis ein qualifiziertes Zeugnis machen!
1. "Herr Bastian Schumacher, geboren am 22. Februar 1993, ... "
2. " wohnhaft in Neustadt, ... "
3. " wurde vom 1. September 2010 bis zum ... in unserem Hause zum ... ausgebildet."
4. "Herr Schumacher erledigte die ihm übertragenen Aufgaben zu unserer Zufriedenheit."
5. "Sein Verhalten war stets einwandfrei."
6. "Mayer GmbH, Neustadt, den 4. Januar 2012, Unterschrift: Peter König, Geschäftsführer"
16. Aufgabe
Herr Schumacher ist mit dem Zeugnis, das ihm der Ausbildungsbetrieb ausgestellt hat, nicht einverstanden. Herr Schumacher und der Ausbildungs-
betrieb können sich nicht einigen, so dass Herr Schumacher letztendlich vor Gericht gehen will. Stellen Sie fest, welches Gericht zunächst zuständig
ist!
1. Das Amtsgericht 2. Das Arbeitsgericht 3. Das Landesarbeitsgericht 4. Das Sozialgericht 5. Das Bundesverfassungsgericht
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10. Aufgabe
In der Mayer GmbH soll erstmals eine Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV) gewählt werden. In dem Betrieb sind beschäftigt:
5 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 16 bis unter 18 Jahren, davon 4 Auszubildende
10 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 18 bis unter 25 Jahren, davon 8 Auszubildende
80 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 25 bis unter 40 Jahren
40 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 40 bis unter 50 Jahren
5 Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen im Alter von 50 bis unter 65 Jahren
Ermitteln Sie anhand des nachstehenden Gesetzesauszugs, wie viele Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen der Mayer GmbH bei der Wahl zur JAV
insgesamt wahlberechtigt sind!
Dritter Teil. Jugend- und Auszubildendenvertretung
Erster Abschnitt. Betriebliche Jugend- und Auszubildendenvertretung
§ 60 Errichtung und Aufgabe
(1) In Betrieben mit in der Regel mindestens fünf Arbeitnehmern, die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben (jugendliche
Arbeitnehmer) oder die zu ihrer Berufsausbildung beschäftigt sind und das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, werden
Jugend- und Auszubildendenvertretungen gewählt.
(2) Die Jugend- und Auszubildendenvertretung nimmt nach Maßgabe der folgenden Vorschriften die besonderen Belange der in
Absatz 1 genannten Arbeitnehmer wahr.
§ 61 Wahlberechtigung und Wählbarkeit
(1) Wahlberechtigt sind alle in § 60 Abs. 1 genannten Arbeitnehmer des Betriebs.
(2) Wählbar sind alle Arbeitnehmer des Betriebs, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; § 8 Abs. 1 Satz 3 findet
Anwendung. Mitglieder des Betriebsrats können nicht zu Jugend- und Auszubildendenvertretern gewählt werden.
11. Aufgabe
Im Personalbüro der Mayer GmbH liegen mehrere Informationen über die Mitarbeiter vor. Welchem Mitarbeiter darf außerordentlich (fristlos)
gekündigt werden?
1. Herrn A, der sich bei der Konkurrenz beworben hat
2. Herrn B, der ohne das Wissen des Arbeitgebers in die Gewerkschaft eingetreten ist
3. Herrn C, dessen Gesundheitszustand seit Monaten stark angegriffen ist
4. Herrn D, der an einer nicht genehmigten Demonstration gegen Atommülltransporte teilgenommen hat
5. Herrn E, der während der Arbeit einen anderen Mitarbeiter absichtlich durch einen Fausthieb schwer verletzt hat
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Situation zur 12. bis 16. Aufgabe
Bastian Schumacher, 18 Jahre alt, wird seit 1. September 2010 in der Mayer GmbH ausgebildet. Da ihm die Tätigkeit nicht gefällt, möchte er jetzt
eine Ausbildung in einem anderen Ausbildungsberuf beginnen. Herr Schumacher hat das abgebildete Kündigungsschreiben aufgesetzt, das er am
1. Dezember 2011 dem Ausbildenden übergeben wird. Außerdem hat er die auszugsweise abgebildete Rechtsgrundlage herausgesucht, um korrekt
zu kündigen.
(2) Nach der Probezeit kann das Berufsausbildungsverhältnis nur
gekündigt werden
I. aus einem wichtigen Grund ohne Einhalten einer Kündigungsfrist,
2. von Auszubildenden mit einer Kündigungsfrist von vier Wochen,
Neustadt, 1. Dezember 2011 wenn sie die Berufsausbildung aufgeben oder sich für eine andere
Berufstätigkeit ausbilden lassen wollen.
Bastian Schumacher - Ringstr. 44 - 12349 Neustadt
MayerGmbH
Personalabteilung
Industriestraße 1
12349 Neustadt
Kündigung
Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit kündige ich meinen Ausbildungsvertrag zum
Mitfreundlichen Grüßen
lJactr'aJr .fe/uu,r(/ß!te~
Bastian Schumacher
§ 22 Kündigung
(1) Während der Probezeit kann das Berufsausbildungsverhältnis
jederzeit ohne Einhalten einer Kündigungsfrist gekündigt werden.
(3) Die Kündigung muss schriftlich und in den Fällen des Absatzes 2
unter Angabe der Kündigungsgründe erfolgen.
(4) Eine Kündigung aus einem wichtigen Grund ist unwirksam, wenn
die ihr zugrunde liegenden Tatsachen dem zur Kündigung Berechtig-
ten länger als zwei Wochen bekannt sind. Ist ein vorgesehenes
Güteverfahren vor einer außergerichtlichen Stelle eingeleitet, so wird
bis zu dessen Beendigung der Lauf dieser Frist gehemmt.
12. Aufgabe
Herr Schumacher muss den Kündigungstermin noch ergänzen. Wo kann er sich über die genaue Kündigungsfrist informieren 7
1. In der Verordnung über die Berufsausbildung 4. Im Berufsbildungsgesetz
2. Im Jugendarbeitsschutzgesetz 5. Im Bürgerlichen Gesetzbuch
3. Im Ausbildungsrahmenplan
13. Aufgabe
Herr Schumacher möchte zum frühest möglichen Termin kündigen. Stellen Sie fest, welchen Kündigungstermin Herr Schumacher aufgrund des
Gesetzesauszugs einsetzen muss!
1. 7. Dezember 2011 2. 15. Dezember 2011 3. 22. Dezember 2011 4. 29. Dezember 2011 5. 31. Dezember 2011
14. Aufgabe
Prüfen Sie, was Herr Schumacher in sein Kündigungsschreiben noch einfügen muss, damit die Kündigung rechtswirksam wird!
1. Den Kündigungsgrund 4. Den Ausbildungsbeginn
2. Die Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 5. Die Dauer der Probezeit
3. Seine genaue Anschrift
15. Aufgabe
Herr Schumacher verlangt nach seiner Kündigung ein qualifiziertes Zeugnis. Bestimmen Sie die 2 zusätzlichen Inhalte, die aus einem einfachen
Zeugnis ein qualifiziertes Zeugnis machen!
1. "Herr Bastian Schumacher, geboren am 22. Februar 1993, ... n
2. " wohnhaft in Neustadt, ... "
3. " wurde vom 1. September 2010 bis zum ... in unserem Hause zum ... ausgebildet."
4. "Herr Schumacher erledigte die ihm übertragenen Aufgaben zu unserer Zufriedenheit."
5. "Sein Verhalten war stets einwandfrei."
6. "Mayer GmbH, Neustadt, den 4. Januar 2012, Unterschrift: Peter König, Geschäftsführer"
16. Aufgabe
Herr Schumacher ist mit dem Zeugnis, das ihm der Ausbildungsbetrieb ausgestellt hat, nicht einverstanden. Herr Schumacher und der Ausbildungs-
betrieb können sich nicht einigen, so dass Herr Schumacher letztendlich vor Gericht gehen will. Stellen Sie fest, welches Gericht zunächst zuständig
ist!
1. Das Amtsgericht 2. Das Arbeitsgericht 3. Das Landesarbeitsgericht 4. Das Sozialgericht 5. Das Bundesverfassungsgericht
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Situation zur 17. bis 20. Aufgabe
Für Ihre Branche werden zurzeit Tarifverhandlungen geführt.
17. Aufgabe
Geben Sie die Tarifvertragsparteien an, die für den Abschluss eines neuen Tarifvertrages zuständig sind!
1. Die Arbeitsagenturen und die Arbeitgeber
2. Die Betriebsräte aller Betriebe des Tarifbezirkes und die Arbeitgeber
3. Die Industrie- und Handelskammern und der Arbeitgeberverband
4. Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) und der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB)
5. Der jeweilige Arbeitgeberverband und die zuständige Gewerkschaft
18. Aufgabe
Die Tarifverhandlungen wurden inzwischen erfolgreich abgeschlossen. Ab 1. Januar 2012 erhalten alle Beschäftigten eine Entgelterhöhung um
2,5 % und ab 1. April 2012 gibt es eine weitere Entgelterhöhung um 2,5 %. Ein Arbeitnehmer bezieht zurzeit ein monatliches Bruttoentgelt von
1.600,00 €.
Ermitteln Sie sein neues monatliches Bruttoentgelt nach der 2. Entgelterhöhung !
I I I
1 I I
I I I
I I T
I I I
I I I
I I I
19. Aufgabe
Der neue Entgelttarifvertrag wurde inzwischen für allgemeinverbindlich erklärt. In dem Tarifvertrag ist eine bestimmte Entlohnung festgelegt.
Erklären Sie, was das bedeutet!
1. Die Entlohnung ist unverbindlich.
2. Die Entlohnung darf geringfügig unter- oder überschritten werden.
3. Die Entlohnung darf höchstens bis zu 10 % überschritten werden.
4. Die Entlohnung darf nicht unterschritten werden.
5. Die Entlohnung darf nicht überschritten werden.
20. Aufgabe
Sie informieren sich über den Manteltarifvertrag. Geben Sie 4 Punkte an, die im Manteltarifvertrag geregelt werden können!
1. Gesetzlicher Jugendarbeitsschutz
2. Urlaubsanspruch
3. Ausbildungsrahmenpläne
4. Nachtarbeit
5. Mehrarbeit
6. Notfallpläne
7. Energiesparmaßnahmen
8. Sonn- und Feiertagsarbeit
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Situation zur 21. und 22. Aufgabe
Der 39-jährige Mitarbeiter Manfred Langer fährt mit seinem Fahrrad von zu Hause direkt zu seinem Arbeitsplatz. Unterwegs rutscht er auf dem
regen nassen Fahrradweg aus und bricht sich ein Bein.
21. Aufgabe
Prüfen Sie, wer letztlich die anfallenden Kosten der ärztlichen Behandlung trägt!
1. Die Krankenversicherung von Herrn Langer
2. Die Deutsche Rentenversicherung Bund
3. Die zuständige Berufsgenossenschaft
4. Die Haftpflichtversicherung des Arbeitgebers
5. Die private Unfallversicherung von Herrn Langer
22. Aufgabe
Herr Langer ist seit dem Unfall zu 50 % schwerbehindert. Geben Sie an, welche zusätzlichen Rechte Herrn Langer als Schwerbehindertem gegenüber
dem Arbeitgeber zustehen (2 Antworten)!
1. Besonderer gesetzlicher Kündigungsschutz
2. Bessere Aufstiegsmöglichkeiten
3. Anspruch auf zusätzliche Urlaubstage
4. Höheres Entgelt
5. Zahlung von Krankengeld im Krankheitsfall
6. Recht auf Übernahme in ein lebenslanges Arbeitsverhältnis
Situation zur 23. bis 25. Aufgabe
Die Mayer GmbH benötigt 130 Päckchen Lebkuchen für eine Weihnachtsfeier am 16. Dezember 2011. Sie ziehen daher bei drei Bäckereien ent-
sprechende Informationen ein. Bäckerei Albrecht sendet am 16. November 2011 folgende Antwort:
Mit Bezug auf unser heutiges Telefonat teilen wir Ihnen gern unsere Konditionen mit:
130 Päckchen Elisen-Lebkuchen zu 4,67 € je Päckchen, zuzüglich 7 % Mehrwertsteuer, Lieferung frei Haus.
23. Aufgabe
Worum handelt es sich bei der Antwort der Bäckerei Albrecht?
1. Um ein Angebot
2. Um eine Anfrage
3. Um eine Bestellung
4. Um einen Auftrag
5. Um einen Kaufvertrag
24. Aufgabe
Die mit der Bäckerei Albrecht zum 15. Dezember 2011 fix vereinbarte Lieferung Lebkuchen trifft nicht rechtzeitig ein. Eine telefonische Nachfrage
ergibt, dass die Bäckerei die Angelegenheit völlig übersehen habe. Sie sei auch nicht in der Lage, die Lebkuchen bis zur Weihnachtsfeier noch zu
beschaffen. Welche Art von Vertragsstörung liegt vor?
1. Ein Annahmeverzug
2. Ein Lieferungsverzug
3. Eine Falschlieferung
4. Eine Fehllieferung
5. Eine Mängelrüge
25. Aufgabe
Nachdem die Bäckerei Albrecht die Lebkuchen zum fest vereinbarten Termin nicht liefern kann, muss die Mayer GmbH die Lebkuchen von der
Bäckerei Böttcher teurer einkaufen. Welchen Anspruch kann die Mayer GmbH daher gegenüber der Bäckerei Albrecht geltend machen?
1. Einen Anspruch auf Preisnachlass
2. Einen Anspruch auf Rabatt
3. Einen Anspruch auf Skonto
4. Einen Anspruch auf Schadenersatz
5. Einen Anspruch auf Verzugszinsen
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Situation zur 26. bis 30. Aufgabe
Sie hören in den Nachrichten, dass es mit der Konjunktur wieder aufwärts geht.
26. Aufgabe
Während der vorangegangenen Wirtschaftskrise wurde die folgende Maßnahme durchgeführt:
Um Arbeitsplätze auf Dauer erhalten zu können, wurde die wöchentliche Arbeitszeit durch die Betriebe vorübergehend verkürzt. Damit die Arbeit-
nehmer dadurch möglichst wenig Lohneinbußen hatten, gewährte der Staat ...
Bestimmen Sie den Fachbegriff, der in die Textlücke eingefügt werden muss!
1. Elterngeld
2. Mindestlohn
3. Entgeltfortzahlung durch den Arbeitgeber
4. Hartz IV
5. Kurzarbeitergeid
27. Aufgabe
Die Bundesregierung plant, die Konjunktur noch weiter zu beleben. Bestimmen Sie eine geeignete Maßnahme!
1. Senkung der Einkommensteuersätze
2. Erhöhung der Mineralölsteuer
3. Einführung von Exportzöllen für Elektrogeräte
4. Abschaffung des Kindergeldes
5. Senkung der Abschreibungsmöglichkeiten für die Industrie
28. Aufgabe
Durch den Konjunkturaufschwung ist das Bruttoinlandsprodukt (BIP) gestiegen. Das BIP ist der Wert aller Güter und Dienstleistungen, die in einer
Volkswirtschaft in einem Jahr hergestellt bzw. erbracht werden. Bestimmen Sie den Sachverhalt, der bei der Berechnung des BIP berücksichtigt wird!
1. Sie haben einem Nachbarn bei der Gartenarbeit geholfen.
2. Sie haben Servicedienstleistungen für Ihren Betrieb erbracht.
3. Ihre Großeltern haben auf die Enkelkinder aufgepasst.
4. Ihr Großvater hat seine Rente (Altersruhegeld) erhalten.
5. Die Auszubildenden der Mayer GmbH haben sich gegenseitig Nachhilfe erteilt.
29. Aufgabe
Der Konjunkturaufschwung führt zu einem Anstieg des Preisniveaus. Die Europäische Zentralbank (EZB) beschließt daher Maßnahmen zur Ver-
knappung der Geldmenge. Beurteilen Sie, wie sich diese Verknappung der Geldmenge auswirken wird!
1. Die Kredite für Investitionen werden günstiger und nehmen zu.
2. Die Kreditaufnahme für Unternehmen und private Haushalte verteuert sich.
3. Das gesamte Zinsniveau wird sinken.
4. Die Nachfrage nach Konsumgütern erhöht sich.
5. Die Nachfrage nach Investitionsgütern erhöht sich.
30. Aufgabe
Durch den Konjunkturaufschwung hat die Mayer GmbH in dem Geschäftsjahr einen Gewinn von 70.000,00 € erzielt.
Der Gewinn wird an die drei Gesellschafter der Mayer GmbH nach Geschäftsanteilen verteilt.
Herr Schmidt hat 12 Geschäftsanteile, Frau Esser ist im Besitz von 15 Anteilen und Herr Sauer hält 13 Anteile.
Ermitteln Sie den Gewinnanteil für Herrn Sauer in €!
PRÜFUNGSZEIT - NICHT BESTANDTEil DER PRÜFUNG!
Wie beurteilen Sie nach der Bearbeitung der Aufgaben die zur Verfügung stehende Prüfungszeit?
1. Sie hätte kürzer sein können.
2. Sie war angemessen.
3. Sie hätte länger sein müssen.
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Beachten Sie bitte zum Ausfüllen dieses Lösungsbogens die Hinweise auf dem Deckblatt Ihres Aufgabensatzes!
Aufgabe € , ct € , ct
Nr. oOoITIIDeOoITIID Sp.15-26
Seite 2
Aufgabe Prüfziffer
Nr. 000000 -:: 00 0 Sp.27-32
Seite 3
Aufgabe Arbeitnehmer/-innen
~ONr. ~[[] Sp.33-35
Seite 4
Aufgabe
-0 eO -: «900 ~ONr. Sp.36-41
Seite 5
Aufgabe € , ct
Nr. flO~ITIIIIJ~O~O0 0 0 Sp.42-53
Seite 6
Aufgabe
~D00-0 i>D ~O G10Nr. Sp. 54-59
Seite 7
Aufgabe € , ct Prüfungszeit Prüfziffer
Nr. ~O~OeO~O~= ~O 0 Sp.60-72
Seite 8
Gemeinsame Prüfl-lngsaufgaben der Industrie- und Handelskammern - © IHK Nürnberg für Mittelfranken - AkA - Nürnberg 2011 - Alle Rechte vorbehalten I Wll KOWI LB
Prüflingsnummer
-, "
11PAL - Prüfungsaufgaben- undLehrm itte lentwi ckl ungsstelleIHK Region Stuttgart"------:
Industrie- und Handelskammer
Abschlussprüfung Teil 2
Elektrotechnische Berufe
Mechatroniker/-in
und andere
BerufS-Nr.
Wirtschafts- und Sozialkunde
Winter 2011/12
W11 9993 K10
© 2011, IHK Region Stuttgart, alle Rechte vorbehalten
Vorgabezeit: Insgesamt 45 min
Hilfsmittel: keine
Sehr geehrter Prüfling!
Bevor Sie mit der Bearbeitung der Aufgaben beginnen, lesen Sie bitte sorgfältig die folgenden Hinweise!
1 Allgemeines
Der Aufgabensatz für Wirtschafts- und Sozialkunde besteht aus:
- 16 gebundenen Aufgaben (also mit vorgegebenen Auswahlantworten)
6 ungebundenen Aufgaben (die Sie mit Ihren eigenen Worten beantworten müssen)
- Anlage(n): 1 Blatt im Format A4
- Markierungsbogen (blau)
Tragen Sie bitte vor Beginn der Bearbeitung der Aufgaben auf der Titelseite dieses Hefts ein:
- Die Ihnen mit der Einladung zur Prüfung mitgeteilte Prüflingsnummer
- Ihren Vor- und Familiennamen
Sie können die Aufgaben in beliebiger Reihenfolge bearbeiten.
Für die Ermittlung Ihrer Prüfungsleistungen werden der blaue Markierungsbogen und das Aufgabenheft gegebenenfalls
mit Anlage(n) zugrunde gelegt.
Am Ende der Vorgabezeit von 45 min müssen Sie alle Dokumente der Prüfungsaufsicht übergeben.
2 Hinweise
Tragen Sie bitte vor Beginn der Bearbeitung der Aufgaben in den Kopf des blauen Markierungsbogens ein:
- Prüfungsart und Prüfungstermin
- Falls bekannt, die Nummer Ihrer Industrie- und Handelskammer (nicht unbedingt erforderlich)
- Die Ihnen mit der Einladung zur Prüfung mitgeteilte Prüflingsnummer
- Die auf der Titelseite dieses Aufgabenhefts aufgedruckte Berufsnummer
- Ihren Vor- und Familiennamen und den Ausbildungsbetrieb
- Ihren Ausbildungsberuf
- Prüfungsfach bzw. Prüfungsbereich "Wirtschafts- und Sozialkunde"
- Projekt-Nr. ,,01"
Sind diese Angaben bereits eingedruckt, prüfen Sie diese auf Richtigkeit.
Prüfen Sie danach, ob dieses Heft 16 gebundene und 6 ungebundene Aufgaben und die Anlage enthält. Informieren
Sie bei Unstimmigkeiten sofort die Prüfungsaufsicht! Reklamationen nach dem Schluss der Prüfung werden nicht
anerkannt!
Von den vorgegebenen 16 gebundenen Aufgaben müssen Sie nur 13 bearbeiten. Sie müssen sich also entschei-
den, welche 3 Aufgaben Sie nicht lösen wollen.
Die abgewählten Aufgaben müssen Sie im Markierungsbogen so durchstreichen, wie es das Beispiel auf Seite 3 zeigt.
Wenn Sie keine Aufgaben durchstreichen, werden die letzten 3 gebundenen Augaben nicht gewertet.
Von den vorgegebenen 6 ungebundenen Aufgaben müssen Sie nur 5 bearbeiten. Sie müssen sich also entschei-
den, welche Aufgabe Sie nicht lösen wollen.
Die abgewählte Aufgabe müssen Sie im Aufgabensatz durchstreichen. Wenn Sie keine Aufgabe streichen, wird die
letzte ungebundene Aufgabe nicht gewertet.
Bei den gebundenen Aufgaben in diesem Heft ist jeweils nur eine der fünf Auswahlantworten richtig. Sie dürfen
deshalb nur eine ankreuzen. Kreuzen Sie mehr als eine an, gilt die Aufgabe als nicht gelöst!
Lesen Sie die AufgabensteIlung und die Auswahlantworten sorgfältig durch. Kreuzen 1 2 3 4
Sie erst dann im Markierungsbogen die Ihrer Meinung nach richtige Auswahlantwort
an.
Zum Ankreuzen im Markierungsbogen müssen Sie unbedingt einen Kugel-
schreiber verwenden, damit Ihre Kreuze eindeutig erkennbar sind, auch auf dem
Durchschlag.
Sollten Sie versehentlich ein Kreuz in ein falsches Feld gesetzt haben, machen Sie
dieses unkenntlich und setzen Sie ein neues Kreuz an die richtige Stelle, wie es das
nebenstehende Beispiel zeigt.
Die ungebundenen Aufgaben sind im Aufgabenheft mit den Nummern U1 bis U6
bezeichnet.
Beantworten Sie die Fragen - wo immer möglich - mit kurzen Sätzen.
Ihre Industrie- und Handelskammer wünscht Ihnen viel Erfolgl
Dieser Prüfungsaufgabensatz wurde von einem überregionalen nach §40 Abs. 2 BBiG zusammengesetzten Ausschuss beschlossen.
Er wurde für die Prüfungsabwicklung und -abnahme im Rahmen der Ausbildungsprüfungen entwickelt. Weder der Prüfungsaufga-
bensatz noch darauf basierende Produkte sind für den freien Wirtschaftsverkehr bestimmt.
W11 9993 K10
Markierung_bogen
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Pnifungsart und -termin . lngsnummer Berufs-Nr. ~rm-1"I,o 71 72 73 I
Vor- und Familionname und,AuSbildungsbetrieb
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~I
Ausbildungsberuf --- -
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I rr ---
Bitte die Arbeitshinweise Im Aufgabenheft beachten! Wird vom Prüfungsa~ -----------
1 2
1~
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~~ ~f-
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Tragen Sie bitte ein:
Prüfungsart und -termin
Die Nummer Ihrer IHK
Ihre Prüflingsnummer
Ihre Berufsnummer
Ihren Vor- und Familiennamen
sowie Ihren Ausbildungsbetrieb
Ihren Ausbildungsberuf
Hier ,,wirtschafts- und Sozialkunde"!
Hier ,,01"
Streichen Sie von den abgewählten
Aufgaben die Markierungsfelder durch
Sie sind Mitglied der Jugend- und Auszubildendenvertretung und wollen zur Information für die neu
eingestellten Auszubildenden eine Übersicht erstellen zum Thema "Kündigung in der Ausbildung".
Ergänzen Sie die Tabelle mithilfe des beiliegenden Auszugs aus dem Berufsbildungsgesetz (BBiG).
Aufgabenlösung:
Form der Kündigung
Muster eines bearbeiteten
Markierungsbogens
U1
Kündigung durch
Auszubildenden
Kündigung durch
Ausbildungsbetrieb
Kündigung in
der Probezeit
Kündigungsfrist
Angabe der
Kündigungsgründe
(Ja/Nein)
Kündigung
nach der
Probezeit
Außerordentliche Form der Kündigung
Kündigung
Kündigungsfrist
Angabe der
Kündigungsgründe
(Ja/Nein)
Bewer-
tung
(10 bis 0
Punkte)
Ergebnis
U1
Ordentliche
Kündigung
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Form der Kündigung
Kündigungsfrist
Angabe der
Kündigungsgründe
(Ja/Nein)
Punkte
3
1 2
Welche Information muss ein Berufsausbildungsvertrag Ein Auszubildender hat mit seinem Meister nicht über
enthalten? eine mögliche Übernahme nach dem Ende seiner Ausbil-
dung gesprochen. Am letzten Ausbildungstag wird ihm
(0 gesagt, dass die Firma ihn nicht übernimmt. Ist das nachDauer der Probezeit dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) zulässig?
0 Bestimmungen über die Weiterbeschäftigung nach (0 Ja, allerdings muss der Arbeitgeber dem Auszubil-
der Ausbildung denden eine Abfindung zahlen.
0 Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit 0 Nein, denn der Ausbildende hätte das mindestenssechs Monate vorher mitteilen müssen.
0 Dauer der wöchentlichen Unterrichtszeit in der 0 Nein, da nach dem BBiG der Ausbildende denBerufsschule jungen Facharbeiter noch ein Jahr beschäftigen
CD muss.Vereinbarungen über Vertragsstrafen 0 Ja, da in diesem Fall keine gesetzliche Verpflich-
tung zur Weiterbeschäftigung besteht.
CD Nein, der Arbeitgeber muss schriftlich kündigen.
U2 Bewer-tung
1. Das Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG) unterscheidet verschiedene Rechte des Betriebsrats.
(10 bis 0
Punkte)
Ordnen Sie die folgenden Maßnahmen den drei Rechten des Betriebsrats zu und benennen Sie auch,
um welche "Angelegenheiten" es sich handelt.
a Kündigung eines Arbeitnehmers
b Verlagerung der Produktionsstätte
c Aufstellen der Urlaubsgrundsätze
d Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit
e Einrichtung neuer Produktionsanlagen
f Festlegung von Prämiensätzen
g Organisation eines betrieblichen Entsorgungssystems
Aufgabenlösung:
Mitbestimmungsrecht in Anhörungsrecht in personellen Unterrichtungs- und
sozialen Angelegenheiten Angelegenheiten Beratungsrecht in wirtschaft-
lichen Angelegenheiten
2. Welche Aufgabe hat in diesem Zusammenhang die .Elniqunqsstelle"?
Ergebnis
U2
~U1
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3. Welches Gericht ist zuständig, wenn es zu grundsätzlichen Streitigkeiten bei der Auslegung des N::J"EQ) ctl·-
Betriebsverfassungsgesetzes zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat kommt? ~:O~cmc
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3
In welchem Fall verstößt ein Betriebsratsmitglied gegen
seine gesetzlichen Pflichten?
8
CD
CD
o
o
Er geht der Beschwerde eines Kollegen über zu
kurze Pausenzeiten nach.
Er informiert den Arbeitgeber wiederholt über die
Inhalte der Betriebsratssitzungen. .
Er hält regelmäßig Sprechstunden während der
Arbeitszeit ab.
Er lädt den Geschäftsführer des Unternehmens zur
Betriebsratssitzung ein.
Er erteilt dem Unternehmer auf der Betriebsver-
sammlung Redezeit.
5
Welche Aussage entspricht den Grundsätzen für die Zu-
sammenarbeit im Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG)?
8
CD
Arbeitgeber und Betriebsrat dürfen sich im Betrieb
parteipolitisch betätigen.
Bei Meinungsverschiedenheiten haben Arbeitge-
ber und Betriebsrat zuerst das Arbeitsgericht und
danach die Einigungsstelle einzuschalten.
Wenn sich Arbeitgeber und Betriebsrat nicht eini-
gen, dann dürfen sie alle Mittel des Arbeitskampfs
einsetzen.o
o
Arbeitgeber und Betriebsrat müssen leitende An-
gestellte bevorzugen.
Arbeitgeber und Betriebsrat haben über strittige
Fragen mit dem ernsten Willen zur Einigung zu
verhandeln.
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4
Welche Aussage über die Tätigkeit der Betriebsrats-
mitglieder ist richtig?
(0
CD
o
Alle Mitglieder des Betriebsrats üben ihre
Betriebsratstätigkeit hauptberuflich aus.
Für die Zeit der Betriebsratstätigkeit braucht der
Arbeitgeber kein Arbeitsentgelt zu bezahlen.
Für Betriebsratstätigkeit außerhalb der Arbeitszeit
muss der Arbeitgeber 25 Prozent Zuschlag zum
Lohn zahlen.
o
Mitglieder des Betriebsrats müssen von ihrer
beruflichen Tätigkeit befreit werden, soweit es zur
Erfüllung ihrer Aufgaben notwendig ist.
Schulungen für die Tätigkeit als Betriebsrat müs-
sen nach Feierabend oder an den Wochenenden
besucht werden.
Weiter nächste Seite!
5
6 W11 9993 K10 -web-blau-21 0711
U3 Bewer-·tung
In einer Tageszeitung haben Sie gelesen, dass ein Bundesfachverband der Arbeitgeber eine Erhöhung
(10 bis 0
der wöchentlichen Arbeitszeit auf 42 Stunden pro Woche bei gleichem Lohn fordert. In der Mittagspause
Punkte)
diskutieren Sie mit Kollegen über diese Forderung und über die Entwicklung der wöchentlichen
Arbeitszeiten.
Bureauordnung von 1872
Zur Beachtung des Personals
I. Gottesfurcht, Sauberkeit und Pünktlichkeit sind die Voraussetzungen für ein ordentliches Geschäft.
11. Das Personal braucht jetzt nur noch an Wochentagen zwischen 6 Uhr vormittags und 6 Uhr nach-
mittags anwesend zu sein. Der Sonntag dient dem Kirchgang. Jeden Morgen wird im Hauptbureau
das Gebet gesprochen. (...)
VII. Die Einnahme von Nahrung ist zwischen 11.30 Uhr und 12.00 Uhr erlaubt. Jedoch darf die Arbeit
dabei nicht eingestellt werden.
Arbeitszeitgesetz (1994)
§3Arbeitszeit der Arbeitnehmer
Die werktägliche Arbeitszeit der Arbeitnehmer darf acht Stunden nicht überschreiten. Sie kann bis zu
zehn Stunden verlängert werden, wenn innerhalb von sechs Kalendermonaten oder innerhalb von
24 Wochen im Durchschnitt acht Stunden werktäglich nicht überschritten werden.
1. Welche Wochentage werden als Werktage bezeichnet?
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2. Ermitteln Sie jeweils die wöchentliche Arbeitszeit nach der .Bureauordnunq" und nachdem Arbeits-
zeitgesetz von 1994.
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3. Worauf ist die Veränderung der Arbeitszeit zurückzuführen?
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4. Ist eine dauerhafte Erhöhung der Arbeitszeit auf 42 Stunden pro Woche gesetzlich zulässig?
Begründen Sie Ihre Antwort.
: nlös nc I
I I I Ergebnis,
I I I U3
I II
I III
Punkte
5. Wovon hängt es ab, ob die tarifliche Wochen arbeitszeit steigt?
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Für welche Personen gilt das Arbeitszeitgesetz (ArbZG)? Welche Aussage entspricht dem Arbeitszeitgesetz
(ArbZG)?
(0 Für alle Auszubildenden unter 18 Jahren (0 Arbeitszeit ist die Zeit vom Beginn bis zum Ende
CD der Arbeit ohne die Ruhepausen.Für alle Arbeitnehmer und Auszubildenden über CD18 Jahren Die regelmäßige werktägliche Arbeitszeit darf
0 8,5 Stunden nicht überschreiten.Für alle Auszubildenden, unabhängig vom Alter 00 Bei einer Arbeitszeit von mehr als 6 Stunden istFür alle leitenden Anqestellten in erwerbswirt- eine Ruhepause von mindestens 15 Minuten zu
schaftlich ausgerichteten Unternehmungen gewähren.
0 Für alle freiberuflich Tätigen wie Architekten, Ärzte 0 Für geleistete Mehrarbeit ist ein Zuschlag vonund Rechtsanwälte 15 Prozent der regelmäßigen Vergütung zu zahlen.
0 Für die Überwachung des Arbeitszeitgesetzes ist
die Industrie- und Handelskammer (lHK) zuständig.
8
Welche Aussage über Tarifverträge ist richtig?
0) Tarifverträge gelten immer für das gesamte Bun-
desgebiet.
CD Tarifverträge dürfen nicht gegen geltendes Recht
verstoßen.
Weiter nächste Seite!
0 Tarifverträge müssen vom 8undeswirtschafts-
ministerium genehmigt werden.
0 Tarifverträge gelten stets für alle Arbeitgeber des
Tarifbereichs.
0 Tarifverträge können jederzeit von beiden Ver-
tragspartnern gekündigt werden.
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U4 Bewer-tung
(10 bis 0
Punkte)
An das
Bundesministerium für Arbeit und Soziales
Berlin
Sehr geehrte Damen und Herren,
ich arbeite seit Jahren in der Maschinenfabrik Meyer in Essen.
Unser Betrieb ist leider nicht tarifgebunden.
Nachdem die IG Metall vor einem Monat in Nordrhein-Westfalen für die Metall- und Elektroindustrie
einen neuen Flächentarifvertrag abgeschlossen hat, muss ich feststellen, dass Arbeitnehmer, die die
gleiche Tätigkeit wie ich verrichten, in den benachbarten Metall- und Elektrobetrieben deutlich mehr
verdienen. Ich halte dies für sehr ungerecht und unsozial und beantrage daher, dass der neue Tarifver-
trag für die Metall- und Elektroindustrie in Nordrhein-Westfalen für allgemeinverbindlich erklärt wird.
Mit freundlichen Grüßen
Norbert Heim
Beantworten Sie die folgenden Fragen mithilfe der beiliegenden Auszüge aus dem Tarifvertragsgesetz (TVG).
1. Im Gesetzestext ist von "einer Tarifvertragspartei" die Rede. Wer sind Tarifvertragsparteien, also die
möglichen Vertragspartner bei Tarifverträgen?
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2. Aus welchem Grund kann der Antrag von Herrn Heim keinen Erfolg haben?
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3. Nennen Sie die Folgen einer solchen Allgemeinverbindlichkeitserklärung.
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4. Wenn der Metalltarifvertrag von Nordrhein-Westfalen für allgemeinverbindlich erklärt würde, gilt er
dann auch für die Metallbranche in Mecklenburg-Vorpommern? Begründen Sie Ihre Meinung.
! nlös nc I I !,
I I II I Ergebnis!
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Was verstehen Sie unter dem Begriff Tarifautonomie? Welche Vereinbarung in einem Tarifvertrag verstößt gegen
gesetzliche Regelungen?
CD Das Recht der Arbeitgeber, übertarifliche Löhne zu CDzahlen Geringfügige Mehrarbeit wird durch Freizeit aus-
0
geglichen.
Die Abhängigkeit der Lohnerhöhung von der Stei-
0gerung des Bruttosozialprodukts Die Laufzeit des Tarifvertrags beträgt 18 Monate.
CD Die Pflicht der Arbeitgeber, mindestens Tariflohn CD Der gesetzliche Zusatzurlaub für Schwerbehin-
zu zahlen derte wird aufgehoben.
0 Das Recht der Tarifvertragsparteien, Tarifverträge 0 Jeder Arbeitnehmer hat den Anspruch auf kosten-
ohne staatliche Einmischung abzuschließen lose Teilnahme an betrieblichen Weiterbildungs-
0
maßnahmen.
Das Recht der Gewerkschaften, einen Streik aus-
0zurufen Die regelmäßige Wochen arbeitszeit von Schicht-
arbeitern beträgt 35 Stunden.
11 12
In Rahmentarifverträgen sind häufig Entgeltgruppen Welche Aussage über Tarifverträge ist richtig?
ausgewiesen. Was wird bei der Eingruppierung eines
Arbeitnehmers nicht berücksichtigt? CD Tarifverträge werden unbefristet abgeschlossen.
CD Berufsausbildung des Arbeitnehmers 0 Während der Laufzeit eines Tarifvertrags sind
0
Streik oder Aussperrung untersagt.
Familienstand des Arbeitnehmers CDCD Tarifverträge müssen drei Monate vor Ablauf derKörperliche Beanspruchung des Arbeitnehmers Laufzeit gekündigt werden.
0 Führungsverantwortung des Arbeitnehmers für 0 Die im Tarifvertrag vereinbarten Arbeitsbedingun-
mehrere Personen gen können jederzeit unterschritten werden.
0 Beschaffenheit des Arbeitsplatzes 0 Tarifverträge werden zwischen Betriebsrat und
dem Arbeitgeber abgeschlossen.
U5
Der Handy-Hersteller Mobile & Phone AG hat in den letzten vier Jahren folgende Entwicklung aufzu-
weisen:
Jahr 20102007 2008 2009
Stückzahl (in Mio.) 1,40
Arbeitsstunden
1,38 1,47 1,50
1. Für eine Firmenpräsentation soll aus der Tabelle ein Balkendiagramm erstellt werden.
Übertragen Sie die Daten, indem Sie das vorbereitete Diagramm ergänzen.
Aufgabenlösung:
Stückzahl Arbeitsstunden
(in Mio.)
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2. Welche Entwicklung lässt sich aus den Zahlen ablesen?
Jahr
25000
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3. Nennen Sie drei Gründe, die zu dieser Entwicklung geführt haben können.
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Bewer-
tung
(10 bis 0
Punkte)
Ergebnis
U5
Punkte
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Die Wirtschaftlichkeit der Mobile & Phone AG soll beur-
teilt werden. Was muss dazu bekannt sein?
(2) Ertrag und Aufwando Umsatz und Anzahl der Beschäftigteno Absatz und Produktivitäto Gewinn und Menge der hergestellten Produkte
CD Gewinn sowie Lohn- und Gehaltssumme
Durch welche Maßnahme kann die Arbeitsproduktivität
der Mobile & Phone AG erhöht werden?
1413
(2)
ooo
CD
Durch Vergrößerung der Anzahl der Belegschafts-
mitglieder
Durch Erhöhung der Anzahl der Überstunden
Durch Rationalisierung der Fertigung
Durch Abschaffung von Schichtarbeit
Durch Senkung der Materialkosten
U6
Für die Kaufkraft eines Arbeitnehmers ist es wichtig, zwischen dem Nominallohn und dem Reallohn zu
unterscheiden.
1. Ergänzen Sie die Darstellung. Tragen Sie die zwei Begriffe in die Darstellung ein!
Aufgabenlösung:
-
Preissteigerung
2. Erklären Sie die Begriffe:
I .. I I
~orriina lohn 1 i
- F ealloh 1 I
I I I 1I
3. Wie verändert sich der Reallohn? Tragen Sie ein.
Aufgabenlösung:
Beispiel Veränderung des Reallohns
Nominallohn steigt um 3%, Preise steigen um 4% Der Reallohn um %.
Nominallohn steigt um 2%, Preise sinken um 0,3% Der Reallohn um %.
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Ergebnis
U6
Punkte
11
15
Was versteht man unter dem Begriff .Bruttoarbelts-
entgelt"?
Das Arbeitsentgelt vor Abzug der Steuern und
Sozialabgaben
Die Geldsumme, die dem Arbeitnehmer ausge-
zahlt wird
Die Summe der Abzüge vom Arbeitsentgelt
Das Arbeitsentgelt nach Abzug der Sozialabgaben
Die tatsächliche Kaufkraft des Arbeitsentgelts
16
Was gehört nicht zu den Abzügen vom Arbeitsentgelt, die
der Arbeitgeber einbehalten und abführen muss?
(2) Beitrag zur gesetzlichen Unfallversicherungo Arbeitnehmeranteile zur Sozialversicherungo Gepfändete Lohnanteileo Kirchensteuero Lohnsteuer
Markierungsbogen
+
Prilfungsart und -termin Karnmer-Nr. PrilfUngsnummer Berufs-Nr.
------ DIJIIIT1 I I I J 11 I
Vor- und Familienname und Ausbildungsbetrieb ------- 66 67 68 69 70 71 72 73 747576 n ---- r+-..---- ---------- I
Ausbildungsberuf - --------+- ::::----
PrOfungsfachf-bereich Projekt-Nr.
1 UJ-=----
Bitte die Arbeitshinweise im Aufgabenheft beachten! Wird vom Prüfungsaus-
1 2
1~
4 5 6 7 8 9 10 schuss ausgefüllt!
~~
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Wird vom Prüfungsausschuss ausgefüllt. Erreichte Punkte bei den
ungebundenen Aufgaben
rnax, 50
Punkte
Die Ergebnisse U1 bis U6 bitte in die
dafür vorgesehenen Felder des blauen
Markierungsbogens eintragen!
Datum Prüfungsausschuss
12
Haben Sie in den Markierungsbogen:
Ihre Prüflingsnummer eingetragen?
Die Berufsnummer eingetragen?
(siehe Titelseite dieses Aufgabenhefts)
Diese Felder ausgefüllt bzw.
eingedruckte Angaben auf Richtigkeit
geprüft?
Drei Markierungsfelder durchgestrichen?
Bei fehlenden Angaben kann der
Markierungsbogen nicht ausgewertet
werden,
Spätere Reklamationen können nicht
berücksichtigt werden!
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Abschlussprüfung Teil 2 - Winter 2011/12
Wirtschafts- und Sozialkunde
Anlage Blatt 1(1)
Elektrotechnische Berufe
Mechatroniker/-in
und andere
Zu Aufgabe U1
Berufsbildungsgesetz (BBiG)
§ 22 Kündigung
(1) Während der Probezeit kann das Berufsausbildungsver-
hältnis jederzeit ohne Einhalten einer Kündigungsfrist
gekündigt werden.
(2) Nach der Probezeit kann das Berufsausbildungsverhält-
nis nur gekündigt werden
1. aus einem wichtigen Grund ohne Einhalten einer
Kündigungsfrist,
2. von Auszubildenden mit einer Kündigungsfrist von
vier Wochen, wenn sie die Berufsausbildung aufgeben
oder sich für eine andere Berufstätigkeit ausbilden
lassen wollen.
(3) Die Kündigung muss schriftlich und in den Fällen des
Absatzes 2 unter Angabe der Kündigungsgründe erfol-
gen.
(...)
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Zu Aufgabe U4
Tarifvertragsgesetz (TVG)
§5 Allgemeinverbindlichkeitserklärung
(1) Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales kann
einen Tarifvertrag im Einvernehmen mit einem aus je
drei Vertretern der Spitzenorganisationen der Arbeit-
geber und der Arbeitnehmer bestehenden Ausschuss auf
Antrag einer Tarifvertragspartei für allgemeinverbindlich
erklären, wenn
1. die tarifgebundenen Arbeitgeber nicht weniger als 50
vom Hundert der unter den Geltungsbereich des
Tarifvertrages fallenden Arbeitnehmer beschäftigen
und
2. die Allgemeinverbindlichkeitserklärung im öffentlichen
Interesse geboten erscheint.
(...)
(4) Mit der Allgemeinverbindlichkeitserklärung erfassen
die Rechtsnormen des Tarifvertrags in seinem
Geltungsbereich auch die bisher nicht tarifgebundenen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
(...)
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Interviewer: Julia Bauer        erstellt am: 16. 04.12 
Forschungsfrage: Inwiefern wirken sich Abschlussprüfungen (neben dem Lehrplan) 
auf die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen im Wirtschafts- und Sozialkundeun-
terricht in berufsbildenden Schulen aus? 
161 
 
 
Leitfaden für qualitatives Interview mit Lehrenden in berufsbildenden Schulen 
 
Themenschwerpunkt: Eröffnung Interview 
 Welche Fächer bzw. Lernbereiche/Lernfelder unterrichten Sie in diesem Schuljahr 
an Ihrer Schule? 
 Welche Ausbildungsgänge betreuen Sie, die mit einer schriftlichen Abschlussprü-
fung verbunden sind? 
 Sie unterrichten WSK an einer berufsbildenden Schule. Welche Probleme treten 
allgemein in diesem Fach, Ihrer Einschätzung nach, auf? 
 Wo sehen Sie generell Chancen für einen Lehrenden in diesem Fach? 
 
Themenschwerpunkt: Verhältnis Lehrplan - Prüfungsaufgaben 
 An welchen Vorgaben orientieren sie sich bei der Unterrichtsgestaltung? 
 Welche Bedeutung hat für Sie der Lehrplan? Übt er für Sie einen zeitlichen Druck 
auf den Unterricht aus? 
 Wie beurteilen Sie den sächsischen Lehrplan für das Fach WSK? 
 Erlauben es die curricularen Strukturen und der Ablauf der in der Schule in WSK 
kompetenzorientiert zu unterrichten?  
 Wie hilfreich ist der Lehrplan im Hinblick auf die Prüfungsvorbereitung? 
 Wenn Sie einen Lehrplan schreiben dürften was stände da drin? 
 Könnten Sie sich WSK eigenständig aufbereitet im Lernfeldkonzept vorstellen? 
 
Themenschwerpunkt: Einsatz im Unterricht 
 Setzen Sie in Ihrem WSK-Unterricht Prüfungsaufgaben ein? 
 Welches Ziel verfolgen Sie damit? (Geht es Ihnen eher darum den Inhalt der 
Aufgabe in den Kontext des Unterrichtes einzubetten oder nutzen Sie die Aufga-
be mehr als Prüfungsvorbereitung?) 
Interviewer: Julia Bauer        erstellt am: 16. 04.12 
Forschungsfrage: Inwiefern wirken sich Abschlussprüfungen (neben dem Lehrplan) 
auf die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen im Wirtschafts- und Sozialkundeun-
terricht in berufsbildenden Schulen aus? 
162 
 
 Finden Sie etwas problematisch? Wenn ja, was? 
 Schätzen Sie ein wie viele Unterrichtsstunden Sie dafür pro Schuljahr bezogen 
auf eine Klasse in Anspruch nehmen! 
 Finden Sie, dass das Nutzen der Aufgaben vom Leistungsniveau der Lernenden 
abhängig ist? 
 
Themenschwerpunkt: Prüfungsfragen generell 
 Im Gespräch mit dem Referatsleiter für Berufliche Bildung der IHK Chemnitz kam 
zur Sprache, dass die Ansprüche der Aufgaben in den letzten 15 Jahren relativ 
konstant geblieben sind. Die Aufgaben haben sich lediglich inhaltlich an aktuelle 
Themen angepasst, die Prüfungsergebnisse werden jedoch sukzessive schlech-
ter. Was ist Ihrer Meinung nach dafür der Grund? 
 Entwerfen Sie selbst für einen Prüfungsausschuss Aufgaben in WSK? Worauf 
achten Sie bei der Aufgabenerstellung?  
 Die KMK hat für gewerblich-technische Ausbildungsberufe 12 Themengebiete für 
die inhaltliche Ausgestaltung der Prüfungsfragen festgelegt. Sind diese Ihrer Mei-
nung nach in den letzten Prüfungen identifizierbar und gleichwertig abgebildet? 
 
Themenschwerpunkt: „alternative“ Unterrichtsgestaltung 
 Würden Sie Ihren Unterricht anders gestalten, wenn Sie zum einen keine Prü-
fungsaufgaben zur Verfügung hätten  
 oder es andererseits keinen Prüfungsteil in WSK in der Abschlussprüfung geben 
würde? 
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I: Ich beginne zum nächstmöglichen Termin meinen Vorbereitungsdienst im Fach 10 
WSK und ich habe mir verschiedene Fragen überlegt. Und möchte am Anfang 
mal wissen, welche Probleme es im Fach WSK an berufsbildenden Schulen gibt? 
Wie schätzen Sie das denn ein? 
 
IP: >holt Luft< Hinsichtlich der Prüfung? Ums//Umsetzung, der 15 
Prüfungsrealisierung oder [Prüfungsvorbereitung, oder?] 
 
I: [An sich generell] das ganze Fach…In Ihrer Lehrertätigkeit, was sind Ihnen 
generell für Probleme aufgefallen in WiSo?(0:41) 
 20 
IP: Ähm >holt Luft<, ein Problem war für mich (.) zum Beispiel, dass ja in der 
Berufsbildung Lernfelder existieren, aber (.) das Studium zu wenig auf diese 
Lernfelder vorbereitet hat. Also da gibt es ein Lernfeld Unternehmenskultur bei 
d:e:n Bürokaufleuten beispielsweise oder, ja ich glaub es waren Bürokaufleute. 
Und da steht sieben Stichworte Inhalte und ich wusste zum Beispiel nicht wie ich 25 
das umsetzen (.) kann. Nun also ich konnte keine Lernsituation formulieren. Ich 
wusste nicht was Lernsituationen sind. Also dieser Aspekt der Berufsbildung mit 
ihrer Spezifik (.) lernfeldor//lernfeldorientierter lernfeldstrukturierter Unterricht 
(Pause), das ist einfach zu wenig zum Tragen gekommen. 
 30 
I: Okay. Und welche Chancen sehen Sie denn in dem Fach WSK? Also… 
 
IP: >holt Luft< Die Chance sehe ich zum Beispiel in (2) der Allgemeinbildung. 
Also wir können allgemein bilden und wir können () B:e:i:s:p:i:e:l:e nutzbar 
machen, die den Alltagsbereich der Schüler tangieren. Also wir müssen jetzt nicht 35 
unbedingt berufliche Handlung in den Blick nehmen, sondern wir haben dort die 
Möglichkeit wirklich am Alltagsgeschehen anzuknüpfen und können dann besser 
motivieren oder wenn wir es schaffen besser zu motivieren dadurch. > holt Luft < 
Es wird schwierig bei solchen Themen wie Parteiensystem oder (.) dann wird’s 
kritisch denke ich, weil ja sozusagen das nicht zu leugnen ist eine gewisse 40 
Politikverdrossenheit. Aber wir können so ganz allgemeine Themen 
Körperlichkeit oder was eben die Schüler betrifft oder beschäftigt besser in den 
Blick nehmen ohne diesen Druck zu haben mit diesem Praxisbezug. Der ist gut 
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und schön und den sollte man natürlich auch in den Beispielen dann haben, aber 
wir haben eben auch die Möglichkeit da ganz allgemein ranzugehen. (2:37‘) 45 
 
I: Gut. Ähm, wenn Sie Ihren Unterricht geplant haben, nach welchen Vorgaben 
haben Sie denn die Unterrichtsgestaltung (.) ausgerichtet? 
 
IP: Ich hatte meinen Lehrplan, eine Seite, da bleib ich jetzt mal bei den 50 
Unternehmenskulturen, da standen sieben Stichworte, die mussten irgendwo 
auftauchen und um die herum habe ich die Inhalte gestrickt. Im Sinne von was 
bieten die Lehrbücher, die zum Einsatz kommen mussten? Also das war eine 
private Schule und die hatten Lehrbücher für jedes Fach oder für jedes Feld. (.) 
Und die sollten genutzt werden, also waren DIE maßgeblich für die 55 
Inhaltsstrukturierung, oder diese (.) ja Inhaltsstrukturierung, und 
Prüfungs=aufgaben. Die waren ein wesentlicher Aspekt in der Vorbereitung. Also 
ich hab auch die Erfahrung gemacht, dass Wirtschafts- und Sozialkunde 
beispielsweise im dritten Lehrjahr ausschließlich dafür genutzt wurde zur 
Prüfungsvorbereitung für WiSo. (3:36‘) 60 
 
I: Okay. Ähm, also hat der Lehrplan doch nicht so eine hohe Stellung?(3:41‘) 
 
IP: (..) Der Lehrplan ist sehr offen formuliert, das bietet eine große Chance, das 
weiß ich jetzt, aber das ist jetzt auch schon ein paar Jahre her. In dem Moment 65 
war mir das zu offen, also da konnte ich mit dieser Offenheit nicht umgehen. Ich 
konnte nicht sagen, also ich konnte es einfach nicht eingrenzen für mich. Und ich 
wusste nicht wie ich es eingrenzen kann - was ich >holt Luft< nutzen könnte. 
Schulbücher, Fachliteratur, okay, aber inwieweit das dann sozusagen didaktisch 
reduziert würde, das war dann einfach schwierig. (4:11‘) 70 
 
I: Okay. Also wie würden Sie denn den sächsischen LP für das Fach WSK so 
einschätzen oder beurteilen? Gibt der genau so viel Freiraum, wen man zum 
Beispiel sagt dieses erste Lernfeld geht ja um, oder der erste Lernbereich, kein 
Lernfeld, geht ja um soziale Netzwerke, der junge Mensch in der Gesellschaft 75 
zum Beispiel. Ähm, finden Sie dass das zu stark vorstrukturiert oder ähm… 
 
IP: Ich hab jetzt das Problem, dass ich den nicht [im Kopf habe…] 
 
I:[Ja, na gut.] Das können wir auch…(4:53‘) 80 
 
IP: Das ist schwierig. Also, ich fande die Themen in ihrer B:r:eite relativ gut und 
wüsste jetzt auch nach einer gewissen Erfahrung mit Schülern wie ich (.) oder 
welche Themen man da anschneidet. Damals wusste ich das nicht. Also da war 
einfach (.) durch das Studium hat man ja ein ganz anderes Lebensumfeld und ich 85 
konnte das irgendwie nicht (.) transparent machen. Also ich konnte es für die 
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Schüler nicht transparent machen, weil das ist schon eine andere Denkwelt, wenn 
man vom Studium kommt und jetzt könnte man besser auf die Bedingungen 
eingehen, auch so auf die Bedingungen der Lernenden, aber das brauch eben auch 
ein bissl Erfahrung mit den Lernenden, wie die so agieren, was die so denken und 90 
ich weiß nicht, ob sich das dann nicht wieder entfernt, wenn man älter wird. Jetzt 
ist vielleicht ein gutes Alter dafür das einzuschätzen, aber ob das dann anders 
wird? Also ich kenne jetzt die Problemlagen, die kannte ich so bestimmte Sachen 
(.) sind ja immer so präsent, aber (.) so Parteiensystem, das konnte ich zum 
Beispiel ganz schwer einschätzen, was die da an Vorwissen mitbringen oder 95 
>holt Luft< wie schlimm das denn sein könnte mit dieser Verdrossenheit. Oder so 
allgemeine Techniken des Umgangs miteinander, da:s kommt dann erst mit einer 
gewissen Zeit. 
 
I: Gut, wir hatten das Thema Prüfungsvorbereitung schon mal angeschnitten. 100 
Und, ähm wie hilfreich finden Sie denn den Lehrplan in Hinblick auf die 
Prüfungsvorbereitung? (6:19‘) 
 
IP: Mit meinem jetzigen Wissen? reicht es aus, wenn ich eine Kompetenz habe 
oder eine Zielvorgabe im Lehrplan, kann auch ein Grobziel sein > holt Luft < 105 
mich darauf hingehend auf `ne Prüfung oder die Schüler darauf hingehend auf `ne 
Prüfung vorzubereiten. Damals wusste ich das nicht. Also da hab ich nicht diese 
Verknüpfung gesehen zwischen welche Kompetenzen sind im Lehrplan 
ausgewiesen und welche (.) Kompetenzen werden in einer Prüfung (.) abgefragt 
in Anführungsstrichen >macht Handbewegung dazu<. Mhh, also die Verbindung 110 
konnte ich nicht herstellen. (.) 
 
I: Okay, mhh haben Sie schon selber Prüfungen im Unterricht eingesetzt? (7:03‘) 
 
IP: Weil ich es eben nicht einschätzen konnte (.) aus der vorhergehenden Frage, 115 
habe ich dann Prüfungsaufgaben als (.) Maßstab ganz oft genommen und hab die 
auch in Klausuren eingesetzt. Also beispielsweise die Abschlussklausur in (.) dem 
Fach >überlegt< WSK, genau, diese Prüfungsvorbereitung, das waren eben dann 
die Klausuren Prüfungsfragen bzw. ganze Prüfungsbögen aus vorangegangenen 
Jahren, die dann zum Einsatz kamen beziehungs//bzw oder ich hab auch viele 120 
Prüfungsbücher wo ich dann für diese Themengebiete klar Prüfungsfragen 
genommen habe, um die in der Klausur zu stellen. Zwar jetzt nicht eins zu eins, 
sondern so zusammengesetzt je nach Themengebiet, aber das hab ich oft 
gemacht. (7:48‘) 
 125 
I: Und schätzen Sie die Einsetzung dieser oder das Nutzen dieser 
Prüfungsaufgaben mehr so ein, dass Sie die Prüfungsaufgabe gesehen haben und 
haben das Themengebiet für sich festgelegt oder haben Sie eher nachträglich 
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dann Prüfungsaufgaben rausgesucht, die dann zu ihrem Themengebiet passen? 
(8:07‘) 130 
 
IP: Sowohl als auch. Also manchmal hab ich mir einfach Prüfungsfragen 
genommen und habe mir dann den Inhalt danach gestrickt, um diese 
Prüfungsfragen oder ich habe Inhalte vermittelt, wo der Lehrplan relativ 
spezifisch ausgewiesen war und klar strukturiert war, bei den Fachinformatikern 135 
war das zum Beispiel so, die hatten dann Wirtschafts- und Ss- Geschäftsprozesse, 
da war das klar strukturiert wann, was war. Marktbeziehung war ganz klar, erstes, 
zweites Lehrjahr, zack zack zack, das war relativ deutlich ausgewiesen, wann was 
zu lehren ist. Und da hab ich`s dann eher so gemacht, dass ich zur 
Ergebnissicherung die Prüfungsfragen eingesetzt habe beziehungsweise dann 140 
eben zur Ergebnisüberprüfung. (8:44‘) 
 
I: Okay. Wenn Sie vielleicht mal so ein Stundenpensum einschätzen könnten? 
Bleiben wir vielleicht mal bei den Bürokaufleuten oder bei den 
Fachinformatikern, wie viele Stunden haben Sie denn über den Daumen gepeilt 145 
im Schuljahr mit Prüfungsaufgaben ausgestaltet?  
 
IP: Also die Fachinformatiker, diese Geschäftsprozesse im zweiten Lehrjahr 
waren ja sehr umfangreich 240 Stunden und da hab ich bestimmt (2) zehn Prozent 
locker mit Prüfungsfragen zugebracht sowohl als Ergebnissicherung während des 150 
oder nach dem Aneignungsprozess, als Erfolgskontrolle, zehn, fünfzehn Prozent 
bestimmt. Zum Teil bei den Bürokaufleuten noch mehr, w:e:i:l die große 
Schwierigkeiten hatten mit diesen, das ist ne ganz spezifische Art anzukreuzen, 
mit eins und neun musste man dann immer zuordnen, eins war falsch und neun 
war richtig, die hatten da große Schwierigkeiten, diese Fragen zu verstehen und 155 
sich mit denen anzufreunden und deswegen hab ich das dort relativ noch öfter 
eingesetzt, einfach das die auch mal `ne Vorbereitung auf die Prüfung mit diesen 
Fragen umgehen konnten. Das die wissen, wie lese ich so `ne Prüfungsaufgaben 
und wie geh ich mit sowas um. 
 160 
I: Okay. Finden Sie dass der Einsatz so `ner Prüfungsaufgabe im Unterricht vom 
Leistungsniveau der Schüler abhängt?  
 
IP: >Holt tief Luft< Der Einsatz der Prüfungsfrage… 
 165 
I: >unterbricht< Also jetzt gehen wir mal zu den Köchen vielleicht, dass wir mal 
im Bereich LEH bleiben, man sagt hier mit den allgemeinen Vorurteilen, dass die 
Köche vielleicht etwas schlechter sind und dass die Hotelfachleute etwas besser 
sind vom Leistungsniveau. Ähm, würden Sie sagen, dass Sie wahrscheinlich eher 
bei den Köchen jetzt den Fokus auf die Prüfungsaufgaben setzen und die dann 170 
damit füttern? Weil die eben schlechter sind? (10:44‘) 
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IP: Nee, das hab ich eigentlich, diesen, das hab ich nicht gemacht, w:e:i:l die 
müssen ja alle lernen mit diesen Prüfungsfragen umzugehen, die mussten die alle 
lesen üben oder ver- sozusagen diesen Mechanismus, der dahinter steht, wie 175 
beantworte ich so `ne Prüfungsfrage, das eigentlich nicht. An sich sind die 
Prüfungsfragen ja spezifischer, die gehen vielleicht bei den Restaurantfachleuten 
in eine ganz andere Richtung. Also ich hab die dann in anderen Themengebieten 
eingesetzt, aber so vom Niveau her bin ich da gleich geblieben. 
 180 
I: Okay. In meiner Vorrecherche hab ich mich mit dem Referatsleitung für 
berufliche Bildung an der IHK in Carlsberg unterhalten und der hat zu mir 
gesagt, dass die Prüfungsaufgaben im Fach WiSo in den letzten 15 Jahren 
konstant geblieben sind, das einzige was sich geändert hat, sind so diese 
Themenschwerpunkte. Also zum Beispiel gibt es jetzt eine Prüfungsaufgabe, die 185 
sich mit der Wirtschaftskrise befasst. Jedoch hat er mich darauf hingewiesen, 
dass die Prüfungsergebnisse generell immer schlechter werden, also innerhalb 
von 15 Jahren wird es tendenziell, geht es immer weiter bergab. Wie würde Sie 
das einschätzen, woran, was könnte denn der Grund dafür sein? (11:53‘) 
 190 
IP: Ich denke, das ist einfach `ne generelle Tendenz oder könnte ich mir 
vorstellen, dass es eine generelle Tendenz ist, wie gehe ich mit Wissens um? Na, 
also ich befinde mich jetzt in einer Dienstleistungsgesellschaft, ich bin der 
Dienstleister als Lehrer und ich möchte bitte präsentieren und wenn ich das (.) 
nicht g:u:t vermitteln kann oder so bestimmte Tugenden einfach nicht, also 195 
beispielsweise hab ich ganz oft in Wirtschafts- und Sozialkunde Radiobeiträge 
eingesetzt beziehungsweise Zeitungsartikel und diese Tugenden sind einfach 
nicht da, wie lese ich einen Zeitungsartikel und der vielleicht nicht unbedingt die 
„Bildzeitung“ ist, sondern eine „Zeit“ und das ist einfach schwer. Das muss man 
üben, da muss man dran bleiben und wenn man das irgendwann aufgibt, weil es 200 
mühsam und anstrengend ist, kann das passieren, dass das wenn man sich nicht 
mehr die Mühe macht, dass es dann schlechter wird. Aber ich denke die 
Voraussetzungen von den Allgemeinbildenden Schulen oder mit den 
Voraussetzungen, mit denen die kommen, die werden einfach schlechter, also da 
fehlt´s an solchen Tugenden wie Lesen beispielsweise, also twittern 205 
wahrscheinlich können alle oder im SMS-Stil antworten, das ist okay, aber so 
ganze Sätze formulieren, das scheitert ja dann manchmal schon an der 
Satzstruktur, ne, Subjekt, Prädikat, Objekt. Und im schriftlichen wird’s ja noch 
schlimmer, wenn dann Satzanfänge großgeschrieben werden müssen und ein 
Punkt am Ende kommt. Also das sind einfach so (.) Tugenden, die vernachlässigt 210 
werden, gesellschaftlich. Und das man dann die Notwendigkeit nicht hat oder 
man hat es eben schwer an der Berufsbildung dann noch mal von vorn 
anzufangen und zu sagen, aber Sie müssen jetzt aber mal so einen Text lesen. (.) 
Und das ist anstrengend ohne Ende und das nervt ganz oft (.) und kostet auch 
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ganz viele Nerven, wenn man da dran bleiben will. Ich hab das gemacht, am Ende 215 
lief das gut, im dritten Lehrjahr waren die dann soweit, dass die dann auch mal 
einen Zeitungsartikel lesen konnten und das wurde dann auch in Prüfungen 
eingesetzt. Also ich hab dann zum Beispiel eine Textanalyse in `ner Prüfung mal 
gemacht, die sollten aus einer, da ging´s um Magisches Viereck und die sollten 
aus dem Text eine Grafik entwickeln in einer Klausur, also das ging dann im 220 
dritten Lehrjahr, da war das dann nicht das Problem. (2) Aber das ist eben so ein 
Lernprozess, wie man so mit Lerntechniken umgeht. (14:00‘) 
 
I: Also, (2) fasse ich noch mal zusammen, dann meinen Sie also, dass die 
Vorbereitung von den Allgemeinbildenden Schulen in den 225 
Schlüsselqualifikationen nicht ganz so optimal ist und dass es auch auf den 
Lehrenden auf alle Fälle ankommt, wie er das rüberbringt und… 
 
IP: >Nickt bei der Zusammenfassung< Na, es ist immer eine Gradwanderung, 
nehme ich die Schüler wie sie sind und ich sage mir dann irgendwann, so das 230 
Niveau ist relativ niedrig, gehe ich runter oder halte ich den Anspruch (.) die 
Berufsbildung hat Kompetenzen auszubilden, berufliche Handlungskompetenz da 
gehört es unteranderem mit dazu, dass ich beispielsweise als Frisör in 
Allgemeinbildung gut sein muss oder auch mal wissen muss, wer denn jetzt 
vielleicht Bundeskanzler ist. Oder geh ich runter und sage, die können das nicht, 235 
das entspricht nicht ihrem Niveau, ich geh jetzt mit meinen Anforderungen 
runter. Dieses OBENbleiben ist anstrengend, weil man läuft gegen Windmühlen 
zum Teil und das ist auch nicht unbedingt motivierend für die Schüler, weil das 
für einige schon eine Überforderung ist, also diese Gradwanderung, dieses 
fordern, aber nicht überfordern und dieses, also das ist ganz schwer. Das hab ich 240 
als ganz schwer empfunden. Nun hatte ich aber das Glück, dass das ja auch zum 
Teil in den Privatschulen noch ein anderes Elternhaus dahinter ist, so Bürgertum 
zum Teil, also nicht immer, aber wo so `ne gewissen Tugenden vorhanden waren. 
Und dann gab`s aber auch welche die sind auch über die Klippe gesprungen und 
die konnte man auch einfach nicht auffangen. Das ging einfach nicht. (15:38‘) 245 
 
I: Wie schätzen Sie das ein, wenn Sie jetzt keine Prüfungsaufgaben für sich 
greifbar gehabt hätten, hätten Sie Ihren Unterricht anders gestaltet?  
 
IP: Da hätte ich ein Problem gehabt. >Holt tief Luft< Also, ich finde auch immer, 250 
dass hat ja `ne gewisse, ich lerne ja mit den Schülern zwar nicht für die Prüfung, 
aber es repräsentiert ja dieses, es ist relevant oder es kann relevant werden in 
einer Abschlussprüfung. Unabhängig davon, dass das natürlich für die berufliche 
Handlungskompetenz unerlässlich ist, bestimmte Sachen zu können oder zu 
wissen oder, ne? Aber (2) das hat immer so`n bissel, ist nicht so alltagsfern, wenn 255 
ich Prüfungsaufgaben einsetzen kann, dann sehen die, die beschäftigt sich mit uns 
oder was uns erwartet, die nimmt das ernst. Ne, also die macht mit uns 
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Prüfungsaufgaben, weil sie nicht will, dass wir durchfallen oder das wir lernen 
diese Prüfungsaufgaben zu lesen. Oder (2) das hat auch noch so ein bissel was (.) 
von Empathie für mich zu tun gehabt. Ich hätte ein Problem gehabt, wenn ich das 260 
nicht, also wenn ich mir selbst Fragen, also das wär nicht das Problem Fragen zu 
formulieren, aber (.) es ist ja doch noch mal anders, wenn ich in einer Klausur 
selbst `ne Frage formuliere. Ich würde jetzt wahrscheinlich nicht Multiple-
Choice-Fragen (.) mir ausdenken, das sind dann eher offene Fragen und dann sind 
die überfordert in der Abschlussprüfung. Und das hätte ich nicht gut gefunden, 265 
wenn ich die nicht hätte einsetzen können. (.) Ob man das oft machen sollte? Also 
ich hab immer wert drauf gelegt, dass auch eine offene Frage oder ein, zwei 
offene Fragen sind, dass sie eben mal in ganzen Sätzen antworten müssen. 
Obwohl das manchmal ein Graus war die zu lesen, aber da sind die nicht drum 
rum gekommen. Da hat mir aber auch an der Uni das gefehlt, wie gestalte ich `ne 270 
Prüfung, wie gestalte ich `ne Klausur, wie gestalte ich ein Testat? Wenn ich jetzt 
`ne Kalkulation beispielsweise hatte in Wirtschaftskunde, naja, da war klar, da 
nehme ich für ein Kurztestat eine Kalkulation mit ein paar anderen Zahlen, dann 
wissen die, wie die sozusagen den Verkaufspreis ermitteln müssen. Das ist 
Schema F, keine Frage, aber so grade diese gesellschaftspolitischen Themen, das 275 
ist dann schwer. Oder auch, selbst bei, geht ja nicht nur um diese 
gesellschaftspolitischen oder Probleme, geht ja auch um so Sicherheit, ne so (.) 
also Arbeitsschutz und so, das sind ja Themen oder Berufsbildungsgesetz, da hab 
ich schon immer mal ganz gern mal so Prüfungsfragen genommen, um mir dann 
nicht selbst- Man verliert ja auch den Blick, was ist für die wichtig, was ist 280 
relevant? Und Arbeitsschutz gibt’s gefühlte 3000 Zeichen, welche sind nun für 
die grad relevant. Also da hab ich mich gern auf zehn Prüfungen spezialisiert und 
hab dann gekuckt, welche sind denn dort relevant und hab das nochmal mit dem 
Lehrbuch abgeglichen, dann hab ich die eben diese 15, 20 Zeichen gelernt. 
(18:34‘) 285 
 
I: Würde sich Ihrer Meinung nach der Unterricht verändern, wenn WiSo als 
Abschlussprüfungsteil rausfallen würde? Also angenommen der dritte Teil mit 
Wirtschafts- und Sozialkunde würde jetzt nicht mehr angeboten, würde sich der 
Unterricht für Sie maßgeblich ändern? (18:52‘) 290 
 
IP: JA, der wäre viel freier. Da könnte man nämlich mal Sachen diskutieren, da 
könnte man, also ob dann die Schüler mitgehen würden >lacht<, das wüsste ich 
nicht, aber man könnte viel oder ganz alternative Formen. Man hat dann nicht so 
`nen Druck „Ich muss jetzt, diese Sicherheitszeichen mit denen durchsprechen 295 
und die müssen die aus dem FF können“. Dann könnte man `ne Collage machen 
lassen, also wo ganz einfach nicht dieser Druck dahinter ist, dass es irgendwann- 
Sicher brauchen die gewisse Inhalte, aber vielleicht kann man das auch freier 
vermitteln, was vielleicht nicht abrechenbar ist. Aber für diese Lebensbefähigung 
oder dieses Zurechtkommen mit bestimmten Techniken oder Methoden wär`s 300 
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offener. Damals hatte ich das ganz furchtbar gefunden, weil da hätte ich selbst 
mit diesen Methoden nicht umgehen können (.) jetzt könnte ich das, aber das ist 
schwierig. Also das hätte ich damals hätte es mich total überfordert. (.) So drei 
Jahre, machen Sie drei Jahre >Stimme geht hoch< und Sie können machen was 
sie wollen, so ungefähr, das sind zwar so grobe Themen, wird auch nicht geprüft, 305 
ich denke die Motivation bei den Schülern wäre, wenn ich das so klassisch 
machen würde tendenziell gegen null. Dann müsste man einfach alternative 
Unterrichtsformen einsetzen. (20:00‘) 
 
I: Gut. Eine Frage hätte ich noch, das ist noch mal ein Rückgriff auf den 310 
Lehrplan, was wir am Anfang schon besprochen hatten. Wenn Sie jetzt in der 
Lage wären selbst einen Lehrplan schreiben zu dürfen in Wirtschafts- und 
Sozialkunde, wie würde denn der dann aussehen? 
 
IP: >Holt Luft< Mit meinem jetzigen Wissen könnte der so bleiben. (3) Man 315 
müsste >Stimme geht hoch< in der universitären Lehrerbildung und das ist eben 
das Problem, dass das ja nicht (2) mhhh, das es diese Standards einfach nicht gibt. 
Diese Standards für Lehrerbildung, was muss ein berufsbildender Lehrer können? 
Diese Standards gibt einfach nicht und dann ist dieses Problem (.), kann der mit 
diesen geringen Vorgaben umgehen? Das eben dort sieben Stichworte sind, jetzt 320 
wüsste ich das, weil ich (.) da Einblick hab, ich kenn die aktuelle Fachliteratur, 
ich hab mich damit auseinander gesetzt, ich hab diese Studentenjahrgänge 
durchgehend sehen, welche Problemlagen es gibt und kann gezielt darauf 
eingehen. Ich kann eben Lernsituationen probieren oder formulieren, also ich 
kann das üben hier an der Uni, aber wenn das nicht ist, dann müsste es viel 325 
spezifischer, dann müsste man wieder diesen fachsystematischen Lehrplan haben. 
Vielleicht nicht ganz so spezifisch, aber so in groben Strukturen vorgegeben, 
welche Inhalte wichtig sind, w:e:i:l auch selbst so politische Einstellungen oder 
diese Lehrvoraussetzungen der Berufsschullehrer und -lehrerinnen wäre ja, ist ja 
einfach schon wieder so vielfältig, dass da bestimmte Sachen immer untergehen 330 
würden, weil ich jetzt (.) keine Präferenz beispielsweise zu Medienkonsum, also 
Fernsehen zum Beispiel würde bei mir rausfallen, weil das für mich nicht Thema 
ist, das ist nicht Lebensthema für mich. Und da würde ich mich schwer tun über 
Fernsehsendungen mit den Schülern zu sprechen, weil ich das einfach nicht 
kenne, ich müsste mich dann sozusagen komplett neu ein- das ist einfach nicht für 335 
mich Thema. (.) U:n:d das würde dann wahrscheinlich hinten runter fallen, wenn 
ich das jetzt nicht als Vorgabe hätte, auch (.) ne (.) ist schwierig. 
 
I: Also es gibt auch einen gewissen Zwang sich vielleicht dann mit verschiedenen 
Sachen auseinander zu setzen. 340 
 
IP: Genau. Und diesen Zwang muss es ja auch geben, weil wenn ich die Schüler 
fragen würde, die würden dann sagen, nee das brauchen wir gar nicht, ich muss 
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mich damit nicht auseinander setzen, Parteiensystem oder (.) Zeitung lesen, was 
soll das, was muss`n ich das überhaupt? Wieso muss ich denn Radio hören? 345 
Radio ist Unterhaltung nicht Information, also es gibt einen bestimmten Zwang 
zu Kulturtechniken vielleicht ganz übergeordnet >Stimme geht hoch< und auch 
so einfach Umgangsformen miteinander, ne wie geh ich miteinander um, wie 
tolerier- oder Toleranz ist ja auch noch immer so ein ganz großes Problem auch in 
der Berufsbildung und insbesondere bei LEH, also da gibt`s ja so bestimmte (.) 350 
Personengruppen oder wenn ich jetzt so an Berufsvorbereitungsmaßnahmen 
denke, wo so diese ganz allgemeinen Tugenden, ich toleriere jemanden mit einer 
anderen Meinung oder ich toleriere jemanden mit `nem anderen Aussehen oder 
mit `nem anderen T-Shirt, das sind ja auch Sachen, die einfach noch fehlen. Und 
da müssen wir, da haben wir einfach diesen Bildungsauftrag, auch 355 
Allgemeinbildung zu leisten. Auch wenn jetzt die Berufsbildung es nicht so im 
hohen Maße sieht (.) ich sehe das schon so, dass wir sehr viel 
Disziplinierungsarbeit leisten oder Erziehungsarbeit, weniger Disziplinierung, 
Erziehungsarbeit leisten (.) auch müssen. (23:15‘) 
 360 
I: Noch mal bezogen auf den Lehrplan. Finden Sie, dass der den Raum lässt 
kompetenzorientiert zu unterrichten? Sie haben das ja jetzt grad erwähnt mit den 
Tugenden und Schüsselqualifikationen, gibt er den Rahmen dafür 
kompetenzorientiert zu arbeiten und diese Kompetenzentwicklung auch voran zu 
treiben oder engen die sieben Stichworte, wie Sie es vorhin beschrieben haben, 365 
das dann eher ein? 
 
IP: Der gibt den Raum. Also ich, für mich, gibt er den Raum im Sinne von, ich 
habe etwas oder es müssen bestimmte Inhalte kommen oder da sein, aber (2) die 
Methoden sind, also ich kann das jetzt sagen in der Tiefe, ich kann das in der 370 
Tiefe variieren, da hab ich relativ Freiräume, ich kann das in den Methoden 
variieren. (.) Kommt eben immer auf diese Lernsituation an, ne? Ich hab mit 
diesen Formulierungen von Lernsituationen hab ich große Freiheit, je nachdem 
welche Lernsituation ich jetzt formuliere, aber das kann eben auch, man kann sich 
da auch verzetteln, wenn man jetzt zum Beispiel diesen Blick nicht hat über 375 
dieses Ganze. Eigentlich müsste man den Blick über diesen ganzen 
Ausbildungsgang haben und das geht nicht ohne diese Lehrerteams, wo ALLE 
L:e:h:renden eines Ausbildungsganges zusammensitzen und sich abstimmen, (.) 
weil sonst wird es wieder so Stückelkram, ich schriebe weiter meinen 
Stoffverteilungspläne, wann mach ich was, aber (.) ich würde jetzt nicht auf die 380 
Idee kommen eine Lernsituation zu formulieren. Aber das ist vielleicht auch noch 
so eine (2), das ist nicht zu entschuldigen, dass es einfach noch nicht 
angekommen ist zum Teil in den Schulen, also wenn ich dann dagesessen hab im 
Lehrerzimmer und gesagt hab, wir müssen uns mal absprechen, weil in dem 
Lernfeld stehen die gleichen Stichworte wie in dem Lernfeld 3 stehen die 385 
gleichen Stichworte wie in Lernfeld 7. Wer macht denn nun was und wie? Wo 
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bietet es sich denn am besten an, könnte man das vielleicht auch kombinieren 
oder zusammen ein Projekt machen oder ähnliches. Das dann bestimmte (.) 
Lehrer einfach nur gesagt haben, ach nee weißte, mach du das (.), ich mach das 
zuerst und du kannst nochmal wiederholen, das schadet denen nicht, die können 390 
das auch zweimal hören. Also so diese Absprachen, so diese Kultur, dieses 
kollegiale im Lehrerzimmer, das fehlt (.) das fehlt ganz oft. Es ist so`n bissl (.) 
aufm Vorsprung auch so mal einfach sich zu hospitieren, zu sagen wie macht der 
das, wie geht der damit um, welche Methoden verwendet der? Sind das die 
Methoden, die die Schüler können müssen, also beispielsweise Zeitungsartikel 395 
lesen, ich hätte gern mal jemanden drin sitzen gehabt, der sagt oder sich das 
angekuckt hätte, um zu sehen, Mensch die müssen richtig lesen üben, die müssen 
einfach richtig lesen üben. Und dann gibt’s eben Lehrer, die dann sagen, och nee 
weißte, also das ist nicht meine Aufgabe hier in der Berufsbildung mit 18 Jahren 
anzufangen mit denen zu lesen, (.) ich seh mich nicht als, ICH seh mich auch 400 
nicht als familienersetzende Funktion oder in familienersetzender Funktion 
sondern in ergänzender Funktion und manche Elternhäuser leisten das nicht und 
da kann ich eben das auch gern mal (.) voranbringen oder vorbringen überhaupt 
erst mal. Aber das ist schwierig, also diese Absprachen fand ich extrem schwierig 
und das ist beim lernfeld(.)strukturierten Unterricht eigentlich unerlässlich und 405 
damit steht und fällt das Ganze. Und dann hab ich mich eben wieder hingesetzt 
und hab meinen Stoffverteilungsplan geschrieben, weil niemand bereit war zu 
sagen, wir kucken mal, wie man das aufeinander abstimmen könnte.  
 
I: Also greifen wir vielleicht noch mal auf die Zukunft, auf eine Perspektive: 410 
Könnte man sagen, dass man vielleicht sogar Wirtschafts- und Sozialkunde als 
Lernfeld, im Lernfeldunterricht mit integrieren sollte und es an den Rest der 
beruflichen Bildung mit anpassen könnte?  
 
IP: Könnte man, also man könnte die Sachen, es gibt so bestimmte Sachen, na gut 415 
>holt Luft< s:o diese politische Struktur, das politische System, das würde 
schwierig das irgendwo anzugliedern. Aber man könnte es beispielsweise auch 
Organisationsformen von ´nem Unternehmen kann ich mir ankucken, welche 
Organisationsformen gibt’s, macht`s eine Ablauffunktion, eine Aufbaufunktion 
oder Strukturen, dann könnte ich auch sagen jetzt lege ich mal das politische 420 
System in Deutschland dort drauf und findet man da Parallelen, könnte man 
beispielsweise integrieren. (.) Das ist natürlich, äh (3) großer Arbeitsaufwand, 
muss ja nicht in personell in einer Person sein, aber das könnte man abstimmen, 
dass man sagt, so wir kucken uns das an wie es im Unternehmen ist (.) an, das 
macht meinetwegen ein BWL`er oder jemand, der sich sozusagen in 425 
Wirtschaftskunde spezialisiert hat und dann gibt`s eben die, die sich in 
Sozialkunde spezialisiert haben und die kommen dann und sagen, hier wir legen 
mal das Bild, ähm, das politische System oder das Bildungssystem drauf. Welche 
Gesetze gibt`s denn die für Unternehmen gelten, wie ist es denn überhaupt im 
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Staat, das könnte man ja parallel finden und ich denke dann wird das so 430 
verzahnter. Aber da muss man sich abstimmen, also das geht nicht ohne am Tisch 
zu sitzen und Tage nur mit Organisation ohne Unterrichtsvorbereitung zu 
zubringen. Wer, wann, was macht und wie das am besten passen könnte. (2) Also 
gehen würde das alles und es wäre v:i:e:l:l:e:i:c:h:t transparenter, dass das nicht 
so in diesem Fächerdenken, jetzt haben wir Sozialkunde, och nee! Wenn das 435 
integriert ist, dann kommt sozusagen, manchmal sind ja die Übergänge dann oder 
es wäre natürlich gut, wenn die Übergänge so fließend sind, das die gar nicht 
merken, dass die jetzt eigentlich Sozialkundeinhalte behandeln, aber es ist eben 
so. Welche Formen der Kommunikation nutzen Sie in Ihrem Unternehmen? Und 
dann würde man sagen, welche nutzen Sie zu Hause, na da kommt dann eben 440 
dann dazu Facebook hab ich im Unternehmen nicht, aber das mache ich zu 
Hause. Wie wäre das wenn ich jetzt mit meinem Unternehmen online gehe auf 
Facebook, was müsste ich da beachten, was ich als Privatperson nicht beachten 
muss oder was muss ich als Privatperson beachten, was im Unternehmen keine 
Relevanz hat. Also da gibt’s immer Parallelen (2). Das kann ich auch rechtlich 445 
ganz gut, dann könnte ich Urheberrecht oder beispielsweise wie sieht es aus mit 
bestimmten Gesetzmäßigkeiten für Kaufverträge oder so. Und das kann ich alles 
eigentlich an so Alltagsthemen fest machen, die ich dann aber wieder 
transportiere auf die Berufsbildung. Wäre `ne gute Herausforderung (2), wäre 
auch interessant bestimmt. (2) Ein Beispiel mal noch aus meiner Schule: ich hab 450 
dann so Kaufverträge für (2) die Firmen sozusagen formuliert und dann haben 
wir, aus dem allgemeinbildenden Bereich sollten die Kaufverträge mitbringen, 
und es gab auch grad `ne Problematik bei `nem Schüler, der hatte sich grad was 
ein Teil für sein Auto gekauft und das kam nicht, bezahlt, wie gehen wir jetzt 
vor? Und dann haben wir sozusagen Mahnschreiben formuliert oder wie ist 455 
sozusagen der Werdegang, also ich kann das an Alltagsproblemen deutlich 
machen und kann auch immer wieder den Bogen spannen zu den Unternehmen, 
ne, wie würde ich es dort formulieren. Jetzt haben sie eher privat formuliert, wie 
mach ich das fürs Unternehmen, da muss das alles ein bissl straffer sein, da hab 
ich jetzt nicht sooo diese „Ach-die-Hoffnung-stirbt-zuletzt“, das muss eben dann 460 
alles ein bissl zackiger sein, aber das fanden die relativ gut. Das man das so 
verzahnt, privates und berufliches, und das bietet Sozialkunde. Und das kann ich 
dann eben, wenn ich das in die Lernfeldern integriere (.) gut machen, aber es wird 
schwierig, das haben wir ja bei Fachrechnen gesehen. Also das zu integrieren die 
Möglichkeiten gibt es, aber dann wird immer nur Schwund berechnet, bei 465 
Prozentrechnung und nie kommt irgendwas anderes, weil Schwund lässt sich so 
schön berechnen. Und aber in anderen Bereichen kommt das gar nicht zum 
Tragen, also das ist schwierig. Deswegen führen auch manche Schulen auch 
Fachrechnen wieder als Fach zwei Stunden in der Woche ein, damit bestimmte 
Inhalte einfach kommen. (.) Und das geht eben nur mit Absprachen, wenn die 470 
nicht bereit oder wenn die Bereitschaft nicht da ist, dann funktioniert das nicht. 
(30:38‘) 
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Off-Record-Notizen: 
 Interviewpartner hätte sich gewünscht noch größere Zeitabstände 475 
zwischen der Antwort und der neuen Frage angeboten zu bekommen, 
dann wären die Aussagen noch ausführlicher ausgefallen. 
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I: Welche Fächer bzw. welche Lernbereiche oder Lernfelder unterrichten Sie in 10 
diesem Schuljahr? 
 
IP: Ich unterrichte nur Gemeinschaftskunde in der Berufsschule. 
 
I: Und welche Ausbildungsgänge betreuen Sie da, die mit einer schriftlichen 15 
Abschlussprüfung abschließen? 
 
IP: Ich betreue d:i:e Elektroberufe und die Mechatroniker (.) und im Einzelnen 
noch IT-Berufe (.) wobei die natürlich in der Gemeinschaftskunde in diesem 
Sinne keinen Abschluss machen, weil die WiSo-Prüfung nur wirtschaftskundliche 20 
und soziale Fragen des Betriebswirtschaftlichen, Volkswirtschaftlichen 
beinhalten. (0:43‘) 
 
I: Welche Probleme treten allgemein für Sie in diesem Fach auf? Für Sie jetzt 
Gemeinschaftskunde… (0:53‘) 25 
 
IP: Das man si:ch (.) als Gemeinschaftskundelehrer oder auch als 
Wirtschaftskundelehrer, aber insbesondere in Nicht-Prüfungsfächern 
Gemeinschaftskunde, Deutsch mit der Unterrichtsmotivation mehr anstrengen 
muss, weil man ja nicht diese Drohgebärde der anstehenden Prüfung (.) benutzen 30 
kann. (1) Also das Motivationsproblem, dass die mitmachen obwohl sie wissen, 
dass das nicht in der Prüfung dran kommt.  
 
I: Sehen Sie generell Chancen für dieses Fach? (1:29‘) 
 35 
IP: Ich sehe eine Chance für dieses Fach (.) weil es kein Prüfungsfach ist, weil 
dann der Lehrer entscheiden kann, was die Klasse interessieren könnte, was f//für 
in dem Moment gut ist tagespolitisch betrachtet, aktuell politisch betrachtet, dass 
man nicht an ein Prüfungskorsett gebunden ist nach dem Motto ich muss das jetzt 
machen, obwohl es heute überhaupt keinen interessiert, aber es könnte ja geprüft 40 
werden. Und somit gibt mir die Tatsache, dass es kein Prüfungsfach ist, ein hohes 
Maß an Freiheit, aber eben parallel dazu ein hohes Maß an 
Entscheidungsverantwortung. (.) Ich kann mich also nicht rausreden: „Jungs, ich 
muss das mit euch machen, weil es in der Prüfung dran kommt.“ Das ist ein 
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Erschwernis, >holt Luft< es ist aber auch eine Chance. Ich sehe es eher als 45 
Chance, als positiv. (2:25‘) 
 
I: Wonach richten Sie denn oder nach welchen Vorgaben richten Sie denn dann 
Ihre Unterrichtsgestaltung? 
 50 
IP: >Räuspert sich< Die Frage ist suggestiv >Stimme geht hoch< weil die 
Vorgabe ist der Lehrplan, ne. Aber der Lehrplan, an dem ich das Glück hatte 
selbst mit zu arbeiten, ist SO offen formuliert, dass man eigentlich davon 
sprechen kann, das er Überschriften vorgibt, aber im Detail, was ich konkret 
mache, liegt es in meiner Entscheidung. Und das ist ein wunderbarer Vorteil 55 
gegenüber meinen Kollegen, die sich an Prüfungsvorgaben orientieren müssen. 
(3:01‘) 
 
I: Welche Bedeutung hat denn dann der Lehrplan für Sie im Unterricht? Richten 
Sie sich dann nur nach den Überschriften? 60 
 
IP: Der Lehrplan ist so aufgebaut, dass man von Überschriften bzw. von wenigen 
Zwischenüberschriften reden kann. Wenn Sie das mit Lehrplänen der Lernfelder 
vergleichen, würden Sie das auch optisch feststellen. Die sogenannte verbindliche 
linke Seit, die ist relativ leer (.) und die rechte die sogenannte Hinweis- und 65 
Empfehlungsspalte, die ist dort wiederum relativ voll. >holt Luft< Das heißt also 
dort ist eine geringere Stringenz vorhanden hinsichtlich der Vorgaben. Bei 
Prüfungsfächern ist das auch optisch exakt seitenverkehrt. Insofern gibt es 
Vorgaben, an die ich mich zu halten habe, aber die sind eben nicht so übermäßig, 
so streng und so ähm diktatorisch. (4:10‘) 70 
 
KOLLEGE KOMMT INS VORBEREITUNGSZIMMER. GESPRÄCH WIRD FÜR KURZE ZEIT 
UNTERBROCHEN. (4:30‘) 
 
I: Ich hatte vorab eine Frage formuliert und zwar lautet die: „Wenn Sie einen 75 
Lehrplan schrieben dürften, was würde denn da drin stehen?“ Da Sie ja am 
Lehrplan mitgearbeitet haben, sind Sie denn an sich mit dem Lehrplan zufrieden? 
 
IP: Hmm >holt Luft< Ein Lehrer der zufrieden ist, ist ein komischer Lehrer 
würde ich sagen. Aber (1) ich betrachte den Lehrplan nicht weniger kritisch, nur 80 
weil ich daran mitgeschrieben habe. Im Gegenteil ich tu mich über einige Dinge 
ärgern, die wir unterlassen haben, nämlich dieses Entschlacken. Der Lehrplan ist 
nach wie vor zu=voll, ne. (.) Er ist ja trotzdem verbindlich, auch wenn es kein 
Prüfungsfach ist, ist er ja für uns verBINDlich. Und wenn man sich an aktuell 
politischen Dingen orientieren will, am Schülerinteresse orientieren will, an der 85 
Lebenswirklichkeit orientieren will, wäre es besser man hätte im Lehrplan noch 
mehr (.) Wahl- und sogar ABwahlmöglichkeiten. Und der Lehrplan hat sich 
damals bemüht, er ist ja mittlerweile auch schon fünf Jahre alt, diesem Interesse 
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entgegen zu kommen, aber er ist an der Stelle noch nicht >holt Luft< ähm 
vollkommen. Also er ist nach wie vor, (.) meine Empfindung, noch überladen. 90 
(5:49‘) 
 
I: Lässt der Lehrplan zu kompetenzorientiert zu unterrichten?  
 
IP: Der Lehrplan lässt ALLES zu, es liegt am Lehrer ob er´s tut. (.) Der Lehrplan, 95 
die Zielvorgaben, die grundsätzlichen Ziele, die Ziele im Detail, die ja über 
diesen tabellarischen Darstellungen immer drüber weg stehen, die sind in ihrem 
Charakter schon kompetenzorientiert an der Lebenswirklichkeit, an der 
politischen Lebenswirklichkeit. Der Lehrer kann das aber völlig ad absurdum 
führen. Er kann (.) ähm, mit Hilfe von Frontalunterricht reines 100 
Kenntnis//Kenntniswissen also kognitives Wissen, ähm, bieten und abfordern, 
aber er kann auch im besten Sinne des Wortes kompetenz- und 
handlungsorientiert unterrichten. Zumindest in Form von Simulationen können 
wir auch handlungsorientiert unterrichten das Thema Wahlen zum Beispiel, dann 
wird eben eine Wahl durchgeführt und nicht nur drüber geredet, dann wir eine 105 
gemacht. Und e=s gibt viele Möglichkeiten um sowas zu machen, das ist aber 
trotzdem nicht vergleichbar mit den Möglichkeiten eines Lernfeldunterrichtes, 
das muss man schon ehrlich sagen. (6:57‘) 
 
I: Finden Sie denn, dass man generell die politische Bildung in eventuell ein 110 
Lernfeldkonzept umstricken KÖNNTE?(7:08‘) 
 
IP: >holt tief Luft< Ja und nein. Es bieten sich in der politischen Bildung viele 
Dinge an, die man lernfeldähnlich gestalten könnte. Aber (.) in der Gänze dessen, 
was ein junger Mensch an Kompetenzen und an Wissen, an Grundwissen, an 115 
Grundlagen haben sollte, kann ich mir das in der Kürze der Zeit, die uns zur 
Verfügung steht, nicht vorstellen. Ich sag das auch vor dem Hintergrund, dass wir 
ja ähm von unserem Ministerium eher stiefmütterlich behandelt werden. Uns 
wurde über die Jahre immer mehr Zeit weggenommen >Stimme geht hoch< ähm 
wir haben ja mit einem Schlag ein Drittel unseres Unterrichtsvolumens verloren. 120 
Mit der Begründung politische Bildung ist immanent, das macht jeder 
Mathematiklehrer >schlägt sich aufs Bein< und auch jeder Sportlehrer; darüber 
würde ich mich gern mit denen, die im Ministerium SO was behaupten >lacht<, 
streiten, (.) was sicherlich keinen Sinn macht, weils halt politische 
Entscheidungen waren, aber für lernfeldorientierte oder handlungsorientierten 125 
Unterricht bedarf es auch eines gewissen Zeitvolumens. Weil ja die Handlung an 
sich Zeit in Anspruch nimmt, dass die Effekte sehr groß und durch das Handeln 
viel mehr lernen kann als durch (.) Vorträge und vollgepackte Powerpoints, das 
ist selbstredend. Aber da muss man entweder mehr Zeit haben oder man muss die 
Stoffvorgaben reduzieren. (3) >Schlägt sich aufs Bein< Aber das ist eine Sache, 130 
die nicht erst in der Berufsschule beginnen darf. (2) Es nützt uns überhaupt 
nichts, wenn wir hier mit solchen futuristischen Plänen anfangen in der 
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Berufsschule, aber in den vorhergehenden Schularten ist es ganz anders gelaufen. 
Dann brauchen wir ja hier erst mal >schlägt sich aufs Bein< ein Angleichungsjahr 
um die Leute, die Schüler auf diese Art des Lernens einzustellen. (9:13‘) 135 
 
I: Setzen Sie in Ihrem Unterricht Prüfungsaufgaben ein?  
 
IP: Ja und nein. Prüfungsaufgaben einsetzen bedeutet ja, dass es welche gibt. Die 
IHK hat grundsätzlich keine Prüfungsaufgaben für den Bereich 140 
Gemeinschaftskunde. Es gibt welche, die sind der Gemeinschaftskunde irgendwie 
ähnlich, aber da handelt´s sich um soziale Themen des Betriebs- oder 
Volkswirtschaftlichen, Rente, Sozialversicherung und so weiter, das schon. Aber 
so im klassischen Sinne politische Fragen wie Bundestag, Bundesrat, 
Gewaltenteilung, das kommt eben nicht vor. Und das was an Prüfungsfragen so 145 
im Umlauf ist, sind Schulbuchverlage, die vermeintliche Prüfungsfragen, wenn es 
denn die Prüfung gäbe, ja, in Umlauf bringen und die kann man dann nutzen. 
Mitunter gelingt es uns den Schülern suggestiv zu vermitteln, dass es so was wie 
ne Prüfung gäbe, aber spätestens ein halbes Jahr vor den Prüfungen oder nach den 
Zwischenprüfungen wissen die Schüler, dass von der Gemeinschaftskunde nichts 150 
aber auch gar nichts in den Prüfungen zu finden ist. (.) Das ist für uns Lehrer 
nicht immer günstig, wenn sich das rumgesprochen hat, >holt Luft< weil der 
Leidensdruck Prüfung ist für Schüler, ähm, noch eine starke Motivation. Das 
Lernen fürs Leben, das sieht so ein junger Mensch nicht zwingend ein, das 
kriegen die erst später mit. (10:52‘) 155 
 
I: Wenn Sie jetzt, sie sprachen von diesen Prüfungsaufgaben von 
Schulbuchverlagen, wenn Sie die einsetzten, setzen Sie die dann im Kontext ihres 
Unterrichtes ein oder kucken Sie das Buch durch und sagen, ach, die würde jetzt 
gut passen?  160 
 
IP: Ich mach eigentlich beides oder ich hab früher beides gemacht. Jetzt denke ich 
da gar nicht mehr so viel drüber nach. Ich kucke nach was gabs- oder ich schaute 
nach was gibt´s für Prüfungsaufgaben und hab danach meinen Unterricht 
gestaltet. Und heute mach ich es eher so, ich sehe meinen Unterricht wie ich ihn 165 
gemacht habe und gestalte daraufhin (.) die Prüfungs- oder=oder 
Leistungskontrollfragen, aber am Ende kommt es aufs Gleiche raus. (3) Also das 
ist mit einander abgestimmt, wenn Sie Leistungskontrollfragen als 
Prüfungsfragen mit sehen, Prüfungsfragen gibt´s ja nicht. (11:52‘) 
 170 
I: Was denken Sie denn oder was schätzen Sie denn wie viele Unterrichtsstunden 
Sie mit Prüfungsfragen oder auch Prüfungsvorbereitung so einsetzen? 
 
IP: Also wenn man jetzt sagt, das ist ganz explizit Prüfungsvorbereitung oder es 
sind ganz eindeutige Prüfungsfragen, dann ist es relativ wenig, dass muss man 175 
aber verstehen, wenn es keine Prüfung gibt, dann mach ich da auch nicht so viel 
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Aufwand. (.) Also ich konzentriere mich tatsächlich dann eher an der-an den 
Prüfungen, die das Leben den Schülern bietet. Ich hab jetzt zum Beispiel das 
Thema (.) ähm Familie, Ehe und alternative Lebensformen. Ich weiß ganz genau, 
dass der Trend darin besteht eher erst mal nicht zu heiraten und überhaupt. So, 180 
und da sag ich mir naja, dann muss ich mit denen Themen besprechen über die 
Probleme von nichtehelichen Lebensgemeinschaften und die Prüfung, von der wir 
Lehrer dann hier sprechen, die ist eben die, wenn die tatsächlich in so ´ner 
Beziehung sind und sich in drei, vier Jahren erinnern und dann sagen hier der 
Lehrer hatte Recht >schlägt sich aufs Bein< oder bloß gut, dass ich das beachtet 185 
habe, was der Lehrer erzählt hatte. Eine Prüfung im klassischen Sinne von den 
Kammern gibt es ja in dem Fall nicht. Und so gesehen, ich vermute Ihre Frage 
zielt auf die Prüfungen, auf die klassischen Prüfungen, verwende ich eigentlich 
wenig Zeit dafür. (3) Und ich tu manchmal meinen Wirtschaftskundelehrern den 
Gefallen in den letzten Stunden, Wochen vor den Abschluss- oder 190 
Zwischenprüfungen mit den Schülern Wiso-Prüfungen von den Kammern zu 
machen (2) ohne dass dort was von der Gemeinschaftskunde auftaucht. Das mach 
ich einfach im Sinne `ner kollegialen Arbeitsteilung so fünf Minuten vor zwölf 
geraten alle bissl in Panik, Lehrer wie Schüler und dann unterstütze ich das und 
sag, okay, dann machen wir hier gezielt Prüfungsvorbereitung in Wiso Klammer 195 
auf ohne Gemeinschaftskunde Klammer zu. (14:06‘) 
 
I: In der Prüfungsvorbereitung finden Sie, dass die Anzahl der Stunden oder die 
Anzahl der Prüfungsaufgaben, die genutzt wird, dass es abhängig vom 
Leistungsniveau der Schüler ist? Also würden Sie jetzt in einer EG-Klasse mehr 200 
Prüfungsaufgaben einsetzen, als bei den Mechatronikern, weil Sie sagen die 
brauchen noch etwas Futter? 
 
IP: Ähm, bei Ihrer Frage drängt es sich mir die Antwort auf: Ich müsste es so 
machen. Aber ich habe so einen Standard, ich biete meinen 205 
Wirtschaftskundekollegen maximal vier bis fünf meiner 
Gemeinschaftskundestunden für Prüfungsvorbereitung an (.) in Absprache mit 
denen, mit denen Sie auch schon gesprochen hatten sicherlich und ich geb zu bei, 
wenn sichs anbietet, bei leistungsstarken Klassen, wo ich auch merke die sind gut 
drauf, kann ich das auch reduzieren und die stöhnen dann auch, wenn die in der 210 
überbetrieblichen Ausbildung oder in ihrer Firma, das schon zum dritten, vierten 
Mal durchgekaut haben, dann stell ich sogar fest, dass sie exakt diese Prüfung 
schon einmal besprochen hatten. Dann könnte man sagen, na okay, wir machen es 
trotzdem >lacht< im Sinne der Konditionierung ne, aber ein Kompetenzzuwachs 
erreich ich dann bei guten Klassen auch nicht mehr wesentlich. Und bei 215 
schwachen Klassen EG´s zum Beispiel, wobei (.) das Wort schwach sollte man 
dabei nicht auf die Goldwaage legen, die sind auf ihre Weise auch stark in ihrer 
Praxis, ähm, dort ist es vielleicht gar nicht so:o DUMM, wenn man Richtung 
Konditionierung geht, weil viele dieser Prüfungsfragen, die sogenannten 
Kreuzelfragen, die sind eher auf Konditionierung auslegt (.) zu wissen was man 220 
180 
 
ankreuzen muss ohne zu verstehen warum man das ankreuzen muss. Und die 
praktische Handhabung dieser Kreuzelprüfungen im Sinne von vielen tausend 
Prüflingen im Jahr, die in einer kurzen Zeit auch ihre Note erfahren müssen, ist es 
schon verständlich, dass es diese Multiple-Choice-Fragen gibt, aber im 
didaktischen Sinne sind die zum beachtlichen Teil auch BLÖDSINN und konträr 225 
gegenüber dem, was wir eigentlich erreichen wollen bei den Schülern, also 
(?sozusagen?) Lehrpläne in der Schule, Lernfeld, handlungsorientiert stehen 
manchmal, ähm, im krassen Gegensatz zu den Prüfungen. Aber die müssen eben 
die Prüfung auch trotzdem bestehen und da lassen wir uns gerne mal als Lehrer 
auf Kompromisse ein. (16:45‘) 230 
 
I: Ich war zur Literaturrecherche vorab bei der IHK in Carlsberg und hab mich 
da mit dem Referatsleiter für Berufliche Bildung unterhalten und seine Auskunft 
war zu mir gewesen noch mal speziell auf Wirtschafts- und Sozialkunde, dass die 
Prüfungsaufgaben 15 Jahre lang das gleiche Niveau haben, dass sie sich 235 
lediglich thematisch angleichen haben zum Beispiel im Sinne der Wirtschaftskrise 
>IP unterbricht<… 
 
IP: Ja, weil sich Gesetze ändern und Bestimmungen hmmm… 
 240 
I: …jedoch das Leistungs//niveau signifikant abfällt. Welchen Grund sehen Sie 
dafür? (17:23‘) 
 
IP: >Holt tief Luft und räuspert sich< Also das ist jetzt bissl, wäre jetzt vielleicht 
`n bissl Kaffeesatzleserei aber ich glaube ein Grund ist, dass die Unternehmen (.) 245 
jetzt mittlerweile auch Schüler aufnehmen müssen als Auszubildende, als 
Lehrlinge, die von ihrer schulischen Genese her schon nicht die Voraussetzungen 
mitbringen, die die Kammern aus den Zeiten von vor zehn, 15 Jahren gewohnt 
waren. (?Mhhh?) Ein gutes Beispiel ist der Mechatroniker. Als der Mechatroniker 
ins Leben gerufen wurden//wurde gab´s nen hohen Anteil an Schülern, die ne 250 
gewisse Zeit vielleicht sogar erfolgreich aufm Gymnasium verbracht haben, 
Abiturienten MIT und ohne Abitur, viele mit. Mittlerweile hat sich das völlig 
geändert, man bekommt in die Mechatronikerklassen, die mit Ach und Krach nen 
Hauptschulabschluss beziehungsweise sogenannte Maßnahmeschüler, die auf 
Grund einer (.) prekären Ausbildungssituation übers Arbeitsamt vermittelt 255 
wurden. So und wenn man dann sagt, man hat aber noch das Prüfungsniveau, 
dass von vor zehn Jahren, aber nicht mehr die Schüler dazu, dann kann man sich 
jetzt darüber streiten: Müssen wir an der Ausbildung schrauben und die 
Ausbildung verbessern? Mehr Zeit zur Verfügung, mehr Ressourcen zur 
Verfügung stellen? Oder müssen wir ähm (.) die Anforderungen der Prüfungen 260 
runter-senken. Das birgt natürlich die Gefahr, dass sich dann auch später mal im 
beruflichen Leben die Qualität der Arbeit auch nach unten entwickelt (?und das 
ist das?) problematische. Aber dieses Diskussion darf man nicht nur mit 
Berufsschullehrern führen, sondern die muss man in den vorhergehenden 
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Schularten schon ansetzen, dort werden ja die Grundlagen des Lernens gelegt. 265 
Wenn wir hier noch mal mit dem Lernen lernen anfangen müssen, dann stehen 
wir auf verlorenem Posten schon allein weil uns die Zeit nicht zur Verfügung 
gestellt wird. Und es sieht auch keiner ein, dass Berufschullehrer noch nen 
Haufen Zeit fürs Lernen lernen verwenden wollen und die Schüler vorher acht, 
neun, zehn Jahre Allgemeinbildende Schulen besucht haben. (3) Es ist auch die 270 
Frage ob diese ganzen Grundtugenden von vor zehn oder fünfzehn Jahren 
Lesekompetenz, Schreibkompetenz ob die wirklich heute noch so gebraucht wird 
im Zeitalter von Computer, Rechtschreibprogrammen, SMS und einer generellen 
laissez-fairen Umgangsart mit Rechtschreibung so noch dem Motto wenn man es 
lesen kann, ists ja gut. Das ist eben die Frage: Brauchen wir noch die gute 275 
deutsche Rechtschreibung aus der Zeit von Goethe, Schiller, Lessing, ne? 
Brauchen wir die noch? Ist es zeitgemäß? Wenn wir uns daran ewig aufhalten, 
dann geht eben auch anderes dann verloren. (20:27‘) 
 
I: Wenn Sie in so einem Prüfungsausschuss mit wären, die die Prüfungsfragen 280 
konzipieren, welche Anforderungen würden Sie dann an die Aufgaben stellen 
oder wie würden Sie generell Prüfungsfragen in Wirtschafts-und Sozialkunde 
erstellen?(20:47‘) 
 
IP: Wenn ich dort Mitglied in `ner Prüfungskommission wäre und ich würde auch 285 
von meinem Arbeitgeber ausreichend Zeit bekommen mich dort konzeptionell 
und mit Ideen einzubringen, dann würde ich mit `ner Überzeugungsarbeit 
beginnen bei den Kammern, dass sie ihre Prüfungs:fragen und ihr Konzept der 
Ausbildung anpassen in den Schulen natürlich auch in den überbetrieblichen, 
betrieblichen Ausbildungsbereichen. Man hat mitweilen den Eindruck, dass die 290 
Kammern veränderte Lehrpläne gar nicht zu Kenntnis nehmen, das ist jetzt ´ne 
böse Unterstellung, die nehmen das schon zur Kenntnis, aber die gehen nicht 
drauf ein! Das heißt wir arbeiten hier teilweise aneinander vorbei und wie gesagt 
an der Stelle ist es wieder ein Vorteil, wenn ein Fach kein Prüfungsfach ist, wenn 
man dann den Konflikt nicht hat, ne. Das wäre das eine und (.) ansonsten sehe ich 295 
ein, dass man eine Prüfung, eine MASSENprüfung so gestalten muss, das sie 
auch in ner kurzen Zeit prüfbar und bewertbar ist und das Ergebnis auch schnell 
bekannt gegeben werden muss. Und da sind natürlich sogenannte Kreuzelfragen, 
wo man dann quasi nur `ne Folienschablone auf das Formular auflegen muss, 
einfach mal praktikabel. Das seh ich auch ein, dass man pro Prüfling sich nicht 300 
drei Stunden mit seinen Unterlagen beschäftigen muss. Auf der anderen Seite ist 
es natürlich auch eine Ressourcenfrage, weil man keine Leute zur Verfügung 
stellen//will, kommt man automatisch auf solche sehr praktischen aber sehr 
unpädagogischen Prüfungsmodi und das ist eher ein Nachteil, aber das sind 
politische Entscheidungen, denk ich mal, die dahinter stecken, denen sich dann 305 
der sogenannte Prüfungsdidaktiker unterordnen muss. Und der kommt dann zu 
`ner prak=tischen Lösung, aber in sich zu `ner unbefriedigenden Lösung. Denn 
diese Kreuzelfragen >schlägt sich aufs Bein<, das ist wissen wir alle, das fördert 
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die Konditionierung, aber nicht die Handlungskompetenz. (.) Aber darüber jetzt 
Häme oder=oder Spott oder Schimpf und Schande auszukippen ist ungerecht. 310 
Diese Prüfungsart ist außerordentlich praktikabel, das muss man einfach so sagen 
und Zeit ist auch Geld und Zeit sind Nerven und die Ressourcen stehen eben auch 
nicht unbegrenzt zur Verfügung. (23:16‘) 
 
I: Gäbe es vielleicht eine Verbesserung, wenn der dritte Teil in der IHK-Prüfung 315 
abgeschafft werden würde und direkt an der berufsbildenden Schule geprüft 
würde? 
 
IP: >Holt Luft< Die Schul:e:n mehr einzubeziehen in die Abschlussprüfung ist 
schon immer ein Wunsch der Lehrer gewesen, aber hier geht’s um politische (3) 320 
also Zu//Zuständigkeiten, hier geht’s um Macht zwischen den-der Wirtschaft und 
dem Staat, denn wir Lehrer sind ja der Staat und man bedient sich unserer als 
Dualpartner in gewisser Hinsicht als (2) brave, kompetente, fähige 
Erfüllungsgehilfen für die formalen Vorgänge einer Prüfung bis hin zur 
Bewertung, Korrektur und so weiter. Aber uns hier mit einzubinden würde ja für 325 
die Wirtschaft bedeuten Macht und Kompetenz an den Staat abzugeben und die 
Wirtschaft hat´s noch nie gerne gehabt, dass sich der Staat in ihre Belange 
einmischt, deswegen ist es `ne Illusion zu glauben, dass es hier mal zu `nem guten 
Joint Venture käme. Das was wir hier machen, das wir an Prüfungen beteiligt 
sind, dass ist`n Etikett, ne. Wir haben ja keinen Einfluss. Unser Zeugnis muss 330 
sich der Schüler hier nicht mal abholen, um sich dann trotzdem irgendwo 
bewerben zu können. Entscheidend ist das Kammerzeugnis, ja? Und es gibt 
Lehrer und ich gehöre zu denen, die bei der Anfrage ob ich in einer der 
Prüfungskommission mitarbeite, gesagt habe: Jawohl, ab dem Tag ab dem das 
Schulzeugnis Gegenstand der Abschlusszeugnisse eines Auszubildenden, eines 335 
Lehrlings ist, stehe ich stark engagiert hier auf der Matte! Seit dem hat man mich 
nie wieder gefragt, ob ich mitmache. Also ich denke, das ist keine Frage die (.) 
Lehrer hier in einem Schulstübchen beantworten können, das ist ne politische 
Frage auf ziemlich hoher Ebene, ne Machtfrage (2) aus Landesebene nicht 
einmal, sondern auf Bundesebene. (25:37‘) (6) Da müssen wir mal Professor 340 
Patzelt fragen…[Auslassung] (25:56‘) 
 
I: Ich weiß, dass Sie mit Wirtschafts- und Sozialkunde nicht wirklich was zu tun 
haben. aber ich habe trotzdem noch eine Frage. Denken Sie, dass es 
Auswirkungen auf das Fach hätte, auf Wirtschafts- und Sozialkunde, wenn der 345 
Prüfungsteil generell wegfallen würde? Sie hatten ja vorhin von 
handlungsorientierten Unterricht gesprochen und das Sie sich freier in 
Gemeinschaftskunde bewegen können, dass es da Chancen und Grenzen gibt. 
Kann man das auf WiSo dann transferieren? (26:28‘) 
 350 
IP: Nee, das würde ich so nicht machen. Es ist jetzt so meine Meinung als 
spontane Antwort auf Ihre Frage. (.) D:i:e , solche Fächer wie Deutsch, Ethik, 
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Religion, die bedürfen, Gemeinschaftskunde, Politik, Sozialkunde wie auch 
immer man das nennt, die bedürfen nicht wirklich einer Prüfung (.). Was will 
man da prüfen? Hier geht’s um Einstellungen, um Haltungen, die kann man nicht 355 
prüfen. Die Fragestellung: Haben Sie sich vorgenommen in ihrem Leben ein 
gesetzestreuer Mensch zu sein? Kreuzen Sie bitte an: Ja, Nein, Vielleicht. Das ist 
doch Unsinn so was zu fragen. Dagegen bei der Wirtschaftskunde (.) ist es ja 
sowohl für die Gesellschaft als auch für den einzelnen `ne existenzielle Fragen 
hier in diesem entwickelten Deutschland Ahnung zu haben, Kompetenzen zu 360 
haben. Und hier ist der sanfte Druck der Prüfung (.) tatsächlich auch angemessen, 
weil ein Schüler mit 17, 18, 19, 20 Jahren ja überhaupt nicht einsehen kann, dass 
das was hier vermittelt wird für ihn mal ne existenzielle Angelegenheit werden 
kann. Ich kann mir gut vorstellen, dass viele Schüler, die vielleicht mal ein Firma 
gründen und es gibt ja bis heute noch keinen Firmengründungs:fahrerlaubnis, 365 
jeder kann ne Firma gründen >Stimme geht hoch< heutzutage in der EU, in 
Deutschland und da finde ich es schon wichtig, dass ein gewisser Leistungs- und 
Erwartungsdruck durch die Prüfung aufgestellt ist im Bereich der 
Betriebswirtschaft, ob das für die volkswirtschaftlichen Themen auch so dringend 
notwendig ist, sei mal dahingestellt, weil kaum ein Berufsschüler normal in die 370 
Ebenen der volkswirtschaftlicher Entscheidungen einwirken muss, außer dass er 
sie verstehen muss, wie sie in der Zeitung stehen. Aber in Sachen BWL also 
Betriebswirtschaftslehre würde ich das sogar VERSTÄRKEN, denn machen wir 
uns nichts vor, viele Insolvenzen die ähm passieren, die sind nicht zurück zu 
führen auf eine ungünstige Wirtschaftslage, sondern die sind mit Verlaub gesagt 375 
zurück zu führen auf die Blödheit derer, die für die Firma verantwortlich sind und 
damit meine ich jetzt die betriebswirtschaftliche Blindheit oder Blödheit. (5) 
Insolvenz wegen Dummheit, wenn man nicht rechnen kann, hats alles schon 
gegeben. Es ist nicht immer die Finanz- oder Wirtschaftskrise dafür zuständig. 
Wer ni//nicht rechnen kann, der sollte keine Firma gründen, ne? (29:05‘) 380 
 
I: Wo wir wieder bei den Schlüsselkompetenzen//Schlüsselqualifikationen 
wären… 
 
IP: Ja, manche junge Leute, man sieht das ja, die haben diese Flausen im Kopf: 385 
Da mach ich mich selbstständig und dann kann ich mir nen schönen Dienstwagen 
holen, bissl was adrettes, krieg ich dann die Einkaufskarten für den Großhandel 
und darf mich zu Unternehmertreffs mit hinzu gesellen (.) im feinen Hotel. Aber 
dass das ein hohes Maß an Kompetenz verlangt und Schlüsselqualifikationen, ne 
Firma zu führen. Das wissen Lehrer ziemlich genau, denn aus diesem Grund sind 390 
viele Lehrer Lehrer geworden und sind nicht in die Wirtschaft gegangen, weil sie 
wissen wie schwierig das ist. Da ist der Lehrerberuf fast schon ein wenig leichter, 
da hat man zwar auch viel Verantwortung, aber es geht einem aber nicht 
existenziell an den Kragen, wenn mal was schief läuft. Bei jemandem, einem 
jungen Menschen, der mal eine Firma gründet, der kann sich, seine Mitarbeiter, 395 
seine Familie in den Abgrund reißen durch Blödheit. Ich sag das jetzt nicht im 
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hässlichen Sinne, ne, Mangels Kompetenz ist vielleicht besser ausgedrückt. Und 
da sollte die Wirtschaftskunde in den Berufsschulen und in den vorhergehenden 
Schularten eigentlich MEHR machen. Es ist zu wenig, es wird ziemlich 
unterschätzt, ja. (3) Wie eine Drehmaschine funktioniert, das ist das eine, aber zu 400 
wissen wie sie sich finanziert und amortisiert und abschreibt, das ist eben auch ne 
andere Sache und da wird viel zu wenig gemacht. (30:41‘) (10) >Lacht< Kann 
man stundenlang philosophieren, ne? 
 
I: Ja,… 405 
 
IP: >Lacht laut< Drei Lehrer- drei Meinungen. Würde mich schon mal 
interessieren, bei den Umfragen, die sie machen, wo die Schnittmengen sind. [ab 
31:06‘ Auslassung] 
 410 
Off-Record-Gesprächsnotizen: 
 Wenn für die Prüfertätigkeit über das Kultusministerium ein 
Stundenausgleich erfolgen würde, dann würde der Lehrende sich mehr in 
Prüfungskommissionen engagieren. Die zeitliche Belastung in der Schule 
lässt dies jedoch nicht zu. Der Lehrende sieht es nicht für notwendig die 415 
Aufwandsentschädigung dafür zu erhöhen, einzig der Mehraufwand an 
Stunden sollte innerhalb der zu leistenden Unterrichtsstunden 
berücksichtigt werden. 
 Die Aufsicht bei den schriftlichen Prüfungen durch Lehrenden wird als 
unzureichender Einbezug der berufsbildenden Schule im Prüfungsprozess 420 
eingeschätzt. Zum einen scheinen die Lehrenden durch ihre Reputation als 
„Prüfer“ gut geeignet, jedoch soll ihre Teilhabe am Prüfungsprozess auch 
diesen Status nicht überschreiten, da somit der Staat eine höhere Macht 
über die Wirtschaft ausüben würde. 
 Die Prüfungsausschüsse brauchen neue Mitglieder, damit die aktuell 425 
geltenden Rahmenvereinbarungen auch umgesetzt werden. Überwiegend 
lassen es die herkömmlichen Strukturen über die altbewährten Netzwerke 
nicht zu, das bedeutet, dass der Rekrutierungsprozess für neue 
Ausschussmitglieder von den Stammmitgliedern weitestgehend gesteuert 
wird.  430 
 Das Thema der Arbeit und die Interviewfragen werden als interessant vom 
Lehrenden ausgewiesen. Ob damit eine Veränderung der 
Prüfungsmodalitäten zu erwirken ist, scheint dem Lehrenden fragwürdig.  
 Es sollte zwei verschieden differenzierte Lehrpläne geben, der eine sollte 
detaillierter ausgewiesen sein, um den Anfänger zu unterstützen und der 435 
andere sollte für einen Profi grob strukturiert sein, damit er dem 
Lehrenden größere Freiheiten zuließe. 
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I: Welche Fächer und welche Lernbereiche unterrichten Sie in diesem Schuljahr 10 
an Ihrer Schule? 
 
IP: Deutsch, Wirtschaftskunde und Gemeinschaftskunde. 
 
I: Und welche Ausbildungsgänge betreuen Sie da, die mit einer schriftlichen 15 
Abschlussprüfung enden?  
 
IP: Die (3) Elektriker, die Betriebselektronik, die Mechatroniker, die ganz 
normalen Elektriker, (4) >holt Luft< die Fachschule Elektrotechnik, die enden 
mit einem staatlich geprüften Techniker und die müssen (.) ähm in Deutsch zum 20 
Beispiel ihre Hausarbeit oder ihre Facharbeit verteidigen, das ist die 
Prüfungsnote. (2) Das wars. (0:46‘) 
 
I: Sie unterrichten Wirtschafts- und Sozialkunde an der berufsbildenden Schule 
und welche Probleme treten denn für Sie in diesem Fach auf? 25 
 
IP: >Holt Luft< Das Hauptproblem ist, dass die Lehrpläne sich zum- teilweise 
überlappen, also nehmen wir mal zum Beispiel den=den Bereich 
Sozialversicherung, das ist ähm zum Teil in Wirtschaftskunde Lehrplaneinheit im 
zweiten Ausbildungsjahr und das ist auch Lehrplanbestandteil in 30 
Gemeinschaftskunde. Und ähnlich sieht es aus so mit Teilen des Arbeitsrechtes, 
die beziehen sich auf beide Fächer und, ähm, wenn man in den politischen 
Bereich gehen dort, äh, gibt es auch einige Sachen, die sowohl Wirtschafts- als 
auch Gemeinschaftskunde betreffen. Also es ist nicht immer eine eindeutige 
Trennung gegeben kann man sagen, eindeutig alles was zum Grundrecht gehört 35 
oder (.) zur staatlichen Ordnung gehört oder zum Verwaltungsrecht gehört, dann 
ist es eindeutig Gemeinschaftskunde oder zur europäischen Union zum Beispiel, 
aber dann eben Bereiche, die das Leben betreffen, die sind genauso Bestandteil 
von Wirtschaftskunde nämlich in diesen, ähm, Wahlpflichtfächern oder in 
diesen=diesen Wahlpflichtteil und man kann das aber auch gut auf 40 
Gemeinschaftskunde beziehen. Also man kann immer auf das=das eine, wie auf 
das andere Fach zurückgreifen und das Problem für die Schüler ist es mitunter, 
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dass die sagen: (.) Wohin gehört dann das jetzt, zu Gemeinschaftskunde oder zu 
Wirtschaftskunde? Für die ist die Trennung dann nicht:mehr gegeben. (2:21‘) 
 45 
I: Und wo sehen Sie generell Chancen in dem Fach Wirtschafts- und 
Sozialkunde? 
 
IP: Indem man Wirtschafts-Gemeinschaftskunde oder Wirtschafts-Sozialkunde 
als ein Fach gestaltet und das ähm mit aber mit `nem entsprechenden 50 
Stundeumfang von wenigstens fünf Stunden in der Woche versieht. Das man 
sagen kann also zwei Stunden nur für die Gemeinschaftskunde, für den 
politischen Teil, für die Diskussionen oder für das Lebensnahe und ä:h:m für den 
wi:rtschaftlichen Teil, für den wissenschaftlichen Teil eben drei Stunden in der 
Woche einplant. Das halte ich- würde ich für gut halten. Man trennt das vom 55 
Fach her nicht mehr, das gibt’s wohl in einigen Bundesländern, ich bin mir da 
nicht so sicher und, äh, ich hab ja auch Lehrbücher, die Sachsen so nicht 
verwendet, die ich mir eben zukaufe und dort findet man das eben in einem 
Lehrbuch und das würde auch reichen, (.) beide Fächer zusammenzufügen. 
(3:20‘) 60 
 
I: Wenn wir jetzt gerade über die Schulbücher gesprochen haben, ähm, geht 
meine Frage in die nächste Richtung Unterrichtsgestaltung und woran 
orientieren Sie sich da? Bei Ihrer Unterrichtsplanung und –gestaltung? 
 65 
IP: (2) Am Lehrplan >lächelt<? (2) Und >holt Luft< j:a, der Lehrplan der ist äh 
sehr allgemein gest//gestaltet gehalten, das heißt also ich kann mir das in großen 
Umfang ausgestalten. Und äh man kann sich eben überlegen, je nach technischen 
Möglichkeiten, die eine Schule bietet, ob man eben mediengestützt arbeitet, ob 
man im Klassenraum arbeitet, ob man zum Beispiel in Gruppen unterrichtet und 70 
äh Rollenspiele einbezieht, indem man handlungsorientiert unterrichtet und äh, 
das kann man wunderbar mit eigentlich fast jedem Thema innerhalb des 
Lehrplanes gestalten. >Holt Luft< Die Frage ist nur hat man immer die Zeit zur 
Verfügung und äh das ist gar nicht so schwer das praxisorientiert zu machen. 
Weil Wirtschafts- und Gemeinschaftskunde sind ja nur Grundlagenfächer und das 75 
ist ja kein=kein wissenschaftliches Fach wie bei `nem Studium, das eben 
Betriebswirtschaftslehre oder Volkswirtschaftslehre sehr ausbaut. Sondern da 
bleibt es eben lebensnah und (.) dahingehend kann man alle Möglichkeiten 
(?wirklich?) nutzen. Das Lehrbuch was wir oder die Lehrbücher wir derzeit haben 
in Sachsen, die hier empfohlen werden, die halte ich für nicht a:u:sreichend. Ich 80 
habe mir Klassensätze zugekauft, die also die Schule mir im Haushalt genehmigt 
hat und äh mit denen sich inhaltlich besser arbeiten lässt, die eben auch einen 
Aufgabenteil enthalten, der sowohl für Längsdenker und Querdenker geeignet ist 
und äh wo die Aufgaben auch handlungsorientierter aufgebaut sind. (5:10‘) 
 85 
I: Übt der Lehrplan für Sie einen zeitlichen Druck aus? 
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IP: >Holt Luft< JA, auf alle Fälle, weil man hat nur einen bestimmten 
Stundenumfang für jede Lehrplaneinheit zur Verfügung und dann äh ist es so, 
dass es Unterrichtswochen gibt, wo durch Feiertage oder durch Prüfungen 
Unterricht zum Teil entfällt, dann muss man immer damit rechnen das der eine 90 
oder andere Kollege oder man selbst krank wird und ähm demzufolge hat man 
eben auch zu tun, dass man die Lehrplaninhalte wirklich >spricht sehr leise< 
inhaltlich auch vermitteln kann. U:n:d (2) dort muss man eben wirklich >schnalzt 
mit der Zunge< naja nicht nur nach dem Lehrplan gehen, sondern eben wirklich 
auch schauen, was (.) braucht (.) denn der Auszubildende? Erstens wirklich 95 
lebensnah, was äh braucht er unbedingt für die Prüfung, das ist immer ein 
Schwerpunkt und weil bestimmte Inhalte müssen ja bis zur Zwischenprüfung 
beziehungsweise bis zur Abschlussprüfung wirklich gelehrt worden sein, damit 
die die Prüfung auch inhaltlich bestehen können. Und weniger wichtige Inhalte, 
die kann man sich ja dann am Schuljahresende setzen, wo man sagt, dort kommt 100 
eher selten mal `ne Frage in der Prüfung dazu. (2) Aber ansonsten hat man schon 
ganz schönen zeitlichen Druck das zu schaffen. (6:36‘) 
 
I: Und wie beurteilen Sie denn den sächsischen Lehrplan für Wirtschafts- und 
Sozialkunde? Sie hatten gesagt, es gibt relativ viel Spielraum… Würden Sie den 105 
anders gestalten, wenn Sie die Möglichkeit hätten? (6:52‘) 
 
IP: (4) Naja, ich würde es nur in der Hinsicht anders gestalten wollen, dass man 
eben äh die Fächer zusammenführt Wirtschafts-Gemeinschaftskunde und sagt, 
dass was lebensnahes ist, dann sollte man das eben so unterrichten können und 110 
nicht generell trennen. (3) Da es schon gut ist, erstens dass das ein Fachlehrer 
unterrichtet, möglichst beide Fächer Wirtschafts- und Gemeinschaftskunde und 
so dass man auf Inhalte zurückgreifen kann >Stimme geht leicht hoch< (.) und 
dann ist es schwierig zu sagen, man sollte das aus´m Lehrplan rausnehmen und 
dafür ein anderes Thema hineinnehmen, ähm. Wichtig ist vielleicht dass man für 115 
bestimmte Inhalte mehr Zeit bekommt, wie zum Beispiel für rechtliche 
Grundlagen, die man wirklich braucht im Leben, dass man das an vielen 
Beispielen oder an mehr Beispielen eben praxisnah gestalten kann im Unterricht 
(.) und andere Bereiche eben, die jetzt zum Beispiel auf Wirtschaftsordnungen 
abzielen oder Ziele staatlicher Wirtschaftspolitik, das äh dort reicht eigentlich das 120 
grobe Verständnis aus, dass der:der Auszubildende ein Verständnis dafür 
entwickelt, das bestimmte Dinge eben innerhalb `ner politischen Ordnung 
tatsächlich mit Hilfe von Gesetzen auch geändert werden können und äh dort 
muss das nicht unbedingt so sehr äh in die Tiefe gehen. (8:19‘) 
 125 
I: Ist der Lehrplan hilfreich für die Prüfungsvorbereitung, also 
Prüfungsvorbereitung im Sinne der schriftlichen Abschlussprüfung? 
 
IP: (6) Ich noch überlegen jetzt, da bei den, bei unseren Berufen, die wir hier 
ausbilden es generell so ist, dass die wirklich nur in der Gesellenprüfung Teil 130 
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zwei, also in der Abschlussprüfung das Fach Wirtschafts-Sozialkunde haben, äh 
funktioniert das. Haben die in der Zwischenprüfung eben schon Wirtschafts- oder 
hätten schon Wirtschafts-und Sozialkunde dort muss man eben sehen, dass man 
Sozialversicherung, Arbeitsrecht, solche Sachen alles vermittelt hat bis:bis zum 
Mai des zweiten Ausbildungsjahres, sonst würde das nicht reichen. Und bis zur 135 
Abschlussprüfung funktioniert das aber. (9:11‘)  
 
I: Erlaubt der:der Lehrplan und die curricularen Strukturen, dass man 
kompetenzorientiert unterrichtet? 
 140 
IP: Ja, auf alle Fälle. Weil ich kann ja meinen Unterricht gestalten, dort wird mir 
ja nicht von vornherein vorgegeben, wie ich was abarbeiten oder abhandeln muss, 
sondern äh ich kann das immer handlungsorientiert mit Hilfe der Auszubildenden 
anders gestalten. Die Frage ist eben ob man immer die Möglichkeit und immer 
die Zeit hat. W:e:n:n die Klasse 30 Auszubildende hat >Stimme geht hoch<, dann 145 
ist es schon schwieriger innerhalb `ner bestimmten Zeit ein Thema auch in einer 
Gruppe zu bearbeiten oder in `nem Rollenspiel zu erarbeiten, weil das viel mehr 
Organisationsaufwand bedarf. In `ner kleineren Klasse kann man besser oder 
günstiger arbeiten und äh erreicht eher sein Ziel in 90 Minuten. Mehr Zeit ist ja 
selten zur Verfügung, das heißt also Wirtschafts-und Sozialkunde hat ja maximal 150 
am Tag mal 90 Minuten zusammenhängend und dann immer noch ne 
Einzelstunde jeweils u:n:d das muss man eben geschickt planen. 
 
I: Würden Sie sogar so weit gehen, Sie haben vorhin darüber gesprochen, dass 
Sie die zwei Fächer verbinden, dass man vielleicht sogar im Lernfeld 155 
//unterrichtet oder die Wirtschafts- und Sozialkunde im Lernfeld organisiert? 
 
IP: >Holt tief Luft< (2) Nee, ich glaube nicht, das sind zu viele unterschiedliche 
Lernfelder in den technischen Berufen und das ist=das ist so speziell, was dort 
gelehrt wird, das=das würde nicht funktionieren, dass man die Themen auch noch 160 
mit den Lernfeldern verbindet…(10:50‘) 
 
I: >unterbricht< Na, nicht die Themen mit den Lernfeldern verbindet, sondern 
eigene Lernfelder in Wirtschafts- und Sozialkunde… 
 165 
IP: also, [als Lernfeld]? 
 
I: …[im Lernfeldkonzept] 
 
IP: Als Lernfeldkonzept? (7) Schwierig mit dem Lernfeldkonzept, also im >atmet 170 
aus< (6) Ich könnte mir das vorstellen als Lernfeld (3). Es kommt darauf an 
welchen Stundenumfang man dann zur Verfügung hätte, das heißt also Lernfeld 
macht ja nur Sinn, wenn=wenn der Schüler theoretisch was erfährt und das im 
Nachhinein irgendwo praktiziert oder handlungsorientiert praktiziert und (.) da 
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bin ich mir nicht so sicher, o das bei jedem Thema funktionieren würde, dann 175 
müssten Themen raus genommen werden. Oder nur in den theoretischen Teil 
genommen werden, das müsste man dann irgendwie trennen. Da hab ich mir jetzt 
noch gar keine Gedanken drüber gemacht, weil so JA auf jetzt und sofort, boaar, 
ist das schwierig zu beantworten. (11:57‘) 
 180 
I: Macht ja nichts… Ähm, gehen wir mal hauptsächlichen Thema über und zwar 
geht’s um Prüfungsaufgaben und setzen Sie in Ihrem Wirtschafts- und 
Sozialkundeunterricht Prüfungsaufgaben ein? (12:09‘) 
 
IP: >Holt Luft< Prüfungsaufgaben äh in dem Zusammenhang, es gibt von 185 
verschiedenen Verlagen einen gesammelten Band, also wo eben äh wirklich 
Prüfung simuliert werden, wo es Fallbeispiele gibt aus einzelnen Bereichen aus 
der Wirtschaftkunde, Gemeinschaftskunde u:n:d das übe ich dann zu jedem 
Lernfeld oder zu jeder Unterrichtseinheit, indem ich eben mal so Multiple-Choice 
nehme am Schluss und dann eben auch mal so wie in `ner Prüfung ungebundene 190 
Aufgaben und wir diskutieren das dann im Unterricht aus. Aber äh die 
Prüfungsaufgaben der IHK oder der Handwerkskammer, da gibt es so 
Musterprüfungssätze, die man sich kaufen kann, das lehne ich weitgehend ab, 
weil der=der Lehrling, der spezialisiert sich dann darauf. Also der sagt dann: 
Okay, ich muss eben äh 30 Aufgaben oder 25 Aufgaben in `ner bestimmten Zeit 195 
nach `nem bestimmten Muster erkennen und beantworten können. Und äh dann 
kucken die nicht mehr auf Inhalte, die üben dann eben nur WIE sind die 
Aufgaben (.) gestaltet und äh welche möglichen Antworten gibt es dazu. Und 
wichtig ist ja oder ich finde das zumindestens wichtig, dass die das Fachwissen 
haben, dann sehen die auch bei den Antworten was ist denn hier der richtige 200 
Fachbegriff. Also nur Prüfungen üben, das mach ich eigentlich nicht, nee, 
überhaupt nicht. (13:34‘) 
 
I: Wenn Sie die Prüfungsaufgaben von den Schulbuchverlagen einsetzen, 
schätzen Sie ungefähr ein wie viele Unterrichtsstunden Sie da im Schuljahr 205 
nutzen? (4) Pro Klasse… (13:50‘) 
 
IP: Vielleicht drei Stunden. 
 
I: Also das ist dann immer zum Thema? 210 
 
IP: Zum Thema, zum Abschluss, das muss ja keine Stunde umfassen, also ich sag 
mir immer sechs, sieben Aufgaben, mal so wo man Antworten vorgegeben hat 
und dann mal zwei Aufgaben oder eine Aufgabe wo man was beantwortet, ?(das 
kann man mal gestalten?) 215 
 
I: Aber die programmierten Aufgaben von der IHK, die schieben Sie schon mal 
mit ein?  
190 
 
IP: Nee, die von der IHK, die programmierten, die nehme ich nicht, (2) generell 
nicht. 220 
 
I: Was ist denn daran problematisch? (.) An den Aufgaben?(14:27‘) 
 
IP: >Redet leise vor sich hin< (?Was könnte denn an den Aufgaben 
problematisch?) Erstens ist es eine Sache der IHK und nicht `ne Sache der Schule 225 
und äh ich denk mal nicht, dass die (.) das es gewünscht ist, dass von Vorherein 
die Prüfungen trainiert werden und d:a:s wird ja auch zur Genüge in der Praxis 
gemacht in irgendwelchen Ausbildungslehrgängen, ich seh das bei einigen 
Betrieben, die eben viele Auszubildenden haben, die machen dann extra noch mal 
nen Trainingslehrgang vor der Prüfung in der Praxis und dort wird das mit den 230 
Lehrlingen auch geübt und demzufolge brauch ich das nicht machen und dann 
besteht bei uns immer das Problem überhaupt alle Lehrplaneinheiten geschafft zu 
haben bis zum Ende eben der Ausbildungszeit, der theoretischen. Und, ja, ich 
schaff das auch im vierten Ausbildungsjahr ni//nicht, im letzten Ausbildungsjahr, 
im vierten Ausbildungsjahr mache ich es dann lieber so, ich äh hinterfrage dann 235 
noch mal, was ist denn vom ersten bis dritten Ausbildungsjahr überhaupt dran 
gewesen, wenn ich mit allen Lehrplaneinheiten wirklich mal durch gewesen bin 
und wiederhole dann gezielt (2) die Lehrplaneinheiten nochmal und äh gestalte 
dann dazu selber noch ein paar Aufgaben. Das ist auch für die Schüler 
interessanter, als stur irgendwelche Prüfungen zu üben und dann zu vergleichen, 240 
das hat keinen Effekt mehr. (15:48‘) 
 
I: Gut. (2) In der Vorrecherche war ich in der IHK in Carlsberg bei Referatsleiter 
für Berufliche Bildung und hatte mit ihm ein Gespräch und er hat zu mir gesagt, 
dass die IHK-Prüfungen inhalt- ähm vom Schwierigkeitsgrad 15 Jahre lang 245 
gleichgeblieben sind, ne? Und dass sie sich inhaltlich angepasst haben, zum 
Beispiel Wirtschaftskrise und Gesetzesänderungen, aber das Leistungsniveau der 
Schüler ständig abfällt, also, die Ergebnisse werden jedes Jahr schlechter. Was 
sehen Sie denn oder was gibt es für Sie da für einen Grund dafür? (16:25‘) 
 250 
IP: Ne, ich könnte mir vorstellen, dass erstens die Zugangsvoraussetzungen von 
ähm den Mittelschulen beziehungsweise diejenigen, die nach dem Abitur hier her 
kommen oder nach `nem abgebrochenen Studium `ne Ausbildung machen, sehr 
sehr unterschiedlich sind und äh dann ist es so, dass derjenige der Techniker 
werden möchte, einen technischen Beruf hat, nicht unbedingt dann 255 
Schwerpunktwissen in Wirtschafts- und Gemeinschaftskunde ganz stark 
ausgeprägt hat oder in Deutsch besonders gut ist, wie auch immer, also pfiffig 
schreiben kann und formulieren kann und äh die Auszubildenden legen dann auch 
so das Hauptaugenmerk eben die Lernfelder zu bestehen und das brauchen die ja 
auch für ihren Beruf, das //ist ganz wesentlich. Und in Wirtschafts-Sozialkunde, 260 
das sehen die mehr als Randgebiet, also das muss ich zwar machen, aber wenn 
das nicht lebensnah genug ist oder nicht praxisnah genug ist, jetzt für mich in 
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meiner Situation, dann muss ich dafür überhaupt nichts tun für das Fach, das ist 
so `ne=so `ne Grundhaltung, je nachdem in=in welcher Lebenssituation der 
Einzelne sich befindet. Das sieht man dann auch ganz deutlich, also wer noch 265 
wohlbehütet zu Hause lebt und eben auch wirklich zeitnah nach der Mittelschule 
eine Ausbildung anfängt, der hat eben weniger Lebenserfahrung und demzufolge 
bewertet der Wirtschafts-Gemeinschaftskunde ganz anders, als derjenige, der 
eben schon `ne ganz andere Karriere hinter sich hat, `ne Ausbildung angefangen, 
wieder abgebrochen, weil es nicht die richtige war oder bereits Abitur abgelegt 270 
hat und äh noch mal ein Jahr in der Praxis gewesen ist irgendwo oder derjenige 
der bereits ein Studium angefangen ha, das abgebrochen hat. Also da muss man 
schon ganz schön differenzieren, das kann man so pauschal nicht beantworten, 
dass das Leistungsniveau immer weiter nach unten geht, das mag in manchen 
Berufsrichtungen eventuell so sein, aber ich kann das nicht so pauschAL 275 
beurteilen von Vornherein. Ich könnte es so wie so nicht, von meiner Warte aus, 
da ich auch in keiner Prüfungskommission tätig bin, da ich ja noch in der 
Fachschule unterrichte, lege ich das Hauptaugenmerk eigentlich auf Deutsch und 
auf Korrekturen im Fach Deutsch >Stimme wird leise<. Aus dem anderen Teil 
nehme ich mich raus, das schaffe ich auch zeitlich gar nicht mehr. 280 
 
I: Wenn Sie in einem Prüfungsausschuss wäre für Wirtschafts- und Sozialkunde, 
was würden Sie denn bei den Aufgaben verändern, bei den Aufgabenstellungen? 
(18:45‘) 
 285 
IP: >Holt leise Luft< Ähm, ich denke, dass es nicht so wichtig so, ja so 
programmierte Aufgaben zu haben, das erscheint mir zu einfach. Wichtiger wäre 
es eben, dass man sich verschiedene Bereiche immer wechselnd als 
Prüfungsgebiet nimmt und der äh der Prüfling muss die dann tatsächlich 
beantworten, also den=den programmierten Teil, das lehne ich bisschen ab (.) von 290 
Vornherein. Weil das ist auch einfach, manche Sachen die kann man mit Logik 
beantworten, durch Ausschlussverfahren, von anderen wenn man das gehört hat 
und den Fachbegriff noch weiß, dann kann das ganz gut beantworten. Wenn so 
viele programmierte Fragen sind, dann=dann weiß aus Erfahrung, dann wird eben 
nach Schwerpunkten gelernt. Erst die Lernfelder, die wirklich wichtigen für die 295 
Gesellenprüfung und Wirtschafts- und Sozialkunde gar nicht oder grad noch. Und 
wenn man das anders inhaltlich gestaltet von der Prüfung her, dann hat das auch 
einen anderen Anspruch. (19:55‘) 
 
I: Die KMK, die hat für diese Prüfung ähm für die gewerblich-technischen 300 
Ausbildungsberufe 12 Themenbereiche festgelegt, das sind die eigentlich die im 
Lehrplan stehen. Ähm, finden Sie, dass die, also die sind eingeführt worden ab 
2007, finden Sie, dass die ausreichend erkennbar sind in den Prüfungen und das 
die repräsentiert werden?  
12 THEMENBEREICHE LIEGEN ALS KOPIE AUF DEM TISCH 305 
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IP: >Schaut auf die Blätter< Also nicht alle Bereiche, die=die Prüfung, die stützt 
sich meistens auf (.) die Grundlagen der Ausbildung, Ausbildungsvertrag, die 
Bereiche der sozialen Sicherung, die Unternehmensformen, (2) das duale System, 
betriebliche Mitbestimmung und Arbeitsrecht wird ganz gern gefragt und von 310 
allen anderen Bereichen kommen immer mal so einige einzelne vereinzelt 
Aufgaben dann eben dran u:n:d dort sieht man dann schon deutlichen 
Schwerpunkt, indem was die=was die Kammern auswählen für die Prüfung und 
es ist nicht so, dass alle 12 Bereiche eben wirklich dort… 
 315 
I: >Unterbricht< So vorkommen wie es eigentlich gefordert ist… 
 
IP: >Wiederholt< So vorkommen, wie es gefordert ist oder in einem 
angemessenen Verhältnis vorkommen, denke ich mal. (21:09‘) 
 320 
I: Ähm, kommen wir jetzt mal in den letzten Teil der Befragung. Würden Sie Ihren 
Unterricht anders gestalten, wenn Sie keine Prüfungsaufgaben zu Verfügung 
hätten? Seins jetzt die vom Schulbuchverlag [oder die von der IHK] 
 
IP: [Nö], (3) eigentlich nicht also man richtet also ich richte nicht vorrangig auf 325 
die Prüfung aus und sag halt das und das musst du unbedingt machen, weil das 
geprüft wird und das ist weniger wichtig, da musste weniger intensiv arbeiten, 
weil es nicht geprüft wird. Man setzt ja eigentlich auch so ganz andere 
Schwerpunkte und äh nimmt erst mal jede Lehrplaneinheit und baut sich jede 
Lehrplaneinheit so um, dass derjenige der vor einem wirklich sitzt sagt: Okay, das 330 
hat was mit mir und meinem Leben zu tun und eventuell ist das wichtig für meine 
Arbeitstätigkeit, für meinen Beruf, ich kann mir dort was herausnehmen aus der 
Lehrplaneinheit. So muss man das gestalten, also die Prüfung habe ich zwar im 
Hinterkopf, aber die spielt nicht so d:i:e überhaupt gar keine Rolle, also nicht die 
wesentliche Rolle. (22:11‘) 335 
 
I: Und würden Sie ihren Unterricht anders gestalten, wenn Wirtschafts- und 
Sozialkunde keinen Prüfungsteil hätte? in der Abschlussprüfung? (22:20‘) 
 
IP: Auch nicht (5), auf keinen Fall (3) anders gestalten, weil man kann das nicht 340 
von der Prüfung abhängig machen. Als Lernender macht man das abhängig davon 
und sagt: Das wird geprüft, das ist für mich wichtig und demzufolge muss ich. 
Und äh alles andere hängt vom Lehrer ab, vom Geschick des Lehrers, (2) seinen 
Unterricht zu gestalten und zu sagen, das ist wichtig. Das muss man ja selbst mit 
seiner Person u:n:d den Inhalten, die man dann zur Verfügung hat vermitteln und 345 
das kann man dann auch. Also wer das nicht kann, der sollte nicht Lehrer sein, 
das ist nicht so schwer. Deutsch ist such kein Prüfungsfach in der Berufsschule 
und äh trotzdem ist es nicht so, dass die dann sagen: Oh, jetzt haben wir Deutsch, 
jetzt machen wir nichts. Das passiert nicht, also das hat nichts mit der Prüfung zu 
tun. 350 
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Off-Record-Gesprächsnotizen: 
 Die Schulbücher, die in Sachsen für Gemeinschaftskunde und/oder 
Wirtschaftskunde für die Schulen vorgeschrieben sind, werden als 
ungeeignet vom Lehrenden eingeschätzt.  
 Ein Amt im Prüfungsausschuss zu begleitet wird als äußerst 355 
zeitaufwendig dargelegt. 
 Lehrender nutzt Prüfungsbuch „Wiso kompakt – Wirtschafts- und 
Sozialkunde zur Prüfungsvorbereitung für gewerbliche Berufe“ vom 
Verlag Handwerk und Technik (Leipzig). 
 Die Interviewsituation wird als ein Zwang angesehen und ein Unwohlsein 360 
wurde vom Lehrenden beschrieben. 
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I: Welche Fächer bzw. welche Lernbereiche oder Lernfelder unterrichten Sie in 10 
diesem Schuljahr an Ihrer Schule? 
 
IP: Ich unterrichte die Wirtschaftskunde, die Gemeinschaftskunde, bei den 
Mechatronikern „Planen und Organisieren von Arbeitsabläufen“ und bei den >IP 
fällt die richtige Bezeichnung für den Beruf nicht ein – Auslassung< 15 
Informatikkaufmann, irgendwie sowas, weiß gar nicht wie die so richtig heißen, 
da bin ich einfach so reingeworfen wurden, mach ich noch äh in 
Geschäftsprozessen (.) Marketing. 
 
I: Und welche Ausbildungsgänge betreuen Sie, die dann mit einer schriftlichen 20 
Abschlussprüfung abschließen? >IP schaut fragend< Da hatten wir jetzt die 
Mechatroniker… 
 
IP: Alle eigentlich. Nee, die Gemeinschaftskunde nicht, Wirtschaftskunde 
>Stimme geht hoch<, die Geschäftsprozesse, da steckt das irgendwo mit drin 25 
u:n:d  
 
I: >unterbricht< Mir geht’s um die Ausbildungsberufe. [Mechatroniker waren 
es…] 
 30 
IP: Mechatroniker, (1) Elektroniker Gebäudetechnik, Elektroniker 
Betriebstechnik, (2) 
 
I: >unterbricht< und diese [Informatik//Informatikkaufleute] 
 35 
IP: [Mikrodatentechno-]//Mikrotechnologen >Auslassung, der Name des Berufs 
ist dem IP nicht eingefallen< //Informatikkaufmann oder IT-System-Kaufmann. 
(1:14‘) 
 
I: Sie unterrichten Wirtschafts- und Sozialkunde an einer berufsbildenden Schule 40 
und welche Problem gibt es da für Sie in diesem Fach?  
 
IP: (.) In welcher Beziehung jetzt Probleme? 
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I: Generell mit dem Fach Wirtschafts-und Sozialkunde. Finden Sie das es da 45 
irgendwelche 
 
IP: >unterbricht< Jetzt lehrplanmäßig oder schülermäßig? Oder was?  
 
I: Generell. Was Ihnen da gleich spontan einfällt. (2) Sagen Sie, Sie haben zu 50 
wenig Stunden oder? 
 
IP: Die Stunden reichen=nie. Vor allem wenn`s aktuelle Probleme gibt, wie es 
jetzt ist hier (.) EUROkrise, das reicht nie, das ist (.) ?aber? kennen wir ja schon. 
Also bei mir jedenfalls ist das so, weil ich viel über Aktuelles mit den Schülern 55 
rede. 
 
I: Also reicht dann die Zeit nicht aus?(1:54‘) 
 
IP: Hmm.  60 
 
I: Und finden Sie, dass Ihre Schüler vielleicht unengagiert sind oder in die 
Richtung [noch irgendwas]? 
 
IP: [Na Interesse] der Schüler ist in den allgemeinbildenden Fächern in der 65 
Berufsschule nicht so groß, mal vorsichtig ausgedrückt. (2:08‘) 
 
I: (4) Sehen Sie für das Fach irgendwelche Chancen?  
 
IP: Ich erachte die Fächer ganz wichtig (.) grade wo jetzt noch mehr Probleme 70 
kommen… 
 
I: In diesem Wirtschaftssektor? 
 
IP: Ja, das ist ja auch Gemeinschaftskunde, das hängt ja damit zusammen. Wen 75 
wähle ich? Beispielsweise… 
 
I: Und da sehen Sie als Lehrender eine Chance drin ihre Schüler zu ähm 
bestärken sich zu engagieren? 
 80 
IP: Hmm >nickt zustimmend< 
 
I Gut. (5) Ähm, nach welchen Vorgaben orientieren Sie sich denn bei der 
Unterrichtsgestaltung in Wirtschafts- und Sozialkunde?(2:45‘) 
 85 
IP: Was meinen Sie jetzt mit Vorgaben? 
 
I: Lehrplan, Lehrbuch…? 
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IP: LEHRPLAN, Lehrbuch (2) kaum. (7) 90 
 
I: Und welche Bedeutung [hat der Lehrplan…] 
 
IP: Eventuell an der Prüfung orientiere ich mich auch ein bisschen. (3:06‘) 
 95 
I: (4) In welchem Sinne? Ähm, kucken Sie sich die Prüfungsaufgaben an und 
suchen dann raus, okay, das könnte jetzt für das Themengebiet passen?  
 
IP: Nee, das hab ich im Hinterkopf. Ich mach das schon=schon 20 Jahre und da 
weiß ich, da ich auch in der Prüfungskommission drinnen bin, was da immer mal 100 
so kommt. Beispielsweise dieses Jahr in Wirtschaftskunde ein Thema, was noch 
nie in der Prüfung war, drinnen. Da gibt es auch irgendwelche, sagen wir mal 
Unstimmigkeiten ?über? Schwerpunkte oder so was. Früher gab`s mal 
Schwerpunkte, ich glaub jetzt gibt’s auch noch Schwerpunkte… 
 105 
I: Da kommen wir dann später noch dazu. Ähm, welche Bedeutung hat den für Sie 
denn der Lehrplan in Wirtschafts- und Sozialkunde?  
 
IP: Der ist Gesetz für mich!  
 110 
I: Und danach strukturieren Sie generell ihren Unterricht? 
 
IP: Hmmm. 
 
I: Und wie gehen Sie dann mit diesen wahlobligatorischen, ähm, Teilen um? 115 
 
IP: >Holt tief Luft< Das bietet sich manchmal an. (.) Wenn was aktuelles mal ist, 
dass ich das mit einflechte, wenn`s mal langweilig is, dann such ich irgendwas 
raus, (.) hängt von der Klasse auch manchmal ab, das Interesse der Klasse? (4) 
Manchmal fällt es auch hinten runter. (4:24‘) 120 
 
I: Übt der Lehrplan für Sie einen zeitlichen Druck aus? 
 
IP: Ja, (4) weil ich eben viel Aktuelles mache und mit denen rede. (2) Mir 
e:r:scheint`s so, dass die vielen Themen, die da drin sind man nur sehr 125 
oberflächlich behandeln kann, wenn man wirklich alles machen will. (.) Das hilft 
in meinen Augen wie ich kann denen sagen, das besteht aus dem und dem, aber 
die Zusammenhänge, die begreifen die=die nie, wenn Du alles behandeln willst, 
schaffste das nicht >rümpft sich die Nase<. (4:53‘) 
 130 
I: Also lassen die einzelnen Themengebiete nicht so das Überblickswissen zu, 
dieses [vernetzte Wissen]? 
197 
 
 
IP: >wiederholt zustimmend< [Das vernetzte Wissen] >gibt aber keine Antwort 
auf die Frage< 135 
 
I: Erlaubt der Lehrplan kompetenzorientiert zu unterrichten? (5:11) 
 
IP: Ja, das erlaubt er. (.) Da ist ja vieles offengelassen, wie ich vorgehe, sind ja 
nur Inhalte vorgegeben eigentlich (5:21‘) 140 
 
I: Erlaubt es auch der Ablauf in der Schule? Dass man das immer so machen 
kann, kompetenzorientiert? 
 
IP: Mhhh, naja. (5) Äh, is braucht mehr Zeit, wenn man kompetenzorientiert 145 
macht oft. Das ist wieder ne Frage der Zeit, dass=das (2). Durch`s 
Computerkabinett, da kann man schon gewisse Dinge Kompetenzen, das `se 
selbstständig werden, sich das selbst raussuchen. (5:45‘) 
 
I: Würden Sie Gemeinschaftskunde bzw. Sozialkunde und Wirtschaftskunde 150 
zusammen in nem Lernfeldkonzept umstricken? Wollen? Wenn Sie das, wenn Sie 
dafür Entscheidungs//Entscheidungsgewalt hätten? Oh, ich fang noch mal an. 
 
IP: Ich weiß schon. Ich weiß schon. (.) Also ICH würde Wirtschafts- und 
Gemeinschaftskunde zusammenlegen, weil man kann Themen, manche Themen 155 
nie richtig voneinander trennen. (6:14‘) 
 
I: Und könnten Sie sich das als Lernfeld im Lernfeldkonzept vorstellen? Das man 
dass… 
 160 
IP: Ich kann mir das vorstellen, nur ich hab noch sieben Jahre, ich möchte es 
nicht noch mal alles umstellen >lacht<. (5) Ich sag`s so wie`s is. Ich hab schon 
ganz andere Ideen gehabt, dass man die Themen immer dann macht, wenn was 
Aktuelles dazu ist, dann interessiert es die Schüler viel mehr und dann in Zeiten 
wo vielleicht nix ist, dass man dann sagt und jetzt mach ich das, was gar nicht 165 
irgendwie im Moment im öffentlichen Interesse steht. Das geht >schlägt mit der 
Hand auf den Tisch< aber nicht, weil man nicht weiß, ob man die Schüler 
>schlägt mit der Hand auf den Tisch< vom ersten bis zum letzten Lehrjahr hat 
und wenn man wechselt, geht das nicht. Prüfung ist kein Thema, 
Zwischenprüfung gibt es bei uns nicht, das steht dem nicht im Wege UND es 170 
würde mehr Arbeit machen (.) weil man muss alles registrieren, was man in jeder 
Klasse gemacht hat, man muss sehr fit sein in allen, wie`s grad aktuell früh 
vielleicht in den Nachrichten kommt, sag ich, ich greif` das heute auf. Ich mach 
DAS heut. Aber das wäre für MICH (.) um die Schüler mehr zu=zu (.) an 
aktuellen Dingen zu interessieren, wäre für mich eigentlich eine echte Lösung. 175 
(7:23‘) 
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I: Also würden Sie, wenn Sie den Lehrplan selber schrieben könnten, das in die 
Richtung umstrukturieren?  
 180 
IP: Na dann müssten die Bedingungen an der Schule gegeben sein. Es geht nicht, 
unter den Bedingungen, wie sie jetzt sind. Ich weiß ja nie wie lange ich die 
Klasse hab, wenn ich die im nächsten Jahr hab, dann hab ich schon Themen 
gemacht, dann muss der andere sich wieder reinfitzen, was ist nun schon 
gemacht? Es läuft eben, ich sag mal dann unterschiedlich bei den Kollegen (2). 185 
Das heißt noch mehr Freiheiten aber auch `ne gewisse Disziplin, die man dort 
brauch (3). Nur das nach der Vorschrift abhandeln, das ist naja (2) von der 
Motivation nicht so groß. (8:04‘) 
 
I: Kommen wir mal zu den Prüfungsaufgaben. Setzen Sie welche in Ihrem 190 
Wirtschafts- und Sozialkundeunterricht ein?  
 
IP: VIEL in Leistungskontrollen >I hatte Wort nicht verstanden und fragt noch 
mal nach<. Nor, viel.  
 195 
I: Und, ähm, so Prüfungsvorbereitungsstunden vor der Abschlussprüfung? 
(8:28‘) 
 
IP: Im Allgemeinen, ja. Kommt drauf an wie viel die ?Betriebe? >starke 
Hintergrundgeräusche< macht, die frag ich immer, wie die überbetriebliche 200 
Ausbildung, die macht `ne ganze Woche, da muss ich nicht mehr viel machen. 
Dann kommt`s drauf an wie ist die Klassenzusammensetzung, sind die alle 
versorgt? Bei manchen wird so gut wie nix gemacht, dort muss ich entscheiden 
von Klasse zu Klasse, wie die Situation ist. (8:48‘) 
 205 
I: Also kann man da nicht pauschal sagen, dass man im Schuljahr für jede 
Abschlussklasse zum Beispiel drei, vier Stunden in der Prüfungsvorbereitung mit 
[Prüfungsfragen] //beschäftigt ist? 
 
IP: [Im Allgemeinen] mach ich eins, zwei Prüfungssätze (3). Das heißt ja eine 210 
Stunde lösen, eine Stunde, (.) also die Schüler lösen und dann `ne Stunde 
vergleichen. (9:14‘) 
 
I: Und das dann meistens in dem letzten halben Jahr? 
 215 
IP: Vor der, direkt vor der Prüfung. 
 
I: Finden Sie den Einsatz der Prüfungsfragen problematisch?  
 
IP: In welcher Beziehung? 220 
199 
 
I: In dem Sinne wie die Prüfungsfragen aufgebaut sind? (.) Beeinträchtigen die 
Ihren Unterricht, irgendwie?  
 
IP: >Atmet tief aus< Da gibt’s mehr oder weniger gute dabei. (.) Ich kann ja dann 
auswählen, ich muss die ja nicht alle machen (2). Wenn ich Prüfungsvorbereitung 225 
mache, mach ich sie alle, dann müssen die damit leben können wie die Prüfung 
ist. Da seh ich nicht das Problem. Ich seh nur in der Prüfung ein Problem, die 
Bewertung, die Punkte, die man dort geben muss. Das ist e bissl, naja manchmal 
idiotisch gemacht. Weil auf jede Aufgabe gibt`s zehn Punkte bei den 
Ungebundenen und das lässt sich manchmal sehr, sehr schwer verteilen, die 230 
Punkte. (2) Aber ich kann das ja bei mir hier machen wie ich will, ich muss ja 
nicht zehn Punkte drauf geben, wenn ich dann Prüfungsfragen rausnehme. 
(10:17‘) 
 
I: Der Einsatz der Prüfungsfragen, da haben wir jetzt grad schon drüber 235 
gesprochen, Sie schätzen das ein, wie die Praxis die Lehrlinge vorbereitet und 
würden Sie sagen, dass zum Beispiel bei den EG´s, die vielleicht ein, das 
mutmaße ich jetzt, ein niedrigeres Niveau haben, dass Sie da wahrscheinlich 
öfters Prüfungsaufgaben einsetzen, als bei den gestandenen Mechatronikern?  
 240 
IP: Am Schluss oder zwischendurch?  
 
I: Am Schluss und zwischendurch… 
 
IP: Zwischendurch sind das Leistungskontrollen bei mir, das mache ich bei allen. 245 
Das Problem ist bei den EG`s man kaum an eine Prüfungsaufgabe rankommt. Die 
werden strikt geheim gehalten. (3) Das ist ein Kampf dort mal `ne 
Prüfungsaufgabe zu kriegen. (11:03‘) 
 
I: Und die werden generiert über die AkA oder über die PAL? 250 
 
IP: Das geht nicht über PAL, das machen die, da sind einige Bundesländer 
zusammengefasst und die wechseln sich dort ab zur Erstellung der 
Prüfungsaufgaben im Handwerk. (11:17‘) 
 255 
I: Handwerkskammer dann >IP nickt<, alles klar. (3) Ähm, in der Vorrecherche 
zu meinem Thema war ich in der IHK in Carlsberg und hab mich mit dem 
Referatsleiter für Berufliche Bildung unterhalten und der hat mir erzählt, dass die 
Prüfungsaufgaben der IHK im Teil WiSo konstant geblieben sind vom 
Anspruchsniveau, sich aber lediglich inhaltlich angeglichen haben Richtung 260 
Wirtschaftskrise, Richtung Gesetzänderungen. 
 
IP: >Schüttelt den Kopf< 
 
200 
 
I: Sie schütteln mit dem Kopf?  265 
 
IP: Die sind leichter geworden! (11:46‘) 
 
I: Die sind leichter geworden? 
 270 
IP: JA, im Laufe der Jahre. EINDEUTIG, vom Pensum her. Das war ein 
riesengroßes Problem am Anfang, das kann ich Ihnen auch zeigen. Da hatten die 
zwei Seiten Gesetzestexte, die die Schüler lesen mussten und jetzt hat man 
vielleicht noch mal `ne dreiviertelste Seite. (2) Die haben´s anfangs zeitlich kaum 
geschafft (4) auch vom=vom Inhalt der Fragen, zu mindestens die 275 
Ungebundenen, ist es leichter geworden. (12:14‘) 
 
I: Und der Referatsleiter hat darauf hingewiesen, dass die Prüfungsergebnisse 
signifikant schlechter werden, also die… Welchen Grund sehen Sie dafür?  
 280 
IP: >Holt tief Luft< Die Schüler-material ist schwächer geworden zum Teil, wenn 
man das mal so sagen kann. (3) Interesse der Schüler, die haben ganz andere 
Dinge zu tun als Schule (3) ?Tja, ich? dass die schwächer geworden sind und 
andere Interessen. 
 285 
I: Und die Schwäche kommt woher? Rührt die aus der Allgemeinbildung vorher 
oder?  
 
IP: Die Schüler !? >Sehr starke Hintergrundgeräusche< Ich würd sagen, das hängt 
mit der Allgemeinbildung zusammen, das hängt mit der Disziplin zusammen, das 290 
ist auch ein entscheidender Faktor, wenn keine Disziplin ist, dann kann ich nicht 
lernen (3) u:n:d dass es enger wird mit den Auszubildenden, (.) die stellen 
Auszubildende mit schlechteren Voraussetzungen ein, als am Anfang war (2) in 
unseren Berufen, die sind früher wahrscheinlich wo anders gelandet die ganz 
Schwachen. Das ist `ne Vermutung von mir. (13:28‘) 295 
 
I: Sie haben vorhin erzählt, dass Sie selbst in einer Prüfungskommission sind. 
Ähm, arbeiten Sie da in einem Prüfungsausschuss mit und erstellen selber solche 
Aufgaben? 
 300 
IP: Das macht alles PAL (3). Wir korrigieren nur, das nennt sich glaub ich auch 
nicht Prüfungskommission, ich weiß gar nicht wie sich das jetzt nennt. 
 
I: [Prüfungsausschuss, so heißt es bei der IHK] 
 305 
IP: [Nee, nee.] Ja, wir prüfen, wir machen nur die=die Korrektur von den 
Prüfungen. 
 
201 
 
I: Und diesen Beisitz in der Prüfung. 
 310 
IP: Mhhh. Das ist, wir haben ja ganz wenig Durchfaller. (.) Ich bin nicht dabei, 
die Durchfaller jetzt mündlich in der Ergänzungsprüfung noch mal zu befragen. 
Weiß nicht wer das macht, aus Reintal macht das jemand. (14:09‘) 
 
I: Wenn Sie für einen Prüfungsausschuss Prüfungsfragen erstellen würden, was 315 
würden Sie denn für Kriterien an so eine Aufgabe stellen? Oder wie würden Sie 
die erstellen? 
 
IP: Das ist gut gefragt, auf die Schnelle, da muss ich ja mal intensiv drüber 
nachdenken. (2) Ich hab bis jetzt noch nicht die Chance gehabt. 320 
 
I: Na würden Sie, wir haben ja vorhin drüber gesprochen, es gibt ja die 
programmierten Aufgaben, die sind mehr bei der IHK. 
 
IP: Halbe, halbe oder teils teils. 325 
 
I: Ja, aber größtenteils sind sie programmiert und sie haben jetzt ganz oft von 
unprogrammierten Fragen gesprochen mit meistens Text zum Lesen. Wo würde 
denn da Ihr Schwerpunkt liegen?  
 330 
IP: Das finde ich schon okay ein Teil so und ein Teil so. Wir haben bei=bei der 
Bepunktung sind die Ungebundenen 60% und die Gebundenen, die 
Kreuzelfragen, sind 40%. Das ist schon mal nicht schlecht, auch so was muss 
man bringen. (15:08‘) 
 335 
I: Also würden Sie auch das [Mischungsverhältnis] so beibehalten. 
 
IP: [Das] JA, ob man das nun e bissl hin und her schiebt, aber von beidem was. 
Und das ist auch das was ich immer im Unterricht mache, in Leistungskontrollen, 
ich mache wirklich Querbeet (2). Ich schreib mal reine Kreuzelfragen, ich schreib 340 
mal ungebundene und gebundene zusammen, ich mach auch mal nur 
Ungebundene. (5) Vielleicht die Formulierungen der Fragen >holt Luft< (3) sind 
manchmal bissl zweifelhaft, was mir dazu einfällt, so Begriffe und Worte drin, 
wo die vielleicht drüber stolpern, ob das sein muss zweifel ich an. 
 345 
I: Also das Verständnis absichern, das die… 
 
IP: JA u:nd was mir noch einfällt dazu, manchmal wird nach Details gefragt (.) 
find ich unsinnig. Kann heute ein Schüler im Internet nachkucken, man muss 
wissen, es gibt (.) jetzt Handlungsbedarf von mir (.) und dann kann ich 350 
nachgucken. Über irgendwelche Fristen oder so was, kuck ich im Internet nach 
>schlägt mit der Hand auf den Tisch<, es gibt so viele Fristen (3). Ich WEISS da 
202 
 
gibt’s Fristen und das reicht zu (.) für `nen Schüler, in meinen Augen. Wir hatten 
jetzt wieder `ne Prüfung, ?wieder? weiß gar nicht mehr was das war, waren 
wirklich Detailfragen, wo wir mit dem Kopf geschüttelt haben. (3) Man muss 355 
allmählich berücksichtigen, dass es Internet im Leben gibt (.) auch in den 
Prüfungen. (16:34‘) 
 
I: Dahingehend würden Sie etwas ändern an der Prüfung, an der 
Aufgabenstellung. 360 
 
IP: Ja, wir=wir unterrichten hier, ich sag mal, dass die Schüler (.) denken lernen 
sollen, sich Informationen beschaffen (.) sollen, selbst können und dort hab ich 
meine Bedenken (2) das haut mit den Prüfungen noch nicht hin >holt tief Luft< 
(4). Das ist auch nicht im Lehrplan geklärt, was muss ein Schüler wirklich 365 
auswendig wissen, sag ich mal, und was kann er sich durch Gesetzestexte oder 
was, ähm, versorgen? Wir haben es gehabt in einem Jahr gibt es einen 
Gesetzestext zu der Frage dazu, im nächsten Jahr nicht. Da kann ich den Schülern 
nicht sagen, also des müsst ihr auswendig lernen und das müsst ihr nicht 
auswendig lernen (17:17‘). 370 
 
I: Also ist das schwierig?  
 
IP: Hmmm. 
 375 
I: Gut. Wir waren vorhin bei den Schwerpunkten gewesen und die KMK hat 2007 
12 Schwerpunktthemenbereiche festgelegt >BLATT MIT SCHWERPUNKTEN LIEGT 
AUF DEM TISCH<, das sind die in der mittleren Spalte. 
 
IP: Nor, ich kann mich an so was erinnern. Ich hab das glaub ich auch draußen 380 
irgendwie. (17:42‘) 
 
I: Wie ist Ihre persönliche Einschätzung zu den Prüfungen? Werden die die 12 
Themengebiete wirklich in der Prüfung repräsentiert und kann man die so klar 
voneinander abgrenzen? UND sind die auch gleichwertig vertreten?  385 
 
IP: >Schaut bei der Beantwortung aufs Blatt< Na, das=da müsste man ja alles mal 
ganz genau aufstrippen. (2) Das kann ich so nicht sagen, ob das so vertreten ist. 
(6) Kaufvertrag haben wir dieses Jahr drin gehabt. Ist das überhaupt hier drinne? 
(2) Das war noch NIE drinnen. (5) Haben Sie es im Kopf? (7) Nee. (18:30‘) 390 
 
I: Kaufverträge >zeigt auf Themengebiet<, hier. (18:34‘) 
 
IP: Ah, hier ist es. (4) Hmmm, ist drinne. Das haben wir noch nie drinnen gehabt. 
(4) Das ist eine Unmasse hier, was wollen die denn zu Krediten wissen? Wie weit 395 
wollen die den reingehen? (2) Das ist doch die Frage! (18:52‘) 
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I: Also können Sie das so aus dem „FF“ nicht sagen? 
 
IP: Das kann ich jetzt so nicht sagen. Äh, ein Jahr ist es drin, Kaufverträge ist das 
aller aller erste Mal drinne. 400 
 
I: Und was sind jetzt noch diese gängigen Sachen, wo man sagt, kam bis jetzt 
s:c:h:on (.) jedes Jahr mal dran? 
 
IP: <zeigt auf die einzelnen Inhalte auf dem Blatt mit den Themenbereichen> 405 
Arbeitsrecht, Mitbestimmung, Arbeitsschutz, Jugendarbeitsschutz, das sind 
Themen, die ganz häufig drin sind.  
 
I: <nennt die Themenbereiche zu den einzelnen Inhalten, damit später 
zuordenbar ist> Also das duale System hätten wir dann da dabei, Möglichkeiten 410 
und Grenzen der betrieblichen Mitbestimmung… 
 
IP: und zum Arbeitsvertrag direkt, das ist häufig drinnne. (4) 
 
I: Arbeitsvertrag ist hier bei Präsentation des Ausbildungsbetriebes, also ist mehr 415 
dieser der Jugendliche in Ausbildung und Beruf vertreten wahrscheinlich, als 
vielleicht diese … 
 
IP:>unterbricht< Nee, das ist das was häufig dran kommt. 
 420 
I: Ja, ja. (19:46‘) 
 
IP: Hier >zeigt auf Themengebiet< wie sowas hier, das ist mehr 
Gemeinschaftskunde, dass ist eigentlich… 
 425 
I: Familienplanung, Rollenerwartung. 
 
IP: Das ist ja jetzt bissl geändert worden, (2) das ist jetzt auch noch mit drinne, in 
der Wirtschaftskunde. 
 430 
I: Na gut, aber es heißt ja Wirtschafts- und Sozialkunde die Prüfung, also muss es 
ja eigentlich [mit drin sein] 
 
IP: >unterbricht< [NEIN], nein die heißt Wirtschafts- und Sozialkunde, wir haben 
aber kein Sozialkunde mehr, wir haben Gemeinschaftskunde. (20:10‘) 435 
 
I: Ja. 
 
IP: Und der Grund ist eigentlich das, was ich sehe, dass man das nicht mehr 
Sozialkunde nennt, sondern Gemeinschaftskunde, weil wirklich nur aus der 440 
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Wirtschaftskunde eigentlich Fragen bis jetzt gekommen sind. Haben Sie, das 
haben sie hier >zeigt auf den Themenbereich aus Gmk<. Könnte jetzt sozusagen 
auch noch kommen. (20:27‘) 
 
I: Wenn Sie jetzt, so mal zum Ende meiner Fragen, wenn Sie jetzt Unterricht 445 
gestalten müssten und Sie hätten keine Prüfungsaufgaben zur Verfügung, würden 
Sie dann irgendwas anders machen?  
 
IP: Vielleicht in der Wichtung ein bissl was, (3) ist ja immer die Frage im 
Lehrplan hat man hier Spielraum? Und wenn ich weiß, dass es dort 450 
Prüfungsaufgaben viele gibt, dann geh ich dort vielleicht ein bissl mehr ins Detail 
rein. (21:03‘) 
 
I: Zum Beispiel beim Arbeitsrecht? 
 455 
IP: Hmmm. ?Da sind immerhin? manchmal zwei Fragen dazu drin.  
 
I: Und wenn die Fragen nicht drin wären, dann würden Sie vielleicht auch auf 
das Arbeitsrecht nicht so eingehen? 
 460 
IP: Nicht so intensiv.  
 
I: Würden Sie Ihren Unterricht generell anders gestalten, wenn Wirtschafts- und 
Sozialkunde kein Abschlussprüfungsteil wäre? (21:25‘) 
 465 
IP: Generell nicht, aber ich würde mir mehr Zeit für Aktuelles nehmen. (.) Ich sag 
mal so, wie ich vorher sagte, dann kann ich das machen, was mir so aktuell ist, 
was auch in dem Moment interessiert, was auch ?offen Sinn führt? >starke 
Hintergrundgeräusche<. Und dann wird das ja nicht so schlimm sein, >nuschelt< 
wenn irgendwas hinten runter fällt. Weil wir haben ja in den letzten Jahren, seit 470 
dem die Finanzkrise ist, so viel Aktuelles, auch Klassen, wo Schüler wirklich was 
dazu wissen wollen. Und da fehlen die Grundlagen auch dazu und da kannste 
nicht sagen: Hmmm, haben wir dann im dritten Ausbildungsjahr, reden wir jetzt 
nicht drüber. 
 475 
I: Na klar, wenn die Fragen kommen, dann muss man auch drauf eingehen.  
 
IP: Macht jeder anders (3) ich erachte es aber als wichtig. Da sind sie viel 
motivierter, wenn sie es wissen wollen, als (.) wenn ich dann komme und sage 
heute ist das und das dran. ?Durch irgend? `ne Motivation vielleicht noch 480 
gemacht, das kann man ja alles, aber das ist dann doch immer eher an Haaren 
beigezogen, als wenn`s grade draußen auf der Straße passiert. (4) Also da 
brauchte man dann viel mehr Zeit auch für Vorbereitung, wenn man das so 
machen will, wie ich das vorhin gesagt hab.  
205 
 
I: Hmmm. Verständlich. (22:45‘) 485 
 
Off-Record-Notizen: 
 Dem Lehrenden ist es äußerst wichtig, dass am Prüfungssystem 
Änderungen vorgenommen werden. Speziell geht der Wunsch in die 
Richtung, die Prüfung digital zu gestalten und damit verbunden 490 
Recherchemöglichkeiten im Internet zu zulassen. Schwierig erscheint dem 
Lehrenden nur, wie man dann eventuell gewisse Seiten im Internet 
blockiert, damit nicht mit Nichtprüfungsteilnehmern kommuniziert 
werden kann.  
 Beim Korrigieren der Aufgaben teilt sich das Lehrerkollegium so ein, dass 495 
immer ein Lehrer eine Aufgabe von allen Prüflingen korrigiert, damit eine 
Konstanz bei der Punktevergabe vor allem in den ungebundenen 
Aufgaben gewährleistet wird. 
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